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Juſendungen ſind 


1 pigewerkſchaften und wirt: 


aſtsfriedliche Arbeiterbewegung. 


Sta 3 
dorſechengſten und Rückgang bilden das her⸗ 
lichen 5 Merkmal der kampfgewerkſchaft⸗ 
wenn alle gung im vergangenen Jahre. Und 
dußere nlaſſe niſationen ſich auch bemühen, 
Verhällniſſe ſe, die Ungunft der wirtſchaftlichen 
o darf ma dafür verantwortlich zu machen, 
zeugung 11 erfreulicherweiſe doch die Über: 
beikerſchaft nen, daß in der deutſchen Ar⸗ 
zudämm i en d die Erkenntnis auf⸗ 
m ginnt, daß die „Erfolge“ der 
night bewerfſgaften den Einſatz, die Opfer 
hat an 1 die der Arbeiter zu bringen 
Nichts igt be Geld, Zeit und innerer Ruhe. 
die Kaſſend das deutlicher und nüchterner als 
erichte, die trotz aller Mühe das 
lißverhältnis zwiſchen den Beitrags⸗ 
er Arbeiter und den poſitiven 
8 Diganiſationen nicht verheim⸗ 
ind Die „Erfolge“ der Gewerkſchaf⸗ 
Sheeifgent, Arbeitsfämpfen, die „Erfolge“ 11 
Hebung de ihter wirtſchaftlichen und ſozialen 
r ganzen Arbeiterklaſſe laſſen ſich 
ben Schönrednern wundervoll 
waltiges 70 als etwas ganz Großes und Ge⸗ 
Eigenlobs alten, das Gerippe alles dieſes 
näherem j er, der Kaſſenbericht, zeigt bei 
aſenrei e die Windbeutelei dieſer 
ründen 55 aus geſchäftlichen und politiſchen 
78 0 wendigen Selbſtvergötterung. In 
rote wert lige Maße iſt dies bei den 
11 haften der Fall, die ihren Mit⸗ 
un Veiteig Jahre 1912 mehr als 80 Mill. Me. 
die Arbeiter abgenommen haben, von denen 
Unteren. 37 Millionen in der Form 
zwar ji don ungen wiedergeſehen habe. Und 
ri tejen noch gewaltige Summen in 

Streiks gen 9 die als Anterſtützung für 
in der z BE wurden, in die die Arbeiter, 
nen Schaden enden Mehrzahl zu ihrem eige⸗ 


Löwenanteil deneingehetzt worden waren. Den 
Verwaltung der Einnahme beanſprucht die 
nen über dy für ſich; fie frißt jährlich Millio⸗ 
denen ha 95 tonen, die die Arbeiter zu ver: 
haratteriſtif Aber das iſt überhaupt das 
roten wie dum der Kampfgewerkſchaften, der 
Dunkerſche chriſtlichen und der Hirſch⸗ 
ericht er ſoeben erſchienene Kaſſen⸗ 
rbeiter ; das rkvereins chriſtlicher Berg⸗ 
deutlich as Jahr 1913 zeigt das ganz 


den bar einen eich zeigt er aber auch unver⸗ 
15 nicht unweſ ückgang der Organiſation. Trotz 
de Einng me ſentlichen Beitragserhöhung ſind 

rund 14 000 un, an Mitgliederbeiträgen um 
zwar angeſichts ark zurückgegangen. Das iſt 
es iſt aber ei der Geſamteinnahme nicht viel, 
Lage der 10 bezeichnend für die gegenwärtige 
ufblühen awerkſchaften, für die das 
K un x der wirtſchaftsfriedlichen Ar⸗ 
onkurrenz bed zweifellos eine ſehr ſchwere 

Werder Die Geſamteinnahmen 

und 1101 000 m Jahre 1913 beliefen ſich 
W Mark, zu denen noch der 

a 09 rt Sea > Höhe 
ng mt. Ausgegeben wur: 
deenber 19g 1011000 Mark; ſodaß 25 3. 
Aar vorha den n Kaſſenbeſtand von 1817 000 
usgaben neben war. Den Hauptanteil an den 


166 000 dem Kr 5 
ankengeld mit rund 

tio x 15 nehm an 1 b 

5 0 für ſic in Auen Verwaltung und Agi⸗ 


die iſpruch. Es wurden ausgege⸗ 
Mark Jahlſtellenverwaltungen 150 000 


Ver = 

waltung 32 600 Adtungskoſten für die Hauptver⸗ 
fübelte er Ha ark, an Gehältern der An⸗ 
5 die irt auptverwaltung 31 100 Mark, 
oſten 905 erben waltung 36 200 Mk., für die 
orſicherungsb bandsorgane 110 000 Mark, für 
lunge an den ceräge 15600 Mark, für Bei⸗ 

d snsdefn für Vaamtverband 26 300 Mark, alſo 
ark 5 erwaltungszwecke rund 302 000 


„l. Für Agi 

Keane, Viel ation wurden 128000 Mark 

ir die itglied öher ſind die Aufwendungen 

gun, Streikende, G auch nicht: Anterſtützungen 

garden 29 800 a. aßregelte und Lohnbewe⸗ 

5 ark, Kr ark, Arbeitsloſenunterſtützung 
ankengeld 166 000 Mark, Sterbe- 


Oftmärkiſche Tageszeitung 


as abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchäſts. orſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

die 001 rl den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel 


—— (Thorner ꝓreſſe) 
Thorn, Dienstag den IT. März 1014. 
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geld 66 000 Mark, Rechtsſchutz 75 000 Mark, 
innsgeſamt rund 331000 Mark. Alſo knapp 
ein Drittel der eingezahlten Beiträge kommen 
den Mitgliedern wieder zugute, während faſt 
die gleiche Summe für Verwaltungszwecke und 
rund 12 Prozent für die Agitation draufgehen. 
Wie ſteht es demgegenüber mit der wirtſchafts⸗ 
friedlichen Arbeiterbewegung? Auch hier 
werden Beiträge gezahlt, aber ſie ſtehen erſtens 
in gar keinem Verhältnis zu den von den 
Kampfgewerkſchaften erhobenen „Steuern“, 
und zweitens fließen ſie faſt reſtlos den Mit⸗ 
gliedern wieder zu, da die Koſten der Verwal⸗ 
tung nur ganz geringfügig ſind und kaum in⸗ 
betracht kommen. Im Jahre 1912 hatten die 
wirtſchaftsfriedlichen Arbeitervereine eine Ge⸗ 
ſamteinnahme von 2115769 Mark, ſie zahlten 
ihren Mitgliedern im gleichen Zeitraum 
1490 595 Mark zurück und zwar zumeiſt nur für 
Unterſtützungseinrichtungen. Alſo mehr als % 
der Beiträge ſind den Mitgliedern wieder zu⸗ 
gute gekommen, während faſt der ganze Reſt 
dem Reſervefonds zugeführt worden iſt. 

Dieſer auffallende Unterſchied in der Fi⸗ 
nanzpolitik der Kampfgewerkſchaften und der 
wirtſchaftsfriedlichen Arbeiterbewegung macht 
es, abgeſehen von den ſonſtigen unfreundlichen 
Begleiterſcheinungen der Mitgliedſchaft bei 
einer der erſteren, verſtändlich, daß die Arbei⸗ 
terſchaft in Scharen den wirtſchaftsfriedlichen 
Werkvereinen zuſtrömt. Hier geringe Beiträge, 
aber hohe Leiſtungen der Verbände, dort hohe 
Beiträge, aber relativ unbedeutende Leiſtun⸗ 
gen; hier fait gar keine Verwaltungskoſten, 
dort einen Apparat, der ungeheure Summen 
verſchlingt, die der Arbeiter herbeizuſchaffen 
hat. Und wie ſteht es mit den Erfolgen der 
wirtſchaftsfriedlichen Bewegung für die Arbei⸗ 
terſchaft ſelber? Sie ſprechen für ſich ſelber, 
aber ſie wirbeln nicht ſolchen Staub auf wie die 
Wirtſchaftskämpfe der Streikgewerkſchaften, 
weil ſie auf friedlichem Wege ihr Ziel errei⸗ 
chen. Das ſieht die deutſche Arbeiterſchaft mehr 
und mehr ein, und ſo gleicht die Entwicklung 
der Werkvereinsbewegung in den wenigen Jah⸗ 
ren ihres Beſtehens einem Siegeszug; ſie hat die 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine ziffernmäßig 
bereits weit hinter ſich zurückgelaſſen und iſt 
den Chriſtlichen dicht auf den Ferſen. Sie iſt 
alſo ſchon jetzt ein Faktor in der deutſchen Ar⸗ 
beiterbewegung der Gegenwart, mit dem gerech⸗ 
net werden muß. N 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer und Zar. 

Die von der franzöſiſchen Preſſe verbreitete 
Meldung, Kaiſer Wilhelm habe dem Zaren den 
Wunſch nach einer Zuſammenkunft mit ihm 
ausgedrückt, der Zar habe aber abgelehnt, wird 
jetzt in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen als 
ein letzter Verſuch von franzöſiſch⸗chauviniſti⸗ 
ſcher Seite bezeichnet, eine Begegnung des Kai⸗ 
ſers mit dem Zaren zu hintertreiben. In Wirk⸗ 
lichkeit hat der Zar ſchon bei ſeiner letzten An⸗ 
weſenheit in Berlin Rückſprache mit dem Kai⸗ 
ſer wegen einer Begegnung im Laufe dieſes 
Sommers genommen, und wie aus gutunter⸗ 
richteter Quelle mitgeteilt wird, gewinnt die 
Annahme, daß dieſe Begegnung im An⸗ 
ſchluß an die Nordlandreiſe des 
Kaiſers wiederum in den Finniſchen Schä⸗ 
ren ſtattfindet, an Wahrſcheinlichkeit, wenn auch 
eine Entſcheidung darüber, wie üblich, erſt kurz 
vor der Zuſammenkunnft bekanntgegeben wer⸗ 
den dürfte. 


Regierungspräfident und Oberpräfident. 


In den „Schleswiger Nachrichten“ veröffent⸗ 
licht Oberpräſident von Bülow nachſtehende 
Erklärung: „Das Abendblatt der „Kieler 
Zeitung“ vom 9. März d. J. bringt in dem 
Verhandlungsbericht über den Kreistag des 
liberalen Kreisverbandes Kiel⸗Neumünſter 
Außerungen über eine angeblich ver⸗ 
ſchiedenartige Beurteilung der nord⸗ 
ſchleswigſchen Verhältniſſe 
mich und den Herrn Regierungsperäſi⸗ 
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denten Ukert. Demgegenüber ſtelle ich 
hiermit feſt, daß derartige Meinungsver⸗ 
ſch iedenheiten nicht beſtehen, daß im 
Gegenteil in allen entſcheidenden Fragen der 
Nordmarkpolitik völlige Übereinſtimmig zwi⸗ 
ſchen mir und dem Herrn Regierungspräſiden⸗ 
ten Ukert herrſcht.“ 
Das neue Eiſenbahn⸗Anlehegeſetz 

wird dem „Lokalanz.“ zufolge, dem Landtage in 
nächſter Zeit zugehen. Der Entwurf fordert, 
abgeſehen von der Schaffung von Nebenbahnen 
und der Verſtärkung des Kleinbahnfonds 350 
Millionen Mark. Hiervon entfallen allein 
zirka 173 200 000 auf die Beſchaffung von 
Fahrzeuge. In Ausſicht genommen iſt u. a. 
der viergleiſige Ausbau der Strecken Langfuhr⸗ 
Zoppot, Luckenwalde — Jüterbog, Miünfter— 
Osnabrück, Birkenwalde Frohnau. 

Die braunſchweigiſche Landesverſammlung 
hat die Wiedererrichtung der braunſchweigiſchen 
Geſandtſchaft am preußiſchen Hof einſtimmig 
genehmigt. Der Poſten des Geſandten wird 
dem Bevollmächtigten zum Bundesrat Wirkl. 
Geh. Legationsrat Boden mitübertragen 
werden. 

Giolittis Nachfolger 

ſoll, wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, der 
Abg. Salandra werden. Der italieniſche König 
hat ihn am Freitag empfangen. In den Wan⸗ 
delgängen der Kammer war die Anſicht verbrei⸗ 
tet, daß der König ihm die Bildung eines neuen 
Kabinetts angeboten habe. — „Giornale d'Ita⸗ 
lia“ meldet, Salandra habe am Sonnabend mit 
den Bemühunge zur Bildung eines Kabinetts 
begonnen, u. a. habe er San Giuliano (Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen⸗ aufgeſucht, vermutlich um 
ihn zu bitten, ſein Portefeuille zu behalten. 

Das neue franzöſiſche Cadresgeſetz 
wurde am Donnerstag von der Kammer mii 
415 gegen 105 Stimmen in der Geſamtabſtim⸗ 
mung angenommen. 

Engliſche Parlamentswahlen. 

Der Anterſekretär im Auswärtigen Amt 
Acland ſagte am Freitag in einer Rede in Ac⸗ 
ton, die Liberalen ſollten ſich für Juli 1915 auf 
Neuwahlen einrichten. 

Der ſpaniſche Kolonialkrieg. 

Amtlich wird aus Tetuan gemeldet: Bei 
einem Angriff des Feindes auf eine Proviant⸗ 
kolonne wurde Oberſtleutnant Soſa ſchwer ver⸗ 
wundet, Leutnant Guerra getötet. 

Die Kriſis in Japan 
dauert fort. Nachdem das Marinebudget mit 
dem Abänderungsantrag vom 9. März vom 
Oberhaus verabſchiedet worden iſt, wird es 
wieder dem Anterhauſe zugehen, das ſich wahr⸗ 
ſcheinlich weigern wird, den Abänderungsantrag 
anzunehmen. Daher wird es zu einer gemein⸗ 
ſamen Sitzung beider Häuſer kommen. Gut⸗ 
unterrichtete Kreiſe glauben, daß eine Stockung 
eintreten wird, ſofern nicht eine Verſtändigung 
mit der Regierung durch Annahme des Geſamt⸗ 
abſtrichs in Höhe von 70 Millionen Pen erzielt 
wird. Im Verlaufe der ausgedehnten Debatte 
richtete Murata einen Aufſehen erregenden An⸗ 
griff gegen den Premierminiſter, den er der 
Beſtechlichkeit beſchuldigte, und deſſen Abdan⸗ 
kung er als einzige Vorbedingung für die An⸗ 
nahme des Marinebudgets forderte. — Kenzo 
Iwahra, der Geſchäftsführer der Mitſui Buf⸗ 
ſan a Kiſha, und Oji, der Direktor der Papier⸗ 
fabrikationsgeſellſchaft find auf Antrag des Un: 
terſuchungsrichters in der Siemens⸗Schuckert⸗ 
Angelegenheit in Unterſuchungshaft gebracht 
worden. — Das japanniſche Abgeordnetenhaus 
hat die vom Oberhauſe am Flottenetat vorge⸗ 
nommene Anderung abgelehnt. Eine gemein⸗ 
ſame Sitzung beider Häuſer zur endgiltigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung ſoll am 17. d. Mts. ſtattfinden. 


Der Premierminiſter hat die Führer der Par⸗ 
teien des Oberhauſes zuſammenberufen, ihnen 
erklärt, daß er einen Kompromiß über den Flot⸗ 
tenetat vorlegen würde, und ſie gebeten, dieſen 
Etat dann zum Beſten des Landes anzunehmen. 


— 


Die Preſſe. 
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Im Zuſammenhang mit den Beſtechungsfällen 
in der Marine iſt der inaktive Schiffsinge⸗ 
nieur im Range eines Konteradmirals Tſuru⸗ 
taro Matſuo verhaftet worden. — Der neuer⸗ 
wählte Präftdent des Abgeordnetenhauſes Ha⸗ 
ſeba iſt geſtorben. 

Aus China. 

Ein Erlaß des Präſidenten ſetzt die Eröff⸗ 
nung der Beratungen der Kommiſſion für die 
Ausarbeitung einer neuen Verfaſſung auf den 
31. März feſt, da die meiſten Provinzen die 
Wahlen der Kommiſſionsmitglieder beendet 
haben. 

Aufitand in Britiſch⸗Somaliland. 

Ein Telegramm aus Aden meldet: Der⸗ 
wiſche griffen in der Nacht zum 14. d. Mts. in 
Berbera (Britiſch⸗Somaliland) einen Baſar der 
Eingeborenen an, wobei mehrere Eingeborene 
verwundet wurden. Polizeibeamte verfolgten 
die Derwiſche zehn Meilen weit, aber erfolglos. 
Die Derwiſche feuerten auf ihrer Flucht auf ein 
Hoſpital für Pockenkranke, brannten mehrere 
Dörfer nieder und töteten oder verwundeten 
fünf den Engländern freundlich geſinnte Einge⸗ 
geborene. Ein ernſter Aufſtand ſoll, wie gemel⸗ 
det wird, 20 Meilen weiter oſtwärts ausgebro⸗ 
chen fein. 

Die Wirren in Mexiko. 

Der Mörder Bentons, iſt, wie die von Ca⸗ 
ranza geflüchtete Unterſuchung ergeben hat, der 
Major Fierro. Gerüchtweiſe verlautete aus 
Elpaſo, daß Fierro angeklagt ſei, zwei mexika⸗ 


niſche Eiſenbahnangeſtellte getötet zu haben. 
Major Fierro ſoll ein entfernter Verwandter 
Villas ſein. — Die Kommiſſion Caranzas 


ſoll Beweismaterial dafür erhalten haben, daß 
Oberſt Fidal⸗Avila, Kommandant der Garniſon 


von Juarez, die Hinrichtung des deutſch⸗ameri⸗ 


kaners Buſch als eines Spions angeordnet hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Frei⸗ 
tag bei dem Wirklichen Geheimen Oberhofbau⸗ 
rat und Frau von Ihne zum Tee angeſagt und 
verweilte zwei Stunden in deren Heim in der 
Viktoriaſtraße. Am Abend beſuchte der Mo⸗ 
narch die Vorſtellung im königlichen Schauſpiel⸗ 
haus. Gegeben wurde Ibſens „Peer Gynt“, 
In Begleitung des Kaiſers befand ſich unter 
anderen Generaloberſt von Keſſel. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag machte der Kaiſer der Fürſtin 
A. Radziwill einen Beſuch. Zur Abendtafel bei 
Sr. Majeſtät waren geladen: die Miniſter von 
Breitenbach, von Dallwitz, Dr. Lentze, Chef des 
Zivilkabinetts Wirklicher Geheimer Rat von 
Valentini und Chef des Marinekabinetts Ad⸗ 
miral von Müller. Vor der Tafel hatte der 
Kaiſer einen Vortrag des Miniſters von Brei⸗ 
tenbach gehört und den ſchwediſchen Reichsanti⸗ 
quar Profeſſor Montelius aus Stockholm emp⸗ 
fangen, der bekanntlich im Auftrage der ſchwe⸗ 
diſch⸗deutſchen Vereinigung in Stockholm im 
Bürgerſaal des Rathauſes am Mittwoch einen 
Vortrag über Sonnenrad und Kreuz vor einem 
zahlreichen Publikum gehalten hat. Der Kai⸗ 
ſer nahm Veranlaſſung, mit dem Gelehrten be⸗ 
ſonders über neue Ausgrabungen zu ſprechen. 

— Der Herzog von Sachſen⸗Koburg iſt we⸗ 
gen ſeines Rheumaleidens zum Kuraufenthalt 
nach Monſummano in Italien abgereiſt. 

— Der öſterreichiſche Thronfolger wird im 
Auftrage des Kaiſers Franz Joſef Mitte April 
den Antrittsbeſuch des bayeriſchen Herrſcher⸗ 
paares in München erwidern. 

— Der Landrat des Kreiſes Uſingen, Geh. 
Regierungrat Dr. Beckmann, früheres Mitglied 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, iſt in der 
Nacht vom 13. auf 14. März in Frankfurt a. M. 
geſtorben. 

— Das „Militär⸗Wochenblatt“ meldet: von 
Hirſchfeld, Rittmeiſter und Eskadronschef im 
Regiment der Gardes du Corps iſt unter Beför⸗ 
derung zum Major zum dienſttuenden Flügel⸗ 
adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs ernannt worden. i 
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— Im Wahlkreis Oſterburg⸗Stendal ſoll, in denen mit Befriedigung zur Kenntnis 


falls das Mandat des konſervativen Abg. Hoeſch 


für ungiltig erklärt werden ſollte, der Führer 


des deutſchen Bauernbundes 
Wachhorſt de Wente von nationalliberaler 
Seite aufgeſtellt werden. Die Kandidatur des 
Abg. Fuhrmann iſt bekanntlich auf deſſen eige⸗ 
nen Wunſch als ausſichtslos fallen gelaſſen 
worden. 

— Der „Dziennik Berlinski“ der in der Ent⸗ 
hüllungsaffäre des Oſtmarkenvereins wieder: 
holt genannt worden iſt, iſt, nachdem ſich der 
Verleger Kryſiak nach Galizien gewandt hat, in 
den Beſitz mehrerer Mitglieder der polniſchen 
Kolonie in Berlin übergegangen. Die Redak⸗ 
tion des Blattes hat der bisherige Redakteur 
der „Gazeta Oſtrowska“, Felix Kasprzak über⸗ 
nommen. 

Nauen, 14. März. Die von der Großſtation 
Nauen aufgegebenen drahtloſen Verſuchstele⸗ 
gramme ſind geſtern zum erſten male auf der 
Telefunkenſtation Windhuk gehört worden. 

Bremen, 15. März. Heute früh traf der 
Kreuzer „Bremen“ ein, um nach ſeiner langjäh⸗ 
rigen Abweſenheit im Auslande zuerſt feiner 
Patenſtadt Bremen einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Kreuzer wurde bei ſeiner Ankunft vom 
Marinemilitärverein, der am Hafen 2 Aufſtel⸗ 
lung genommen hatte, begrüßt. Gegen 11½ 
Uhr ſtattete der Kommandant Fregattenkapitän 
Seebohm dem Präſidenten des Senats Bürger⸗ 
meiſter Stadtländer den offiziellen Beſuch ab, 
den dieſer heute Nachmittag an Bord des Kreu⸗ 
zers „Bremen“ erwidern wird. 


Landtagsabg. 


efannten Publiziſten Fürſten Menſchilkow einen 
längeren Artikel mit der Aberſchrift: „Wer braucht 
einen 1 0 Im Hinblick auf die Erörterungen 
der letzten Tage erklärt er es für unbegreiflich, daß 
deutſche Publiziſten ernſtlich an einen Krieg zwi⸗ 
ſchen Rußland und Deutſchland glauben konnten. 
Sie müßten keine Kenntnis von Rußland haben, 
wenn ihnen wirklich ein ſolcher Gedanke gekommen 
wäre. 

In einer Geheimſitzung des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
rats unter Zuziehung von Dumadeputierten gaben 
der Miniſterpräſtdent, der Miniſter des Außern 
und der Kriegsminiſter wichtige Erklärungen ab 
über die auswärtige Politik und die Landesver⸗ 
teidigung. 


Parlamentariſches. 


Freikarten für Landtagsabgeordnete. Im Ab⸗ 
geordnetenhaus haben die bürgerlichen Arbei 
einen Antrag eingebracht, die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, den Mitgliedern des Hauſes 
für die Dauer der Legislaturperiode für den Be⸗ 
reich der geſamten Monarchie Freifahrtkarten auf 
Mater Strecken auf den Staatsbahnen zu ge⸗ 
währen. 


Ausland. 
Neapel, 14. März. Heute fand hier vor dem 
Marinekriegsgericht die Verhandlung gegen den 


Kapitän Cacace und den Schiffsleutnant De⸗ A 


gliuberti vom Panzerkreuzer „San Giorgio“ 
ſtatt, der am 21. November bei der Ausfahrt 
aus der Straße von Meſſina aufgrund geraten 
war. Die beiden Offiziere wurden einer Nach⸗ 
läſſigkeit für ſchuldig befunden, es wurden ihnen 
jedoch angeſichts ihrer vorzüglichen Dienſtzeug⸗ 
niſſe mildernde Amſtände zugebilligt. Kapitän 
Cacace wurde auf ſechs Monate vom Dienſt 
ſuspendiert, gegen Leutnant Degliuberti wurde 
auf eine Disziplinarſtrafe erkannt. Außerdem 
wurden den beiden Angeklagten die Koſten des 
Prozeſſes und Schadenerſatz dem Staate gegen⸗ 
über auferlegt. 

Paris, 14. März. Wie aus Griſolles gemel⸗ 
det wird, hält die Beſſerung im Befinden des 
Oberſtleutnants von Winterfeld an. 

Vigo, 14. März. Der Dampfer „Kap Tra⸗ 
falgar“ mit dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Heinrich an Bord iſt wohlbehalten hier einge⸗ 
troffen. 

London, 13. März. Dem Vernehmen nach 
wird der Prinz von Wales am nächſten Montag 
zu einem Beſuch nach Norwegen reiſen. Sein 
Aufenthalt bei dem König und der Königin 
von Norwegen wird vorausſichtlich 3 Wochen 
dauern. 

Buenos Aires, 14. März. Das Befinden 
des Admirals von Rebeur⸗Paſchwitz hat ſich 
ſoweit gebeſſert, daß der Admiral heute Abend 
nach Montevideo abreiſen will, wo ſich zurzeit 
die deutſchen Schiffe befinden. } 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtand engliſcher Bergarbeiter. Die Berg⸗ 


I 


9 enom⸗ 


men wurde, daß auf den Gruben von Porkſhire in 


der nächſten Woche Forderungen überreicht werden 
ſollen, wonach ein Lohnminimum verlangt und der 
Entſchluß ausgedrückt wird, feſt zu bleiben, bis der 


Sieg geſichert ſei. 


Dom Balkan. 

Fürſt Wilhelm von Albanien begab ih am Frei- 
tag Mitſag in Durazzo in Begleitung ſeines Hof⸗ 
ſtaates, darunter Eſſad Paſchas, zum Selamlik. Das 
Gebet verrichtete der Mufti von Dibra teils in ar⸗ 
baniſcher, teils in arabiſcher Sprache. Es war das 
erſte Mal, daß der Gottesdienſt in einer Moſchee in 
alban'ſcher Sprache ſtattfand. Der Fürſt wurde von 
der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt. — Turkhan Pa⸗ 
ie iſt in Durazzo eingetroffen. 

Zur aufſtändiſchen Bewegung in Süd⸗Albanien. 
Am Freitag ſind 600 Gendarmen von Valong nach 
Argyrocaſtro abgegangen, während dreihundert an⸗ 
dere aus Durazzo eingetrofien find. 

Solländiſche Offiziere der albaniſchen Gendar⸗ 
merie von den auſſtändiſchen Epiroten gefangen. 
Aus Athen wind ofitziös gemeldet: Am Freitag be⸗ 
gaben ſich auf Aufforderung der Anhänger Eſſad 
Paſchas hundert Gendarmen unter dem Befehl von 
holländiſchen Offizieren nach Starowa, um es zu 
bejegen. Nachmittags wurden die Hölländer zu 
Gefangenen gemacht. Der Kampf dauert fort. Von 
Koritza wurden Verſtärkungen erbeten. 

Eine jungtürkiſche Mordtat. 85 Philippopel 
wurde der türkiſche Oberſt Sadik Bei auf offener 
Straße mit Dolchſtichen in der Bruſt ſchwer verwun⸗ 
det aufgefunden. Der Täter iſt entkommen. Ein- 
zelheiten fehlen. Man nimmt an, daß ein politi⸗ 
ſches Attentat vorliegt. Sadik war einer der größ⸗ 
ten Gegner des Komitees, und es wurde behauptet, 
daß er an der Verſchwörung gegen Mahmud Schew⸗ 
ket Paſcha beteiligt war. 

Der türkich⸗ſerbiſche Friedensvertrag iſt am 
Sonnabend in Konſtantinopel unterzeichnet worden. 


Provinzialnachrichten. 
Kreis Löbau, 14. März. (Die in Londzyn 


ſchon ſeit Wochen wütende Scharlad-Epivestte) 


fordert immer mehr Opfer. Am 24. Januar ſtarb 
ganz plötzlich ein 8jähriger Knabe. Er war kaum 

12 Stunden krank. Am 4. März ſtarb wieder plötz⸗ 
lich ein Sjähriges Kind nach 24ſtündiger Krankheit. 
Auch am Mittwoch iſt wieder ein 8jähriger Knabe, 
der noch am Montag die Schule beſuͤchte, nach 
18ſtündiger Krankheit geſtorben. 

RNaſtenburg, 14. März. (Mißglückte Landung 
eines Aeroplans.) Arge Beſchädigungen erlitt ein 
Militärflugzeug der Königsberger Fliegerſtation, 
welches Freitag Nachmittag gegen 2 Uhr, aus ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung kommend, unſere Stadt überflog 
und unweit der Grenadierkaſerne auf dem Gute 
Carlsberg im Gleitfluge niederging. Bei dem 
ſtarken Aufſetzen wurde der 
— ſtark in Mitleidenſchaft gezogen; u. a. ſind die 
Propeller gebrochen, auch ſcheinen die Achſen der 
im Se eingebauten Räder einen Bruch er⸗ 
litten zu haben. Die Inſaſſen des Flugapparats, 
ein Hauptmann und ein Leutnant, ſind unverletzt 
geblieben. 

Bromberg, 14. März. (Die Rache der Ver⸗ 
ſchmähten.) Ein Stellmacher verließ hier plötzlich 
Fun aus der Ehefrau und fünf Kindern beſtehende 

amilie und wandte ſein Herz einer jungen Witwe 
zu. Als die Bitten der betrogenen Frau den Unge⸗ 
treuen doch nicht zur Rückkehr zu ſeiner Familie 
bewegten, fiel ihr ein, daß fi ihr Mann im mili⸗ 
täriſchen Alter dadurch dem Militärdienſt entzogen 
hatte, daß es ihm gelang, mit den Papieren ſeines 
dienſtuntauglichen Bruders eine Täuſchung der 
Erſatzbehörden herbeizuführen. Sie erſtattete An⸗ 
zeige, und der ungetreue Ehegatte wurde hierauf 
trotz des vorgeſchrittenen Alters in das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 42 eingeſtellt; eine Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten erhielt er außerdem noch! 

b Bromberg, 15. März. (Zehn Streikſünder) 
hatten ſich am geſtrigen Sonnabend vor der hieſigen 
Strafkammer zu verantworten. Im Sommer 1913 
waren die Arbeiter der Medzegſchen Ziegelei in 
For don in den Streik getreten, um höhere Löhne 
zu erreichen. Die Firma konnte 4 den Betrieb 
mit Arbeitswilligen weiterführen. Als dieſe am 
15. Juni 1913 einen neu eingetroffenen Arbeiter 
vom Bahnhof abholten, wurden ſie von einer An⸗ 
zahl Streikender verfolgt, beſchimpft, bedroht und 
ſchließlich mit Steinen beworfen. Die Folge war 
Genter de wegen Vergehens gegen § 153 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung. Sechs Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen, weil ihnen eine Beteiligung an den 
usſchreitungen nicht nachgewieſen werden konnte. 
Dagegen wurden die Arbeiter Karl Tobolski aus 
Fordon und Franz Wysga aus Marienfeld wegen 
Vergehens gegen $ 153 der Gewerbeordnung zu je 
zwei Wochen Gefängnis, die Arbeiter Stanislaus 
Kwiatkowski und 1 Brunskiewicz aus For⸗ 
don wegen desſelben Vergehens und außerdem 
wegen Körperverletzung zu je zwei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

ordon, 11. 5 (Den ſtädtiſchen Haushalls⸗ 
plan) ſetzten die Stadtverordneten für das Jahr 
1914 in Einnahme und Ausgabe auf 35000 Mark 
feſt, gegen 31905 Mark im Jahre 1913. Zur Del: 
kung des Gemeindebedarfs in Höhe von 26 288 Mk. 
ſollen 150 Prozent Steuerzuſchläge erholen werden 
(im vorigen Jahre 125 Prozent der Einkommen⸗ 
ſteuer, 175 Prozent der Realſteuer). 

Exin, 14. März. (Mit dem Bau des ſtädtiſchen 
Waſſerwerks) iſt bereits begonnen worden. Gegen⸗ 
wärtig wird in der Bergſtraße der Waſſerturm er⸗ 
richtet, der eine Höhe von 33,75 Metern erhalten 
und ein Waſſerbaſſin von 150 Kubikmeter Inhalt 
umfaſſen ſoll. 2 

Koſten, 12. März. (éBeſitzwechſel.) Der Kauf⸗ 
mann Stanislaus Aubowidi hat die Koſtener 
Dampfmühle für 84 000 Mark gekauft. Die Auflaj- 
ſung iſt bereits erfolgt. 
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Lokalnachrichten. 
horn, 16 März 1914 


— (Der kommandierende General 
Exzellenz von Mackenſen) traf heute 
Mittag zur Beſichtigung eines Teiles des Feld⸗ 
ortillerie-Regiments Nr. 81 und der Maſchinen⸗ 
Amme en Lund Nr. 4 in Thorn ein. Der Korps⸗ 
ommandeur verläßt heute Abend bereits wieder 
die Stadt und begibt 1 nach Graudenz. 

— Als ſtaatliche Krankenpfleger⸗ 
innen) ſind nach beſtandener ſtaatlicher Prufung 
die folgenden Schweſtern der Schweſternſchaft vom 
„Roten Kreuz“ in Thorn anerkannt worden: Jo⸗ 

ung Metzlaff aus Thorn, Emma Neumann aus 

lt Lubönen (Kreis Ragnit), Hulda Bitzer aus 


arbeiter, von denen 10 000 en haben Sonn⸗ Niedwi (Kreis Schwetz), Alwine Teske aus Sadre 
(Kreis Wirſitz), Gertrud Leſchkowski aus Kowall 


abend drei große Verſammlungen in Notherham 


abgehalten. Es wurden Reſolutionen angenommen, 


Kreis Danziger Höhe), Emilie Huhn aus Lyck, 


Apparat — eine Taube 


Anna Finſelberger aus Fährkrug Tapiau (Kreis 


Wehlau) und Auguſte Reklys aus Clemenswalde. 

- (Die Bautätigkeit.) die in dieſem 
verhältnismäßig milden Winter nur kurze Zeit 
geruht hat, iſt im Monat März wieder aufgenom⸗ 
men worden. So hat man bereits mit den Ar⸗ 
beiten an der Uferbahn, deren Anlagen be⸗ 
kanntlich umgeſtaltet und verbeſſert werden ſollen, 
begonnen. Trotz der umfangreichen Erdbewegungen 
wird der Uferbahnbetrieb aufrechterhalten. In 
etwa acht Wochen dürfte die neue Anlage, für die 
ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung 95 000 
Mark bewilligt wurden, fertiggejtelli jein. Am 
Winterhafen, deſſen Gelände ausgebaut wird, 
iſt man beim Bau einer offenen Halle für das 
Unterbringen reſp. Überwintern von Booten. Auf 
der Czarker Kämpe wird das ſtädtiſche Reſtau⸗ 
rant Wieſes Kämpe einer gründlichen Reno⸗ 
vation unterzogen, mit der auch eine Erweiterung 
verbunden iſt. Anſtelle des alten, baufälligen 
Stalles tritt ein geräumiger Saal, der bereits 
unter Dach und Fach iſt. An der der Eiſenbahn⸗ 
brücke zugekehrten Saalſeite iſt man gegenwärtig 
mit dem Anbeu einer größeren Kolonnade be⸗ 
ſchäftigt. Das alte Reſtaurationsgebäude erhält 
ein neues Dach. Durch dieſe Neuerungen wird das 
idylliſche Gartenlokal bedeutend gewinnen; denn es 
bietet dann einmal ausreichende Unterkunft bei 
Regen, zum andern iſt auch Gelegenheit für ein 
Tänzchen vorhanden, was für die Abhaltung von 
Vereinsſommerfeſtlichkeiten meijt mitbeſtimmend iſt. 
Auf der Bromberger Vorſtadt baut ſich die Schul⸗ 
ſtraße noch weiter aus durch die umfangreichen 
Garniſon bauten, die im Rohbau jertig- 
geſtellt ſind und, ſoweit die Fronten nach der 
Straße inbetracht kommen, ſchon heute einen recht 
Nai Eindruck machen. An der Luftſchiff⸗ 


alle iſt das ſandbergige Gelände planiert und 
die ganze Anlage mit einem Drahtzaun verſehen 
worden. Künftige Luftſchiffübungen können daher, 
wenigſtens was Aufſtieg und Landung betrifft, nur 
noch aus mehrere hundert Meter weiter Ent⸗ 
fernung beobachtet werden. Endlich iſt man auch 
mit der Niederlegung der Lünette an 
der Drewitzſchen Fabrik rüſtig vorwärts⸗ 
geſchritten. Das Gelände iſt jetzt zum größten Teil 
eingeebnet, und man kann die künftige Führung 
der Graudenzerſtraße — Geradelegung von der 
Konduktſtraße bis zum Culmer Tor — bereits er⸗ 
kennen. Im Laufe des Frühjahrs oder Sommers 
dürften die angeführten Bauten ee und 
damit ein erfreulicher Fortſchritt unſerer ſtädtiſchen 
Entwickelung zu verzeichnen ſein. . 
Familienabend der Militär⸗ 

emeinden.) Am Mittwoch Im im Tivoli ein 
Fagiki nabend für die Anteroffizierfamilien der 
evangeliſchen Militärgemeinde ſtatt. 
Nach einer Anſprache des Herrn Diviſionspfarrer 
Erdmann und einigen Geſängen wurde unter 
großer Anteilnahme der zahlreichen Verſammlung 
das Miſſionsleben in Deutſch⸗Oſtafrika in Wort 
und Lichtbild vorgeführt. — Am Sonnabend folgte 
ebendaſelbſt der Anteroffizier⸗Familienabend der 
katholiſchen Militärgemeinde, der von 
etwa 250 Perſonen beſucht war. Nach Begrüßung 
der Erſchienenen durch Herrn Diviſionspfarrer 
Dotterweich wurde die Verſammlung ange⸗ 
nehm unterhalten durch ein Konzert der Kapelle 
der 176er und Vorträge des Kirchenchors des Ver⸗ 
eins deutſcher Katholiken unter Leitung des Herrn 
Lehrers Jarecki, unter denen beſonders der Streit 
zwiſchen den Stadtfräulein und den koſtümierten 
„Landmadeln“ lebhaften Beifall fand. 

— (Elternabend) Die Knaben⸗ 
mittelſchule hatte geſtern Abend die große 
Zahl der Eltern und Freünde der Anſtalt zu einem 
Elternabend verſammelt. Nach einem Orgel⸗ 
vorſpiel wies der Leiter der Anſtalt, Herr Reltor 
Krieger, auf die Bedeutung der Mittelſchule 
für die erwerbenden Stände hin; die Wirkung 
dieſer Anſtalt komme natürlich nur dann voll zur 
Erſcheinung, wenn die Schüler das Ziel der Schule 
erreichten. Nicht die Zahl der Berechtigungen ſei 
ſchließlich das wichtigſte, ſondern die abgeſchloſſene 
Bildung, die die Anſtalt vermittele. Nun folgten 
in langer Reihe Geſangvorführungen, Frei⸗ und 
Barrenturnen, Vorträge in Cello, Deklamation und 
ſchließlich die Apfelſchüßſzene aus Tell. Die Turn⸗ 
übungen waren begleitet von den Klängen einer 
eigens zuſammengeſtellten Hauskapelle aus Geigen 
und Cello und erfreuten durch die Genauigkeit der 
Ausführungen. Die kleinen Schauſpieler, in 
eigenen Koſtümen, mit Bärten in Natura oder 
Kohle, waren ſo in ihre Rollen hineingewachſen, 
daß ſie nicht blos deklamierten, en wirklich 
ſchauſpielerten. Das niederländiſche Dankgebe⸗, 
mieder mit Geigen begleitet, ſchloß die Veranſtal⸗ 
tung, die ſicher fortan eine bleibende Einrichtung 
der Schule werden wird. 

— (Haushaltungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen.) Die Feſte der Haus⸗ 
haltungsſchule haben ſich in kurzer Zeit einen Ruf 
erworben, dem auch das Winterfeſt entſprach, das 
die Schule am Sonnabend, ab 5 Uhr nachmittags, 
im Ziegeleipark unter Leitung der Vorſteherin 
Fräulein Staemmler veranſtaltete. Gegen 130 Per⸗ 
ſonen nahmen daran teil; erſchienen waren auch 

rau Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, Frau Stadtrat 

zalter, die Stadträte Walter und Dr. Hoffmann 
und Direktor Buſſe. Die jungen Damen erſchienen 
in kleidſamen Masken; die Hälfte von ihnen, da 
Tänzer nicht geladen, als Herren — Matroſe, 
Ritter, jüdiſcher Bankier, Landmann, Clown uſw. 
— koſtümiert. Und gleich nach der Kaffeetafel gab 
man ſich dem Tanze hin, der jedoch bald den Vor⸗ 
ſtellungen auf der Bühne weichen mußte. Vorge⸗ 
führt wurden ein niedliches „Puppentheater“, in 
dem die Weihnachtspuppen in der Nacht lebendig 
werden, 19 15 ſingend, und der Einakter 
„Wer trägt die Pfanne weg?“ Auch ein Klavier⸗ 
vortrag, vierhändig, fehlte nicht. 11155 Schluß der 
ſehr beifällig aufgenommenen Aufführungen be⸗ 
gann, auch den Zuſchauern eine Freude, der 
fn der erſt gegen Mitternacht ſein Ende 
and. 


— (Auflöſung des Offizianten⸗Be⸗ 
fi äbnis vereins.) n einer außerordent⸗ 
ichen Hauptverſammlung iſt von den Mitgliedern 
einſtimmig die Auflöſung des Vereins beſchloſſen 
worden, die von den Herren Stadthauptkaſſen⸗ 
Kontrolleur Bader, Rentier Hirſchberger, Bezirks⸗ 
ſchornſteinfegermeiſter Fuchs ſen., Bezirtef orn⸗ 
ſteinfegermeiſter Morenz und Kaufmann Wendel 
ausgeführt werden ſoll. Die Verteilung des Ver⸗ 
einsvermögens, die erſt nach Ablauf des Sperr⸗ 
jahrs vorgenommen werden kann, wird im Ver⸗ 
hältnis zum Alter der Mitgliedſchaft erfolgen. 
horner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen geht zum 3. Male „Polen⸗ 
blut“ in Szene, das auch geſtern wieder den wärm⸗ 
ten Beifall des ausverkauften Hauſes fand. Am 

onnerstag und Freitag gaſtiert die berühmte 
Berliner Schauspielerin Frau Elſe L ehmann 
als Ella Rentheim in Ibſens „John Gabriel Bork⸗ 


auch das Recht hätten, wieder zu ſtehlen. 


man“ und als Hanne in Hauptmanns 
Hentſchel“. Die Künſtlerin zählt zu d 5 
ragendſten naturaliſtiſchen Darſtellerinneg en, 
Gegenwart. Die beiden von ihr gewählten u den 
die vollſtändig heterogener Art find, zählen z 
Glanzpartien ihres reichhaltigen Repertoict nach 
Der geſtrige Sonntag) brach sten 
der kalten, ſtürmiſchen Witterung beim acht⸗ 
Mondwechſel vor Frühlingsanfang, mi ildete⸗ 
fröſten bis zu 7 Grad Celjius, wieder M 
Wetter. Wie man am vorigen Sonntag die u, mi 
Singvögel ſchlagen hörte ſo ſah man gehe Audet 
dem gleichen Frohgefühl, die erſten Sr 1 in 
grünen. Grün ſtehen auch wieder die Je Schuee⸗ 
Schmuck der Winterſaaten, die trotz Des da wir 
mangels in dieſem Jahre gut durchwintert. Die 
anhaltenden ſtarken Froſt nicht Heften. stiegen 
Weichſel, die feit dem 9. d. Mis. al gef einen 
erreichte geſtern den höchſten Stand 10 am 
Welle mit 3,50 Meter. Da der Signal 115 mon 
Schankhaus I nicht hochgezogen, jo erzäh 
ſchon, daß dieſer eingeroſtet und drei MN ar als 
imſtande ein fn ihn aufzuziehen. Doch uit auch 
Rußland kein Hochwaſſer gemeldet, und es Hofer 
keins eingetreten, da der höchſte erreichte te. G 
ſtand die Aferchauſſee noch nicht überflurt u, die 
wird Frühling, und die Gartenwirtſhaß 61 
geſtern, da Regenwolken am Himmel ſtan den 
nicht ſtark beſucht waren, rüſten ſich nun 
Sommerſaiſon. In Wieſes 
unnützen Scheune ein kleiner 5 
die Gäſte bei eintretendem Negen aufn 
können, und im Ziegeleipark, der wieder au 
ſich ſchmücken wird, ſoll der Fußboden der 
kolonnade erneuert und erhöht und ſo dem N. einen 
ſchwemmungsgebiet“ enthoben werden. uch gol, 
ſchönen Vorfrühling, den der Landmann a ol der 
nicht wünſcht — „die ſchönen Prag dürfen 
Deubel!“ jagt bekanntlich Unkel Bräſig — f ver, 
wir nicht rechnen und wollen auch gern darauf 
zichten, wenn wir dann nur wieder einma 
rechten Sommer bekommen, der auch 0 wäre- 
leidenden Gartenwirtſchaften ſehr zu wünſche 5 

— (Thorner Gouvernements g ich 
n der heutigen Sitzung leitete Kriegscer e legs 
r. Tſchorn die Verhandlungen, mäß ren 
gerichtsrat Herzog die Anklage vertrat. 
täriihen Vorſitz führte Major Chariſtus. ens von 
ſchweren Diebitahls mittelſt Erbrechens am 
Behältern hatte ſich der Alan Franz son 
hieſigen Alanen⸗Regiment zu verantwor en. 
Verteidigung führte Rechtsanwalt Dr. 
baecker. Dem Angeklagten war ſein 
ſtohlen worden. Als er nun am 21. Fe m 
Stallwache hatte, erbrach er den mit eine 
hängeſchloß verſicherten Putzkaſten 2 791 che 
Granz und eignete ſich die darin befindli 
tätſche und den Seien? an. Dann erbra 
den Putzkaſten des Ulanen Sommer Ade ein 
ihm eine Kartätſche. Der Angeklagte, die Pußz⸗ 
guten Eindruck macht, behauptet, daß er Eigen? 
kaſten nur erbrochen offt weil er darin Teil inet 
tum wiederzufinden hoffte. Er befand ſich eld zul 
Zwangslage, da ihm augenblicklich das Er halt 
Anſchaffung neuen Putzzeuges fehlte. 5 Die 
nämlich den letzten Löhnungsappell verse an e ber 
entwendeten Gegenſtände wollte er nur ID erhalten 
alten, bis er vom Wachtmeiſter ſein Geld n ir 
ätte. Alle Prozeßbeteiligten waren Dart Mise 
daß die auf ſchweren Diebſtahl geſetzte mn 
ſtrafe von 3 Monaten Gefängnis in ielen 1 
ungemein hart ſei. Das gab auch der 21 
vertreter zu, zumal bei den Soldaten 5 en, ſie 
herrſche, daß, wenn ſie ſelber beſtohlen ee 5 Sach, 
man, e 
umkomer, 
ier 
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lage ſei hier aber ſo klipp und klar, daß 
dem Geſetz Gewalt anzutun, nicht dert 5 zu 
den Angeklagten wegen an Diebitah 
urteilen. Der Verteidiger führte aus, da 1 
ſehr wohl möglich ſei, dem Angeklagten 5 2 
ohne daß man das Geſetz zu umgehen oder te ver’ 
wiſſen zu beſchweren brauche. Der 
diene darin Glauben, daß er es abe 
nicht dauernd behalten wollte. 2 ſom ni 
nur vorübergehend benutzen, jo ſei das ebenſte leide 
trafbar, als wenn ein Dienſtmädchen e höch⸗ 
ihrer Herrin einen Ball beſucht. Es kön 55 en 
ſtens Sachbeſchädigung dabei in Frage wiprige 
Sofern man aber die Abſicht der freche eſtands, 
Zueignung verneint, fehle das wichtigſte te fü ne 
merkmal des Diebſtahls, und der Ungeflag 5 
freigeſprochen werden. Zwiſchen dieſen inen 
eſezten Meinungen fand der Gerichts 100 
Mittelweg. Er glaubte dem Angeklag 
nicht, daß er die Gegenſtände nur vor 
benutzen wollte, wohl aber fand die acht nut 
Glauben, daß es dem Angeklagten zun 15 eng 
darauf ankam, ſein eigenes geitohlenes 2 5 
wiederzuerlangen. Nur aus dieſem Gru hier 
er die Kaſten erbrochen. Erſt nach volbr ne Put, 
kam ihm der Gedanke, ſich das Vor daher nit 
eug anzueignen. Der Angeklagte iſt 
15 einfachen Diebſtahls ſchuldig und wir er 
Wochen ſtrengen Arreſtes verurteilt. Bo nftande 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Solda hi 
wird abgeſehen, da eine ehrloje Geſinn h ; 
geklagten nicht zu erkennen iſt. — De no 55 
ung und vorſchriftswidrige 5 Abhal, 
lung eines Untergebenen, ſoraa werde 
tung eines Antergebenen von der ffler 90 
. war dem Anteroffizier Otto Schl It a" 
lanen⸗Regiment Nr. 4 zur Laſt ge Potrikuf 
Morgen des 24. Februar wurde der A ae ul 
von jeinen Kameraden geſtoßen. daß er beteter be, 
feinen Unteroffizier gefallen wäre; letz rklich an 
hauptet allerdings, der Alan hätte ihn 11 1 Schloß 
gerempelt. Er verſetzte dem Ulanen ein chlug un 
an den Kopf, daß er an die offene Tür 197 De 
15 einen Moment das Bewußtſein ufſchritt 5 
Ingeffagte ich den Verletzten nad Lauf" 9 
perſchtedene Male Auf und Nieder br each 
Angeklagte behauptet, dies wäre 2-SMt Amal 9 
mährend der Ulan meint, es müſſe nd 2 enn 
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halten Den von ſeiner B füt 
alten. De 5 eſchwerdeführung abzu⸗ 
55 derſchiſtzung f ſieht in allen dre Punklen 
er ngeklagte wis Behandlung Untergebener. 
ung eines Unterwrgen vorſchriftswidriger 


trafe von a en in drei Fällen zu 


5 en de Anklage 


ochen mittleren Arreſtes 
bene 


der Mißhandlung eines 
5 100 *˙ 5 dee deen 5 
zem Sonnabend auf dem 
berweg der Lindenſtraße 
Größerer Schaden wurde 
Maſchine iſt bereits wieder 
worden. 


8 ontag ruchsdiebſtahl. n der Nacht 
betleideter fungegen 44 Uhr 15 te ein 1 
15 Laden des 8 Mann mittelſt Nachſchlüſſel in 
artedrichttraß chuhmachermeiſters J. Angowski, 
uch, di u einzudringen. Es gelang ihm 

5 de öffnen, doch wurde er von 
Arbef as er, im Nebenzimmer ſchlafend, 
= eit geſtört. d Eu geweitt worden, in der 
N der ER Einbrecher ergriff die Flucht 
erkannt. 8 der Neuſtadt und entkam un⸗ 


= Der 7 
dwei Arealen izeibericht) verzeichnet heute 


ſclüſſel efunden) wurde ein großer Haus: 


Da 5 
. 350 Nach eu oh waſ fer) hatte 
5 Beute Mitteter den höchſten Stand 
n. Die Schi ittag war es auf 3,38 Meter ge⸗ 
Er ehindert alias rt iſt durch die Hochflutwelle 
ete Schaden gering fei ſonſt dürfte der ange⸗ 


Podgorz, 16. Man m 
e Vormitt „ (Gemeindevertreterwahl.) 
er hr fand die Erſatzwahl für 
meindevertreter Hahn ſtatt, 
ei am 31. Dezember 1914 erliſcht. 
Here wurde die Kandidatur des 
mm, Carl Hübner, der in der 
1 die Stimmenmehrheit er⸗ 
8 für erklärt hatte, für Erlangung 
en 55 Podgorz eintreten zu wollen, 
en Schild Herr Schloſſermeiſter Karl 
21 ild erhoben. Von den 63 Wahl⸗ 
R eilung erſchienen 45 an der 
5 EEE Sr Sol 
He „Herr miedemeiſter 
Senannte 15 one ment Mittag 5 Der Erſt⸗ 

Aus de a . 

. Nrtomag;tdtteije Thorn, 16. März. (Von 
i ittag eine a überfahren wurde am Sonntag 
19 alt rau T_ dem Wege zur Kirche befind⸗ 
Sas Anglück ereignete ſich auf 
utomobil w Mönfee, hinter Gramtſchen. 
ſte, fuhr nach ches im ſchnellſten Tempo da⸗ 
Thorn. Da die in den 60er 
Fe die Chauſſee zu der Zeit 
onnte die Wagennummer des 
a Gh A 7 
t u der Chauſſee liegende Frau 
t einem Arm Überführung in ihre Wohnung. 
engen dich hat die Verunglückte nur 
erhalten bleiben dilrfte gen, F 


555 Sanarhoniter Profeſſor A. Bujhnel Hart von 
ia Profeſſor Waſttät in Newyork iſt an Stelle 
in abgelehnt hat leder aus Gejundheitsrüd- 
ernannt worden um Austauſchprofeſſor für 
Sau Ehrlich in Frankfurt am 

5 ſeines 60. Geburtstages 

ie früheren und jetzigen 

reichten ihm eine Truhe 

di ng von wiſſenſchaftlichen Auf⸗ 

e Tätigkeit Ehrlichs erſchienen 


diesjähr; 
ride deutſche Kunſtausſtellung in 
des Kultu de Sonnabend Nachmittag im 
regieruminiſters Dr. Böhm, des Ge⸗ 
germeiſtags rates Freiherrn von Reck, 
adener eilters Fieſer und einer Anzahl 
id auswärtiger Künſtler und 


A 25 d 
geladener Gäſte eröffnet. ——— 


Margakineverkan 
das Durch Fleiſcher f 


5 offizie 
des Ae zun Organ des deutſchen Fleiſcherver⸗ 
t e Zeitung des Deulſchen Flei⸗ 
zatterſucht die gegenwärtigen Ver⸗ 
ne Margarineverkaufs durch 
Es zu folgenden Schlußfolgerun⸗ 
einge nich 


t unſe g 
trie, die ein ere Aufgabe fein, der Margarr⸗ 
. Erzen ed 1% unterſchätzender Abneh⸗ 
e entge 55 iſſe iſt, in irgendwie ſchädigen⸗ 
ielmehr Wutreten. Wir erblicken unjere 
Harin, und dieſes Ziel muß jetzt 
1 Toigt werden, die Margarine⸗ 
Ipri 91 weil dies unſerem Belangen 
Hierzu bieten ſich allerlei 


vie 
! \ e Vorbereitung einzuſchla⸗ 


ifter den Werten fein, daß die veulſchen 


uf von Margarine allge⸗ 

j men, daß die Innungen Mar⸗ 
15 e denz 5 die in einer 
ie ehre oberſte Spitze fi in de⸗ 
er Selle a 48 ham teinkauf legt a en 297 
Aung einzelnen m ünſchen und Bedürfniſſen 
Ard getragen werden gsbezugsgenoſſenſchaft Rech⸗ 
NINE Aufträge auf die ſie andererſeits befähigt 
te abriten mac die in betracht kommenden 


den u 
fen = fie dad L 


05 

Wa e braucht ni 
N 8 1 85 in nennens⸗ 
N | re il befommen, 55 muß es mit 
Bin lie ausgeſtattet ſein, die die 
a & iefert hat. Es darf dabei al⸗ 
n Auswüchſen kommen, wie ſie 
gaft in den letzten Jahren 
a Sn elien find. 
‚wein, einen mögli ro⸗ 
der anzuführen meladen durch dis Fleiſher⸗ 
ien tung und der „wozu dieſe ſich wegen ihrer 
faßt eignen und fer Annährung der Produkte am 
den Yen energin einen maßgebenden Ein⸗ 
erſtellunen Margarinemarkt wie auf die 
igſten Aus zu erlangen. Es wird eine 
mt ufgaben aller jetzt ſtattfindenden 
On dmen 1 ſein, zu dieſem Plane Ster⸗ 
EU fBunehmen ed. den Margarinevertrieb ſo⸗ 
gehen. Die ohne aber längere Kaufabſchlüſſe 
Beſchlüſſe der Innungen werden 


Auen ie 


Grundlagen für die Weiterverfolgung des Planes 
durch die Bezirkstage, den Verbandsvorſtand u 
den Verbandstag bilden, die alle ſich mit dieſer 
hochwichtigen Frage in nächſter Zeit beſchäftigen 
werden. — Das deutſche Fleiſchergewerbe darf nicht 
länger zuſehen, wie eines der wichtigſten Nebenpro⸗ 
dukte des Schlachtbetriebes immer ſchwerer verwert⸗ 
bar, ſogar entwertet wird, während die Zeitverhält⸗ 
niſſe, das Drängen auf billige Fleiſchpreiſe immer 
mehr zur rationellſten Ausnutzung der Nebenpro⸗ 
dukte zwingen. Es wird dann möglich ſein, noch 
mehr als bisher genoſſenſchaftliche Fettſchmelzen 
einzurichten, um das Fett möglichſt hoher Verwer⸗ 
tung eee An dieſem Ziele ſind indes 
nicht nur die Fleiſcher der Städte beteiligt, für die 
ſich jene Möglichkeit ergibt, ſondern es handelt ſich 
um ein allgemeines, jeden einzelnen berührendes Un⸗ 
ternehmen, und deshalb darf keine Innung bei der 
ev. Gründung der Margarine Einkaufs⸗ und Ver⸗ 
triebsgenoſſenſchaft des deutſchen Fleiſcherverbandes 
ehlen, wenn es ſpäter heißt, dieſe ins Leben zu ru⸗ 
fen. Die Vorarbeiten müſſen ſofort aufgenommen 
werden, jeder Innungsobermeiſter ſetze die Angele⸗ 
genheit auf die Tagesordnung der nächſten Ver⸗ 
ſammlung und teile der Geſchäftsſtelle des Verban⸗ 
des die Stellungnahme der Innung mit, damit der 
Plan auch von hier aus weiter gefördert werden 
kann. f 

Wenn der Plan des Fleiſcherverbandes Geſtalt 
gewinnt, ſo würde damit eine einſchneidende Ver⸗ 
änderung in unſerem kaufmänniſchen Wirtſchaftsle⸗ 
ben herbeigeführt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Die Citybildung im Zentrum 
Berlins) ſchreitet ſort. Zum 1. April 
werden im Innern von Berlin wiederum 
zahlreiche alte Häuſer verſchwinden, um mo⸗ 
dernen Geſchäftshäuſern Platz zu machen. 
In der Lindenſtraße fallen allein 5 Häuſer 
der Spitzhacke zum Opfer. Auch in der Alten 
Jakobſtraße, Roßſtraße u. a. werden Häuſer 


abgebrochen. 

(102 Jahre alt.) Der Ehrenmeiſter 
der Berliner Schloſſerinnung Wilhelm 
Fritſch beging am Freitag ſeinen 102. Ge⸗ 
burtstag. Dieſen ſeltenen Tag verlebte der 
Jubilar in beſter Geſundheit und voller 
Geiſtesfriſche. Er nahm die vielen Glück⸗ 
wünſche mit gutem Humor entgegen. 

(Der Kirchenräuber Ernſt 
Saale,) der in dem Verdacht ſteht, den 
Paſtor Loets in Reepholt (Hannover) ermor⸗ 
det zu haben, iſt Sonnabend vom Stader 
Landgericht wegen zweier Einbrüche in Stader 
Paſtorenhäuſer zu 7 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Saale wird nach Aurich 
transportiert werden, wo die Unterſuchung 
wegen der Reepholter Mordſache fortgeſetzt 
wird. 

(Selbſtmord einer Berlinerin 
in Jena.) Die 20 Jahre alte Tochter 
eines Gerichtsbeamten in Berlin, die ſich ſeit 
einigen Tagen bei Verwandten in Jena zu 
Befund) aufhielt, hat ſich in der Nacht zum 
Freitag aus unbekannten Gründen durch einen 
Schuß in den Mund getötet. = 

(Eine ſchwere Exploſion) ereignete 
ſich Sonnabend in der Thörl'ſchen Olfabrik 
in Haar burg in der Stearindeſtillation, 
wo ein mit Stearinpech gefüllter Keſſel mit 
lautem Knall explodierte. Hierbei entſtand 
ein Feuer, das aber bald gelöſcht werden 
konnte. Ein Arbeiter wurde ſo ſchwer ver⸗ 
brannt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird; ein anderer erlitt leichtere Vrand⸗ 
wunden. 

(Das verhängnisvolle Tele⸗ 
grammſchlußzeichen.) In Wien 
wurde ein Schloſſergehilfe wahnſinnig, als er 
ein Telegramm las, das ihm die Erkrankung 
ſeines Bruders meldete und zum Schluß ein 
Kreuz in der Geſtalt eines Pluszeichens ent⸗ 
hielt. Der Schloſſer, der mit inniger Liebe 
an feinem Bruder hing, hielt das Kreuz irr⸗ 
tümlicherweiſe für das Todeszeichen. Nach 
der internationalen Vereinbarung hat bekannt⸗ 
lich jedes Telegramm zu Anfang und zu 
Ende das Pluszeichen zu tragen, das den 
Zweck hat, auf dem fortlaufenden Hughues⸗ 
Streifen die verſchiedenen Telegramme von 
einander zu trennen. 

(Der Ordensſchwindler Branco 
unter Gattenmordverdacht.) Gegen 
den nach Verübung zahlreicher Ordensſchwin⸗ 
deleien in Paris verhafteten Haus Branco 
aus Berlin iſt jetzt der Verdacht aufge⸗ 
taucht, daß er den Tod ſeiner Frau, einer 
Tochter des bekannten Hoſtiſchlermeiſters 
Groſchkus aus der Landsberger Straße 25 26, 
gewaltſam herbeigeführt habe. Die Berliner 
Staatsanwaltſchaft hat deshalb, wie der 
„Berliner Lokalanzeiger“ mitteilt, an die Pa⸗ 
riſer das Erſuchen gerichtet, Branco nach hier 
auszuliefern. 

(Der Goldſchatz im „Buckel“ 
des Bettlers.) Ein eigenartiges Ber: 
ſteck für ſeine Erſparniſſe hat ſich, wie aus 
London gemeldet wird, ein 70 Jahre 
alter buckeliger Bettler in San Francisco er⸗ 
ſonnen, der von der Polizei in Haft genom⸗ 
men wurde. Er iſt ein Deutſcher und heißt 
Wilhelm Kahler. Bei der Unterſuchung fan- 
den die Beamten, daß der Buckel des Alten 
ſich etwas ſcharf anfühlte. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß dieſer Buckel nicht eine 
kö perliche Miß ſeſtaltung war, ſondern eine 
Blech üchſe enthielt, die mit Gold und Bank⸗ 
noten im Werte von 44000 Mark angefüllt 
war, ferner noch drei Bankbücher, die ein 
Guthaben von 92000 Mark aufwieſen. 


Kahler hat während ſeines Aufenthalts in 


Amerika niemals gearbeitet. Die Nahrung 
hat er ſich aus Kehrichthaufen zuſammen⸗ 
geſucht. 


(Verlobung dex jüngſten Tochter 
des Präſidenten Wilſon.) Wie aus New⸗ 
york gemeldet wird hat ſich die jüngſte Tochter des 
amerikaniſchen Präſidenten, Fräulein Eleonor Wil⸗ 
fen, mit dem Schatzſekretär Mac Adoo verlobt. Es 

ben ſich demnach während der kurzen Amtstätig⸗ 
eit ihres Vaters alle drei Töchter des Präſidenten 
verlobt bezw. vermählt: die älteſte, Fräulein Mar⸗ 
garet Wilſon, 51155 vor einem Monat mit dem 
amerikaniſchen Philanthropen Fiſcher verlobt; die 
mittlere, Fräulein Jeſſie, hat im vergangenen No⸗ 
vember den Juriſten Robert Heyſen Sayre gehel⸗ 
ratet. Miß Eleanor iſt 24 Jahre und hat ſich kürz⸗ 
lich durch die Aufführung eines von ihr verfaßten 
Dramas einen Namen gemacht. Der Bräutigam, 
Schatzſekretär Mac Adoo, ſteht im 50. Lebensjahr, 
iſt Witwer und Vater von ſechs Kindern. 


Schwere Stürme in Südrußland. 


Nach einer Meldung aus Jekaterinodar iſt die 
Küſte des Aſowſchen Meeres in der Tr des Koſa⸗ 
kendorfes Achtyrskaja im Gebiete der Provinz Ku⸗ 
ban infolge eines Orkans durch eine Hochflut heim⸗ 
ejuht worden. Zweihundert am Ufer des Meeres 
ſchlaſende Arbeiter wurden fortgeſpült; alle ſind 
ertrunken. Nach einer weiteren Meldung ſtieg das 
Aſowſche Meer um drei Meter und überſchwemmte 
die Orte Stanitza und Atſchujewskaja, wo mehr als 
tauſend Menſchen ums Leben kamen. In Paſenskaja 
ertranken 150 Perſonen. Auf der am Schwarzen 
Meer entlang führenden Eiſenbahn wurden Wagen 
und Lokomotiven durch die Fluten umgeworfen. In 
Atſchujewskaja ſtürzten 380 Gebäude ein. — In der 
Stadt Temrjut wurde ein Zementdamm durch die 
Fluten zerſtört. Ein großer Teil der Stadt ſteht 
unter Waſſer; auch hier ſind mehrer Perſonen um⸗ 
ekommen. — Um 1 Uhr nachmittags brauſte am 
Sonnabend ein Orkan über die Stadt Groznij da⸗ 
hin. Der Himmel war mit rötlichen Wolken bedeckt, 
und die zunehmende Finſternis erreichte einen Grad, 
der einer totalen Sonnenſinſternis gleich kam. In 
Wladikawkas ſetzte um 1 Uhr nachmittags ein did) 
ter Nebel ein und ein aus Nordweſt kommender 
Sturm führte große Staubmaſſen herbei, die die 
Stad in Dunkel hüllten. Dann begann Schnee zu 
fallen, der den Nabel zerſtreute. Der Telegraphen⸗ 
verkehr war unterbrochen. — Sonntag war in der 
Stadt Tiflis und Anpebeng eine jeltfame Erſchei⸗ 
nung zu beobachten. Seit dem frühen Morgen war 
der Himmel mit ſchmutziggelben Wolken bedeckt, 
und bei ſtarkem Nebel fiel naſſer, mit Schmutz ver⸗ 
miſchter Schnee. Dieſe Erſcheinung wind auf den 
Orkan an der transkaukaſiſchen Bahn zurückgeführs, 
der ſolche Staubmaſſen aufgewirbelt hat, daß die 
auf den Bahnhöfen und Bahnlinjen angehäuften 
Staubmaſſen den Bahnverkehr behinderten. In 
Temir Chan Schura wütete der Sturm 16 Stun⸗ 
den lang; die Stadt iſt mit einer Staubſchicht be⸗ 
deck und die Luft ſo voll Staub, daß um 3 Uhr nach⸗ 
mittags Dunkelheit herrſchte. In Schemacha ging 
unter ähnlichen Erſcheinungen, wie in Tiflis, ein 
Kuh e ber Regen nieder, und die Luft roch nach 

auch. 


Neueſte Nachrichten. 
Mutter und Kind vom Automobil getötet. 


Auerbach (Vogtland), 16. März. Geſtern 
lief das Töchterchen des Pflegers Engmann in 
Rodewiſch aus der Haustür von ein heran⸗ 
nahendes Automobil. Die Mutter eilte dem 
Kinde nach, um es zu retten, wurde aber mit 
dieſem überfahren. Mutter und Kind wurden 
getötet. 

Aus Seenot gerettet. 

Bremen, 16. März. Die Rettungsſta⸗ 
tion Wangeroog der Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 16. März 
wurden vom deutſchen Schooner „Lophe“, Kapi⸗ 
tän Moor, geſtrandet am Nordſtrand, mit 
Aſphalt von Bremen nach Dundee beſtimmt, 
5 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot 
„Fürſt Bismarck“. 

Aus dem Lager der franzöfiſchen Noyaliſten. 

Paris, 16. März. Während eines Vor⸗ 
trages des Führers der Jungroyaliſten kam es 
zu ſtürmiſchen Kundgebungen und argen Raus 
fereien. Melwere Perſonen wurden verletzt. 


Springflut. 

Paris, 16. März. Bei Avrauches Dieppe 
wurde durch eine Springflut großer Schaden an⸗ 
gerichtet. 

Schweres Schiffsunglück. 

London, 16. März. Die ſchwediſche 
Bark „Trifolium“, von Gothenburg nach Bahia 
unterwegs wurde in der Nähe von Lauſend in 
einem furchtbaren Sturm ſchiffbrüchig. Der 
Kapitän, der 2. Maat und 3 Mann der Bes 
ſatzung ertranken. Ein Maat und 5 Matroſen 
wurden von der Küſtenwache nach übermenſch⸗ 
lichen Anſtrengungen gerettet. 


London, 16. März. Zu dem Schiffsun⸗ 
glück wird weiter gemeldet: Als die Bark ge⸗ 
ſichtet wurde, eilte die Küſtenwache mit dem 
Naketenapparat nach dem Punkt der Küſte, auf 
den die Bark zutrieb. Der Kapitän hielt auf 
die Küſte zu, doch geriet die Bark auf eine 
Klippe. Die erſte Welle, die über das Deck 
ging, ſchwemmte den Kapitän und 4 Mann 
weg, die übrigen retteten ſich in die Takelage. 
Einer der von Bord Geſchwemmten kletterte auf 
die Klippe zurück, die übrigen ertranken. Eine 
Nakete wurde abgefeuert, doch fiel die Leine 
ſo, daß die Verunglückten ſie nicht erreichten. 
Es wurde noch ein Mann über Bord ge⸗ 
ſchwemmt, doch gelang es ihm, die vom Schiff 
herabhängende Raketenleine zu erfaſſen und ſich 
gegen die Küſte zu ziehen. Der erſte Offizier 
der Küſtenwache eilte ihm entgegen; mehrere 
male wurde er von den Wellen niedergeworfen 


* 

und erheblich verletzt. Endlich konnte der Mann 
ans Land gebracht werden. Ein anderer Ma⸗ 
troſe, der ins Waſſer geſprungen war, wurde 
auf die gleiche Weiſe gerettet. Die übrige 
Mannſchaft in der Takelage wagte endlich auch 

den Sprung ins Waſſer, mit ihr fiel der eiſerne 

Maſt, der einen der Schwimmer erſchlug. Die 

übrigen drei wurden gerettet, darunter der erſte 

Offizier, der beide Beine gebrochen hat. Zwei 

Leichen jind an Land geſchwemmt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börje 
vom 16. März 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Propiſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: regneriſch. g 
Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 692 Gr. 158 Mk. bez 

rot 710 Gr 16? Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 1861 Mk. 

per April Mai 190% Mk. bez. 

per September — Oktober 1941 Br., 194 Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 658—744 Gr. 145—153 Mk. bez. 

Regulterungs⸗Preis 152¼ Mk. 

per März 1511, Br., 151 Gd. 

per März April 151%, Br., 151 Gd. 

per April— Mai 1520, Mk. bez. 

per Mai— Juni 155 Br., 154 Gd. 

per Juni— Juli 156% Br., 156 Gd. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Star. 
inländ. groß 550 —636 Gr. 128—155 Mk, bez. 
ohne Gewicht 118 Mk. bez. 
Hafer unv, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 128 — 163 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,10 Mk. bez. inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,17 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,40 —10,60 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,00 9,30 Mk. bez. 


Berliner Börſenbericht. 
16. März 14. Ma 
Fonds: ee 
Öfterrehibifide Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per alle Bi 
Deulſche Neihsanleihe 3/8 %, 7 
Deutſche Relchsanlelhe 3% N 
Breußiliye Konſols 3½ % . 
Preußſiſche Konſols 3% n 
Thorner Stadtanlelhe 4%, 
Thorner Stadtanlelhe 3 %, 
Poſener Pfanbbrleſe 40% 9 
Poſener Pfandbrieſe 31% x. u 
Neue Weſtpreußiſche Ylandbrlefe 4% 
Weſtpreußſſche Pfandorlefſe 3ſ½ % . 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 8%, „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 
Ruſſiſche Stnatsrente 4½ % von 10015 
Polniſche Pſandbrleſe 4½ % „„ 
Hamburg⸗Amerika Pakelfagel⸗Akllen . 
Norddeulſche Lloyb⸗Akll en 
Deulſche Bunk⸗Akllen 
Iiskont⸗Kommandlt⸗Anleſle . . 
Norddeutſche Kredltanſtall⸗Aktlen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Akt. 
Allgem. Eleklirizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumeßz Frlede⸗Aktien 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 
Geſelſch. für eleklr. Unternehmen⸗Akllen 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 
Laurahiltte⸗Aktllen » » 
hönig Bergwerks⸗Akllen 
Deinfiaptefittien 7 
Weizen loto in Newport, . 
Mai 
Jul! 
„ September 2 8 
Roggen Mai . a „158,75 
„ Jul! a le ar 162,25 
„ September 160,50 j 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
e 38, 35, Prozent. 


. 


159.25 
162,50 


Die ruhigere politiſche Auffaſſung und günſtige Auslands⸗ 
börſen lleßen am Sonnabend die Berliner Börſe in 
feſterer Haltung eröffnen. Ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich auf dem Montanmarkte; für ruſſiſche Banken be⸗ 
ſtand reges Intereſſe. Später trat auf ſtärkere Reallſatlonen 
eine leichte Abſchwächung ein. Privatdiskont unverändert. 


D an! u. 16. März (Gelrelbemurkt.) Zufuhr am 
Legetor 1554 intändiſche, 684 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruf. — Tonnen, 

Königsberg, 16. März. (Getreidemarkl.) Zufuhr 
60 inländiſche, 40 ruff. Waggons, exkl. 9 Waggon Kleſe und 
20 Wangon Kuchen. 


Handelskammer“ Bericht. 
fd. Holl. wiegend, brand⸗ 
Pfd. 184 


Magdeburg, 14. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,758,828 ¼. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 6,85 — 7,00. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00. Kriſtallzucfer I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinude mit Sack 18,75. Gem. Melis I mit 
Sack 18,25. Stimmung: ſtetig. 


Hamburg, 14. 1 Rüböl ſtetig, verzollt 68 
Leinöl feſt, loko 54, per Mai⸗Auguſt 56. Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 14. März. Kuffee good average Santos 
per März 45½ Gd., per Mai 46 Od, per Sepk, 47 Gd. 
per Dez. 47% Gd. Gut behauptet. 


— . — 
Meteorologiſche Beobadtungen zu Thorn 
vom 36. März. früh 7 Uhr. 

Lufltemperatur: + 3 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Südweſt. 
Barometerſtand: 757 mm. { . 

Vom 15. morgens bis 16. morgens hochſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Celſ. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und 


Stand des Waſſers am Pegel 


Weſchſeſ Thorn | 
Zawichoſt 
Warkhau . 

Chwalowie . » » 

Zakroczunn » 


Beahe bei Bromberg 5 
Netze bei Czarnikau RER 


do g d 
nes 
nos 


Ne 


17. März: Sonnenaufgang 
ö Sonnenuntergang 
Mondaufgang 
Monduntergang 


Geſtern abends 9½ Uhr entſchlief nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer fürſorgender Vater 


und Onkel, der 
Stadtkaſſen⸗Aſſiſtent 


Otto Soth 


im kaum vollendeten 40. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 16. März 1914 


die trauernden Hinterbliebenen: 
85 Martha Soth, geb. Bahl, 
nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe, Waldſtraße 35, 
aus am Mittwoch den 18. März 1914, nachm. 3 Uhr, auf 
dem aliftädt. evang. Kirchhof ſtatt. 


und Tante 


im 71. Lebensjahre. 


aus ſtatt. 


Dankſagung. 

Für die herzliche Teilnahme 
und reichen Kranzſpenden bei 
der Beerdigung unſers lieben 
Sohnes und Bruders 


Ernst 
ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Schön jan 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe und dem 
Geſangverein Rudak für den 
ſchönen Geſang auf dieſem 
Wege unſern tiefgefühlten 
Dank. 

Rudak den 15. März 1914. 
Gustav Janke 
nebſt Frau u. Kin dern. 


Geſtern Vormittag 9 Uhr verſchied nach längerem, 
ſchwerem Krankenlager meine inniggeliebte Frau, unſere 
herzensgute Mutter 


Hulda Kramer, 


geb. Dreier, 
im Alter von 39 Jahren, 14 Tagen. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 

Thorn den 16. März 1914 i 

ö Otto Kramer 2 
nebſt Kindern. 

Die Verb ipu findet Mittwoch den 18. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädt. 
evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Für die Beweiſe herzlicher 
Teilnahme an dem Hinſchei⸗ 
den unſerer teuren Entſchla⸗ 
fenen ſprechen wir Allen, 
beſonders Herrn Pfarrer 
Ja co b iund Herrn Pfarrer 
Baſedow unſern 


ufrichtigſten Dauk 
Ernst Fehlauer 


und Kinder, 
Thorn, Mellienſtraße 72. 


Nachruf. 


Sonntag Abend verſchied nach kurzem, 
Krankenlager 
Herr Kaſſenaſſiſtent 


ſchwerem 


Otto Soth He 
im vollendeten 40. Lebensjahre. 
Seit dem 1. Mai 1899 war der Heimgegangene in Aenlleriſen 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 


ſtädtiſchen Dienſten tätig und hat ſich während dieſer 
Zeit durch treue Pflichterfüllung und regen Fleiß die 
Achtung und das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und die 
Freundſchaft ſeiner Kollegen erworben. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Thorn den 16. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Soth tritt der Verein am Mittwoch 
den 18. d. Mis., 
Kriegerdenkmal an. 


Der Vorſtand. 


Sperinzeum zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt: 
vormittags 9 Uhr. 


tag den 30. März, vormittags 
von 10—1 
und das Oberlyzeum, ſoweit nicht 
ſchon vorher angemeldet, Mitt⸗ 


Nachruf. 


Sonntag Abend entſchlief nach kurzem, 
Leiden unſer lieber Amtsgenoſſe, 
Herr Kaſſenaſſiſtent 


Otto Soth 


im vollendeten 40. Lebensjahre. 5 
5 Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ WW 

treuen und ſtets hilfsbereiten Mitarbeiter. 9 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 
Thorn den 16. März 1914. 


Der Verein der Gemeinde⸗Beamten 
der Stadt Thorn. 


werem 
ſch von 10—1 Uhr. 


Für auswärtige Schülerinnen 


wieſen werden. 


Maydorn. 


Heſſentliche 
Swangsberſteigerung. 


Am mittwoch den 18. März, 


vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Lindenſir. 3a: 


1 kompletten Rieſelapparat für 
Selterfabrifation 


meiſtbietend gegen Barzahlung verfteigern, 
erhar 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nachruf. 
Am 15. d. Mts. verſchied nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
unſer früherer Materialien⸗Verwalter, jetziger Magiſtratskaſſen⸗Aſſiſtent, 


Herr Otto Soth. 


Deer Verſtorbene war uns jederzeit ein liebevoller Vorgeſetzter, 
ſodaß ſein Andenken uns über ſein Grab hinaus in Erinnerung ver⸗ 
bleiben wird. 
Thorn den 16. März 1914. 


Die eee u. 3 der 5 8 


edel gezogene 


Tuchomallache 


s zum Verkauf. Die Jalach ften 


Jahre, ohne Abzeichen, 1,58 groß und 
2 | gut zugeriſten, ſowie ohne Fehler und 
. Untugenden. Beſichtigung jederzeit 


lg 5 Nähere Auskunft erteilt 
: ER 5 Ai 
Habe mich in Thorn⸗Miocker, Gran.) — dl Salami Oironeh 
denzerſtraße 84, als 
Der andere ſchwört: das beſte ſei 


4. Was fie lieben. 
niedergelaſſen. Das „Leſen guter Bücher“ 


Der eine ſchwäriit für Sport und Spiel, 
Dr. med. Piskorski. A. Wanners Leibbiblielhel, 


Der eine liebt der Mädchen viel, 
Der andere „Spitz“ und „Kater“; 
Der eine liebt den Papagei 

Und noch manch' andre Viehcher, 


Der andre für's Theater, 
Heiligegeiſiſtr. 10. 


Heute Nacht verſchied nach langem, ſchwerem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, Schweſter 


Pauline Hirschberger, 


geb. Chrzeseinski, 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme billend, ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 16. März 1914 


Ernst Hirschberger. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 19., 
3½ Uhr, von der Leichenhalle des altlſtädtiſchen Kirchhofes 


. 


Kameraden Kämmerei⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten B9 


2½ Uhr nachm., am 


endlicher penn uud 


donnerstag den 16. April 1914, 
Aufnahme für die X. Klaſſe Mon 
12 Uhr, für Kl. IX— II 


woch den 15. April, vormittags 


können geeignete Penſionen nachges | # 


Der d e ; 


Im Marſtall Oſtrometzko ſtehen zwei | #7 _J 


Statt Karten. 


Heute früh 10½ Uhr entſchlief ſanft 
Geduld getragenem Leiden meine liebe 
Mutter, Schwiegermutler, Großmutter, S 
und Tante 


Caroline Bach, 


geb. Parpart, 


nach langem, mit 


unfere, gut 
Ve er, Sägen! 


im 68. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen hiermit ttefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 14. März 1914 > 
Kinder. 


Carl Bach und 
is. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12 12 aus auf 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Kanalſtra 
dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


nachmittags 


Buchhandlung, 
Eliſabethſtr. 20. Telephon 854. 1 ich mir auf le 9 


jedem überlaſſen bleiben muß, feinen Bedarf dort zu decken, o 18 f 
aa an 3 von n 110 und 


Gegründet 


1849. 


— — 


ii . 


patentamtlich schützen lassen und wird dieses Wor en 
verehrten Kunden in Zukunft eine Gewähr für Herr 1 
Qualität und Preiswürdigkeit bieten. Folgende neue en Wir 
marken, die bereits unser Schutzzeichen tragen, ges att 

uns hiermit angelegentlichst zu empfehlen: 0 N 


PaIrOWR vo. cn... kl. Metelen u . 
PER n un m... 1 PL. | BOIENET SIEG . » 


hdeha würzig, 10 ¼ em. J Pl ring em Mi 
Uasall milde, 11 cm... I Pl rand il 885 42%, a 


A, Glückmann Kalisk 


6. m. b. H. 


Cigarren Importeure 
Thorn 


Fernsprecher 68. 


Bromberg Holz 


m 


Yie Af 


70 Nm Ne 


13. d. Mis. ſtatt 3 Mk. 5 
hat, wird gebeten, 


5 Mk. gewechſelt 


5 3 Jeden Dienstag und Donnerstag: Gemeindeihtint : Bund 9 
2 5 8 2 unenigelil 
Möbl. Offisterswonnumg Kaffee Konzert tag, 6—1 Uhr. ei! ii) 
von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. Anfang 4 Uhr | 0 Hl. 4. 14. 
Möbl. Zimmer 101 1155 ohne 1 0 2222 ER ENTER | ! 95 er mien el 
zu vermieten liſa . 10, der Sonnabend zwiſchen jenigen, dick m gib 
5 ger Herr, 6 und 7 Uhr im Gare zahle a gab gr und it 677000 Mk. 
ut m immer, Imperial, den 8000 Mark zur 7561 ff ülts⸗ 
ſehr ruhig, in beſſerem Hauſe an beſſere 90 weiſt. an 
junge Damen vom 1. 4. zu vermieten bauen Fläsch wa Algen un ter 425 5 
Breiteſtr. 29, Eing. Baderſtr., 3 Tr. hal, wird gebeten, ihn dortſelbſt umzu⸗ ftelle der Preſſe- 
Gut möbl. Vorderzim., ſep. 1890 taufhen. 
zu vermieten Culmerſtraße 1, Die unbekannte Dame, . 5 leder 
die mir auf dem Altſtädt. Markt am mit zu, b 
ag 


zahle ich Demjenigd en ee 


ant der. n 


oer 1 
nen u verhilft. arte 2 


5 B 
Baugeſch haft I, 
ſüller⸗ 


Hierzu zei 8 


die 2 Mk. abzuholen 
Paulinerſtraße 2. 


Ein Portemonnaie 


mit größerem Juhalt Sonnabend in 
der Mellienſtraße verloren gegangen. 

Gegen gute Belohnung abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


) Zimmerwohnung 


vom J. 4. verſetzungshalber zu vermieten 
Fiſcherſtraße 38a, 
Beamtenbau⸗Ver A 


Eine Stube mit Subehör 
für alleinſt. Frau Thorn 3, Parkſtr. 2. 


gefomme 


\ 


ß ni A 
leihen edergerungen wird? 


32. Jahtg. 


EEE ® CR 


NE 


Thorn, Dienstag den 17. März 1014. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Heſterreich im Zukunftskriege. 


Das öfter 
Freita ierreichiſche Abgeordnetenhaus trat am 
entsgeſeges derſte Leſung des Rekrutenkontin⸗ 
herr von (f. Landesverteidigungsminiſter Frei⸗ 
gegenwärti orgi verwies auf die Wichtigkeit des 
1 Ver gen Augenblicks, da die bewaffnete 
im Ernstfall ermehrung dringend bedürfe, wenn ſie 
Haft geändee, troßz der in der nächſten Nachbar⸗ 
ler & ſich ten militärpolitiſchen Verhältniſſe in 
t r gewachſen ſein jolle. Selbſt nach Ein⸗ 
nuch immer ge r angeforderten Rekruten ſeien 
Mächte, Y ie Staatsbürger der übrigen Groß⸗ 
Minister i ausgenommen, mehr belaſtet. Der 
kiſchen ede auf die Ausführungen des unga⸗ 
krutenve ehedminiſters für die Annahme der Re⸗ 
von Ihnen Elta und fragte: Sit jeder einzelne 
dur unbedingt der überzeugung durchdrungen, daß 
nürfen, und gt auf einen langen Frieden hoffen 
i erhäi an unſeren Grenzen auf dem Bal⸗ 
es ganz 155 ältniſſe dauernd ſo geordnet ſind, daß 
ind ute wage lolſen iſ, daß wir einmal plöglich 
dez en, d et in kriegeriſche Ereigniſſe, ohne es 
eim Krie sbevitkelt werden können? Die Praxis 
zehnte lehrt dann der Feldzüge der letzten Jahr⸗ 
wegs ſicher aß wir uns in dieſer Hinſicht feines- 
ind und nilühlen dürfen. Daß wir friedliebend 
wir in den mand ohne Grund angreifen, haben 
page bewies eiden abgelaufenen Kriegen zur Ge⸗ 
EN aufko 1 aber man ſoll nirgends den Glau⸗ 
wäche entf; n laſſen, daß dieſe Friedensliebe der 
5 lapeingt. Es muß alle Zeit und über⸗ 
ommen Kr darüber beſtehen, daß wir voll⸗ 
. er 105 und entſchloſſen ſind, jeden Angriff 
eh, und dazu gi chen Gegenoffenſive zu beantwor⸗ 
ſelamten 5 5 bedarf es des vollen Ausbaues der 
ollen das ich affneten Macht. Unſere Verbündeten 
auch für Be Gefühl behalten, daß das Bündnis 
„ber m; liche rtvoll iſt und nicht uns allein nützt. 
f er Wa f Gegner in Zukunft aber ſoll wiſſen, 
dcht fi“ - Iprug: „Wer ſich an uns reibt, der 
N Verlust d ür unſere ganze Wehrmacht gilt. 
11 erſter Linz es Feldzuges in Böhmen 1866 war 
nſerer Infan⸗ die Folge der ſchlechten Bewaffnung 
preußiſchen Nerie. Der mörderiſche Bleihagel der 
udenmüti Fünpvnadelgewehre traf die beispiellos 
go brachte n Angriffe unſerer braven Infanterie 
te zum Weichen. Wollten und könnten 


le die 
Fühne unde ran wortung übernehmen, daß unſere 
Ns rüder in einem Zukunftskriege, der 


Gründe ufgezwun dege⸗ 
e wungen werden kann, aus ähnlichen 
ſelbſt en alt unterliegen, weil W 515 1 55 
ſchende enn die aus⸗ 
pielig immermehrung der Artillerie als zu koſt⸗ 
Kst die wölften eder zurückgeſchoben wurde, ſo iſt 
Mf, Artillerie e Stunde für den endlichen Ausbau 
iniſter könnte kommen, und kein militäriſcher 
One ſi Ile eine weitere Verzögerung zugeben, 


zu mach auch der Bevölkerung gegenüber ſchul⸗ 
der edle den 95 ſchwerſten Opfer treffen ſelbſt⸗ 


dit im red nterliegenden, und der Staat, 
und Jeche. Uu am unrechten Orte ſpart, bezahlt 
110 den led den Krieg nicht fürchten zu müſſen 
Wien die 51 en in Ruhe genießen zu können, 
Ste ten „olfer, und wer bürgt dafür, daß das 
Sregapjen, "it unvermutet und plötzlich in ein 
dane Able 95 ergeht, welches uns direkt berührt. 
r. Rel erzögerung oder Verwäſſerung 


Sersii ekrutenvorla e I 

> üb; ge müßte geradezu als eine 

Gen apigung bezeichnet werden. Daß die Mili- 
en ſich im Jahre 1912 mit geringeren 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
15. März. 
\ riftt sten Nummer der „Preſſe“ nahm 
erechtigten ung von ihrem, m. E. durchaus 
töri ten 2 Standpunkt aus Stellung zu dem 
anpfindlicher ungsbovkott den ein übertrieben 
verhä gen er Teil der Thorner Geſchäftswelt zu 
nahme an für richtig befand. Daß dieſe Maß⸗ 
wirken muß den Nicht⸗Eingeweihten anders 
Sant ng B, als wie es den Urhebern jener 
© Publixuntgeſchwebt hat, daß insbeſondere 
chlüſſen ER von außerhalb zu ganz falſchen 
nen, iebe er Handel und Wandel in unſerem 
E. möchte Thorn verleitet werden kann, da⸗ 
t ng ze) eine hier in Danzig gemachte 
en am 5 Treffen führen. Wer Beziehun⸗ 
„os in p eg anzuknüpfen wünſcht, tritt nicht 
Nen Fir a Onlichen Verkehr mit der betreffen⸗ 
Lebenumſta er vergewiſſert ſich durch allerlei 
eiſtu fande über das Anſehen und die 
daß die on igteit feines zukünftigen Kunden. 
eng ale Preſſe nach den häufigen Miß⸗ 
lt h ein de man mit Auskunfteien ange⸗ 
uns den Aue wichtiges Beobachtungsmittel iſt, 
nd urellen Barometerſtand für Handel 


ft kehr, An 1 = 
Wer registriert gebot und Nachfrage gewiſſen⸗ 
oder ſich 


die S der le 


ſelbſt in Danzig 
iur über Thorner Verhält⸗ 
date Preſſe⸗ errichten wünſcht, der greift 
al fonalen „deren Eintreten für die 
bre r Kreise ne wirtſchaftlichen Bedürfniſſe 
don un 5 ſeit vielen Jahrzehnten über die 
dernark hi ter Provinz, ja über unſere große 
a vornehm bekannt iſt. Fehlen hier, in 
91 gebote en Lokalblatt, ſonſt gewohnte 
denterland Firmen, jo muß das Um- und 
en Schluſſe ei Thorner Aktionsbereiches zu 
wärt heitge ommen, daß den Betreffenden an 
N en Jemäßen Orientierung ihrer aus: 


ige Hagundſchaft nichts mehr liegt. Aus⸗ 
ehe 55 und Intereſſenten werden zu dem 
erleitet, daß es mit der Thorner 


Rückſichtnahme auf die Wünſche der Bevölkerung, 
ſo lange es möglich iſt. Seither haben ſich aber 
die militärpolitiſchen Verhältniſſe in der nächſten 
Nähe zu Sſterreichs Ungunſten gründlich verſchoben. 
aner e ee kennt zwar ſeine Freunde, weiß 
aber nicht, wen es — wenn es einmal zum eiſernen 
Würfelſpiel gezwungen wird —, auf der Seite ſei⸗ 
ner Gegner finden wird. Wir müſſen alſo erhöhte 
Vorſorge treffen. Der Miniſter ſchloß: Derjenige 
Staat ſchützt den Frieden am wirkſamſten, der 
kräftig genug und auch entſchlußbereit iſt, an ſeinen 
Grenzen denſelben zu diktieren und, wenn es not 
tut, auch zu erzwingen. (Lebhafter Beifall und 
Händeklatſchen.) 


Die Verhandlung wurde darauf abgebrochen. 
Nächſte Sitzung Dienstag. 


Die vereinigung der Deutſchen 
N Arbeitgeberverbände 


hielt am Freitag in Berlin unter dem Vorſitz des 
Fabrikbeſitzers E. Garvens⸗ Hannover ihre 
diesjährige Mitgliederverſammlung ab. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer Dr. Tänzler berichtete über die 
Entwicklung der Vereinigung ſeit ihrer am 5. April 
des vergangenen Jahres erfolgten Gründung und 
über die Arbeitskämpfe, die im Berichtsjahre ber 
den Mitgliedern der Vereinigung ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Die Vereinigung hat ſchon in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens mehrfach Gelegenheit gehabt, er⸗ 
folgreich für ihre Mitgliederverbände bei Arbeits⸗ 
kämpfen einzugreifen. An Stelle des zurücktreten⸗ 
den Geheimen Kommerzienrats Lueg in Düſſeldorf 
wurde Direktor Ernſt Poensgen in Düſſeldorf in 
den Vorſtand gewählt. Nach einem Bericht von 
Dr. Hoff und Rechtsanwalt Henrich in Düſſel⸗ 
dorf wurde ein Beſchlußantrag über den Schutz der 
Arbeitswilligen angenommen, in dem es heißt: „Die 
Willkür der Gewerkſchaften iſt, wie die Erfahrungen 
der letzten Jahre in ſteigendem Maße lehren, uner⸗ 
träglich geworden. Die beſtehenden Geſetze und 
ihre Handhabung haben ſich diefer Entwicklung ge⸗ 
Fenn als unzulänglich erwieſen. Mit großer 
enugtuung iſt der von der Regierung bekundete 
i ille zu begrüßen, den unerhörten Verhältniſ⸗ 
en ein Ende zu machen. Die Vereinigung der 
Deutſchen Arbeitgeberverbände vermag jedoch die 
Auffaſſung der Regierung nicht zu teilen, da die 
eee Regelung der Frage des Arbeits willi⸗ 
geniäußes en Neff erſt in Verbindung mit der 
evorſtehenden Reform des Reichsſtrafgeſetzbuches 
erfolgt. Die Angelegenheit iſt zu dringend, um ſie 
wiederum auf Jahre hinaus zu vertagen. Es it 
auch nicht anzunehmen, daß in der Zwiſchenzeit durch 
die von der Regierung angekündigte ſchärfere 
Handhabung ſtraßenpolizeilicher Maßnahmen eine 
durchgreiſende 9 herbeigeführt werde. Da 
die Vereinigung deshalb eine ſofortige einheitliche 
geſetzliche Regelung eines dürchgkeifenden Schutzes 
der Arbeitswilligen für unumgänglich notwendig 
hält, beſchließt ſie die Einſetzung einer Kommiſſion 
mit der Aufgabe, zu dieſem Behufe poſitive Vor⸗ 


ſchläge zur Fortbildung des geltenden Reichsrechts 


auszuarbeiten. 


Heer und Flotte. 


Eine Kabinettsorder über das Sanitätskorps 
wrd im „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht. 
Wie ſchon kürzlich mitgeteilt wurde, werden einige 
Münſche der Sanitätsoffiziere auf Gleichſtellung 


mit anderen Offizieren erfüllt. Die Kabinetts⸗ 
order, die vom 26. Februar datiert, beſtätigt im 
weſentlichen die bereits gemachten Angaben. Da⸗ 
nach werden die Sanitätsoffiziere eine Feldbinde 
tragen. Abteilungen, die von Unteroffizieren und 
Gemeinen geführt werden, erweiſen vor allen 
Sanitätsoffizieren Ehrenbezeugungen. Die Chef⸗ 
ärzte der größeren Garniſonlazarette erhalten die 
Disziplinarſtrafgewalt eines nicht detachierten 
Kompagniechefs über die zu dieſen Lazaretten ge⸗ 
hörenden und die darin aufgenommenen Anter⸗ 
offiziere und Gemeinen. Zur Beerdigung von akti⸗ 
ven Sanitätsoffizieren ſowie von Sanitätsoffi⸗ 
zieren 8 D., die im Heere eine Stelle für penſio⸗ 
nierte Sanitätsoffiziere bekleiden, iſt im Standort 
ein daſelbſt befindliches Militär⸗Muſikkorps zu 
kommandieren. Offiziere nehmen an der Beerdi⸗ 
gung im Paradeanzug teil. Truppenabgeordnete 
zu Fuß und ohne Gewehr im Paradeanzug ſind 
entſprechend dem Range des Geſtorbenen als Ge⸗ 
folge zu ſtellen. Nach den Ausführungsbeſtimmun⸗ 
en des Kriegsminiſteriums entſpricht die neue 
eldbinde für Sanitätsoffiziere dem für Offiziere 
vorgeſchriebenen Muſter, iſt jedoch golden (ſtatt 
ſilbern) und mit kornblumenblauem Samt ver⸗ 
brämt, und hat auf dem Schloß neben dem könig⸗ 
lichen Namenszug zwei Askulapſtäbe. Sie wird in 
allen Fällen angelegt, in denen Offiziere Schärpe 
oder Feldbinde tragen. 


Kolontales. 


Diamantenfund in Deutſch⸗Südweſtafrika. Ein 
Diamant im Werte von 90 000 Mark iſt am 9. De⸗ 
zember auf dem Südfelde der „Vereinigten Dia⸗ 
mantminen⸗Aktiengeſellſchaft“ in Lüderitzbucht ge⸗ 
funden worden. Es handelt ſich nach der „Deutſch⸗ 
Südweſtafrikaniſchen Zeitung“ um einen 12% Ka⸗ 
rat ſchweren Stein, deſſen Wert auf obige Summe 
geſchätzt wird. 


Provinzjalnachrichten. 

o Schönſee, 15. März. (Lehrerverein. Jugend⸗ 
pflege.) Im Lehrerverein hielt geſtern Lehrer 
Krüger⸗Schönſee einen Vortrag über „Alkoholis⸗ 
mus“. — Im Geſellſchaftshauſe hatte ſich heute eine 
große Anzahl Jugendlicher vereint. Außer den 
Mitgliedern des Ausſchuſſes für Jugendpflege 
nahmen auch Meiſter und Lehrherren an der 
Sitzung teil. Hauptlehrer Beidatſch hielt einen 
Vortrag über „Die Heimat“. Lehrer Schlumm 
ſprach über das Weſen der Gewitter und Schutz vor 
Blitzſchäden. Zur beſſeren Veranſchaulichung führte 
letzterer eine Reihe phyſikaliſcher Experimente, 
Zeichnungen und Bilder vor. Die Zwiſchenpauſen 
wurden mit patriotiſchen Geſängen 1 b 

Gollub, 14. März. (Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich in der Familie des Schneide⸗ 
müllers Gardzielewski von hier. Sein achtjähriger 
Enkel Julius Berg fiel beim Waſſerſchöpfen ſo un⸗ 
glücklich in die Drewenz, daß er ſofort unterging 
Und ſeine Leiche noch nicht gefunden wurde. 

e Gollub, 15. März. (Fiſchteiche) Die hier auf 
ſtädtiſche Koſten mit Staatsbeihilfe angelegten 
ſechs Fiſchteiche find vom Unternehmer Bartz fertig⸗ 
geſtellt und vom Magiſtrat abgenommen. Sie wer⸗ 
den in dieſem Frühjahr mit Forellenbrut beſetzt 
werden. N 

e Brieſen, 15. März. (Eine dritte Lehrerſtelle) 
iſt in Groß Radowisk neugegründet. Sie iſt dem 
Lehrer Peſtka aus Kenſau übertragen. 

——' .. —— . 


Geſchäftswelt zurückgegangen ſei. Die lachenden 
Dritten ſind aber die Reiſenden der großen 
Berliner Häuſer, welche die mangelnde Orien⸗ 
tierung ihrer Provinzkundſchaft umſo leichter 
für ſich ausnutzen können. Ich würde indiskret 
handeln, wenn ich Zahlen über Abſchlüſſe nen⸗ 
nen wollte, die gerade in letzter Zeit, ſeit der 
Herrſchaft des Boykotts, von Vertretern Ber⸗ 
liner Häuſer für Herren- und Damenkonfektion, 
Wäſche uſw. in Thorn unter den Leſern 
Ihrer Zeitung erzielt wurden. Meine Ge⸗ 
währsmänner, die mir (und wahrſcheinlich auch 
anderen) in dieſem Sinne die Augen öffneten, 
erklärten, mit dem gegenwärtigen Beharrungs⸗ 
zuſtande außerordentlich zufrieden zu ſein. 
Zum beſten der Geſamtheit der Thorner 
Kaufmannſchaft ſcheinen mir dieſe Mißſtände 
nicht zu dienen. Aber ſchließlich muß ja jeder 
wiſſen, was er vor ſich und ſeinen Geſchäftsge⸗ 
noſſen zu verantworten hat. 

In Danzig ſpielt die öffentliche Geſchäfts⸗ 
reklame eine großzügigere Rolle; man merkt es 
den Inſeraten in allen großen Tageszeitungen 
an, daß unſere Firmen in dieſer Beziehung in 
den letzten beiden Jahren mit Rieſenſchritten 
vorwärts gegangen ſind und ſich beſtreben, Ber⸗ 
liner Vorbilder nachzuahmen. Daß dabei Un⸗ 
geſchicklichkeiten vorkommen, die ſich von ſelbſt 
richten, mußte eine hieſige Weinfirma erleben: 
ſie ließ an ihrem Schaufenſter ein großes rotes 
Plakat prangen „Rote Woche“, um dadurch 
Stimmung für ihre Rotweine zu machen. Der 
Erfolg war allerdings gegenteilig; denn das 
Publikum — nicht etwa erſt die Polizei! — 
verlangte die Entfernung dieſer Geſchmackloſig⸗ 
keit. — Unjere großen Modenhäuſer öffnen jetzt 
ſelbſt Sonntags Nachmittag von 4—8 Uhr ihre 
geſchmackvollen Verkaufsräume unter der Ob⸗ 
hut von Beamten der Wach⸗ und Schließgeſell⸗ 
ſchaft und geſtatten dem Publikum die Beſichti⸗ 
gung der vornehm und raffiniert mit allerlei 
Beleuchtungseffekten zuſammengeſtellten Aus⸗ 
ſtellungen, auf die am Sonntagsmorgen in den 
Zeitungen natürlich hingewieſen war. Der 


Andrang iſt überwältigend — und wie mir 
verſichert wurde — der Beſuch von Käufern an 
den nachfolgenden Montagen in erfreulichem 
Maße geſtiegen. 

Nachdem erſt vor kurzem eine ununter⸗ 
brochene Fernſprechverbindung zwiſchen Danzig 
und Breslau in Betrieb genommen wurde, iſt 
ſeit Donnerstag auch der unmittelbare Sprech⸗ 
verkehr mit Hamburg und ſeit geſtern mit 
Libau in Rußland aufgenommen worden — 
eine Neuerung, die unſerer Handel treibenden 
Bevölkerung ſehr willkommen iſt. 

Ein Gegenſtück zu dem ſchweren Flieger⸗ 
unglück in Königsberg ereignete ſich vor drei 
Tagen in Putzig: der Motor eines von Ober⸗ 
leutnant Mans geſteuerten Doppeldeckers 
(Fluggaſt Marineaſſiſtenzarzt Dr. Schwalb) 
verſagte in beträchtlicher Höhe, ſodaß man ſich 
ſchnell zum Gleitflug auf die Oſtſee entſchloß, 
wo der Apparat zunächſt unbeweglich liegen 
blieb, bis hilfsbereite Fiſcher ihn quer über die 
Halbinſel Hela zogen und im Putziger Wiek zu 
Waſſer brachten. Die weitere Bergung beſorgte 
dann die Motorjolle der Fliegerſtation. Der 
ebenfalls dorthin kommandierte Oberleutnant 
z. S. Arnauld erreichte bei Ablegung ſeiner 
Pilotenprüfung die ſtattliche Höhe von 1200 
Metern. — Man kann ſich nicht des Eindrucks 
erwehren, daß für den kommenden Oſtmarken⸗ 
flug fleißig vorgearbeitet wird. Seine Durch⸗ 
führung iſt jetzt geſichert, nachdem bereits 
105 000 Mark zur Verfügung ſtehen. Es fehlen 
nur noch 10—12 000 Mark, die von jeder über⸗ 
flogenen Provinz, alſo auch von Weſtpreußen, 
für die Zwecke der lokalen Organiſationen auf⸗ 
zubringen ſind. Das Intereſſe für die Veran⸗ 
ſtaltung iſt unter den deutſchen Fliegern ſo 
ſtark, daß mit einem Wettbewerbe von den 
beſten Namen gerechnet werden darf, die dem 
Often in der Geſchichte der Luftfahrt einen 
ehrenvollen Platz geben werden. 

Rückwärts ſchauend in der Geſchichte unſe⸗ 
rer Oſtmark verweiſe ich auf einen feſſelnden 
Vortrag des Archivrats Dr. Schottmüller, wel⸗ 


rr Culm, 15. März. bee e 
Leichenfund.) Am Gymnaſium beſtanden W. Cie⸗ 
szinski, T. Glemma, J. Grochocki, W. Schilling, 
B. Mittag, A. Bieniaszewski, A. Megger, A. Ne⸗ 
diger, L. Froska die Abiturientenprüfung. Die 
fünf erſten waren von der mündlichen Prüfung 
dispenſiert. — Als Leiche wurde der domitzilloſe 
Arbeiter W. Schulz abſeits von der Fährſtraße auf⸗ 
gefunden. S. war ein dem Trunke ergebener Menſch 
und iſt anſcheinend erfroren. Seine Leiche war mit 
ſeinen wenigen Habſeligkeiten bedeckt. 

12 Schwetz, 15. März. (Drohender Ausſtand.) 
Vierzehn Tage wird erſt an der Kanaliſation ge⸗ 
arbeitet, und ſchon planen die Erdarbeiter, die 
33 Pfg. Stundenlohn erhalten, die Arbeit nieder⸗ 
zulegen, wenn ihnen nicht 40 Pfg. pro Stunde be⸗ 
willigt werden. 

r Graudenz, 15. März. (Der Ballon „Cours 
biere“) des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt 
unternahm Sonntag früh 8 Uhr vom Hofe des 
ſtädtiſchen Gaswerks einen Aufſtieg. An der Fahrt 
nahmen teil Baumſchulenbeſitzer French als Führer, 
Leutnant Nexin vom Jäger⸗Regiment zu Pferde 
Nr. 4, Kaufmann Reiß und Oberingenieur Schnür, 
ſämtlich aus Graudenz. Die Auffahrt ging glatt 
vonſtatten. 

r Graudenz, 16. März. (Der Haushaltsplan 
der Stadt Graudenz) für das Jahr 1914 balanziert 
in Einnahme und Ausgabe bei der ordentlichen 
Verwaltung mit 4422500 Mark, bei der außer⸗ 
ordentlichen Verwaltung mit 3 400 000 Mark, ſodaß 
der Geſamtetat 1 auf 7822500 Mark ſtellt. Bei 
der ordentlichen Verwaltung allein iſt dies gegen 
das Vorjahr ein Mehr von 78 100 Mark. Der Etat 
der allgemeinen Verwaltung ſtellt ſich auf 245 300 
Mark, gegen das Vorjahr ein Mehr von 37 500 
Mark, in denen 28 500 Mark für Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen der Magiſtratsmitglieder, mittleren und 
unteren Beamten des Magiſtrats und der Polizei⸗ 
verwaltung beſtimmt ſind. An Steuern hofft die 
Stadt 1 064 400 Mark einzunehmen, gegen das Vor⸗ 
jahr 42 820 Mark mehr. Hiervon entfallen allein 
auf die Einkommenſteuer 20000 Mark mehr. Eine 
Erhöhung der Kommunalabgaben iſt 
in dieſem Jahre nicht vorgeſehen, ſodaß die 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer trotz des erhöhten 
Mehrbedarfs 215 Prozent weiter beträgt. 

Rojenberg, 14. März. (Auch ein Jubiläum.) 
Jetzt ſind es gerade zehn Jahre her, als der letzte 
Wolf in unſerer Gegend geſchoſſen wurde. Mitte 
Februar 1904 fand man in den großen Waldungen 
der Grafſchaft Finckenſtein zerriſſene Rehe; an den 
Spuren wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen 
großen Wolf handelte. Verſchiedentlich wurde das 

ier auch geſehen. Treibjagden wurden veranſtal⸗ 
tet, und Graf zu Dohna⸗Finckenſtein ſetzte eine an⸗ 
ehnliche Schußprämie aus. Gutsbeſitzer Nitſche⸗ 

eterkau bekam ihn am 23. Februar vor den Lauf, 
verwundete ihn aber nur, und der Wolf verſchwand. 
Endlich wurde bei einer Treibjagd der Wolf von 
dem en Detering auf 20 Schritt durch 


ſchöner Gewinn. 

Danzig, 14. März. (Verſchiedenes.) Nachdem 
erſt vor einigen Wochen eine direkte Telephon⸗ 
verbindung zwiſchen Danzig und Breslau in Be⸗ 


chen er im weſtpreußiſchen Geſchichtsverein über 
Guſtav Adolf und Weſtpreußen hielt, vor 
allem über die Kriegsjahre 1626—1629, in 
denen der Schwedenkönig in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen gegen ſeinen Vetter, den König von 
Polen, kämpfte. Aus nicht viel jüngerer Zeit 
leitet ſich der Urſprung unſeres ruhmreichen 
Grenadier⸗Regiments ab, welches am Mitt⸗ 
woch, wie ſchon berichtet, inmitten zahlreicher 
Ehrengäſte und ehemaliger Regimentsange⸗ 
höriger ſein 225jähriges Stiftungsfeſt begin 
Zu einer Teilfeier kam es hierbei auch im Vek⸗ 
ein ehemaliger 61er, welche den ebenfalls zum 
Jubiläum ſeines alten Regiments in Danzig 
erſchienenen Generalmajor z. D. Kriebel auch 
in ihrer Mitte begrüßen wollten. Der ver⸗ 
diente General, deſſen Rüſtigkeit man ſeine 
Teilnahme an den Feldzügen von 1864 und 
1870/71 kaum anmerkt, ſtand nämlich 1897 bis 
1901 als Kommandeur an der Spitze des In⸗ 
fanterie⸗Kegiments v d. Marwitz und dürfte 
auch außerhalb der Truppe noch manchen 
Freund und alten Bekannten in Thorn zurück⸗ 
gelaſſen haben. 

Prüfen wir weiter, welche Bedeutung 1914 
als Erinnerungsjahr für Danzig ſpielt, ſo 
haben wir zu verzeichnen das nunmehr vier⸗ 
hundertjährige Beſtehen der Petrikirche, die 
zwar ſchon 1393 gegründet worden war, aber 
bald darauf einem Brande zum Opfer fiel und 
dann 1514 in ihrer jetzigen Geſtalt wieder er⸗ 
ſtand. Noch hundert Jahre (1414) zurück liegt 
die Eroberung und Zerſtörung des Biſchofs⸗ 
berges mit dem 1360 erbauten Palaſt der 
Biſchöfe von Kujawien. Schon damals wurde 
aus den Trümmern der ſogenannte Biſchofs⸗ 
turm zum Schutze der Stadt errichtet; zur er⸗ 
weiterten Befeſtigung kam es aber erſt, als 
Stephan Bathory bei der Belagerung Danzigs 
(1577) ſein Heer dort zum Angriff gelagert 
hatte. 8 

Zoppot wird im Sommer ſein 100jähriges 
Beſtehen als Badeort feiern können. 1807 war 
nämlich das bis dahin von den Danzigern be⸗ 


trieb genommen worden iſt, hat man am Donners⸗ 
tag den Sprechverkehr zwiſchen Danzig und Ham⸗ 
burg ebenfalls auf einem direkten Draht eröffnet. 
völkerung ſehr willkommen. — Am Donnerstag 
fand die Generalverſammlung der Danziger 
Reederei⸗Aktiengeſellſchaft ſtatt. Die Geſellſchaft 
vermehrt ihr eigenes Stammkapital um 500 000 
Mark (auf 1 Million) und das ihrer 5 f 5 
ſchaft, der Hamburg — Danzig⸗Linie, G. m. b. H., 
um 150 000 Mark. Sie ſelbſt verteilt 10 Prozent, 
die Tochtergeſellſchaft 6 Prozent Dividende. Für 
die Hamburg —Danzig⸗Linie iſt im Herbſte ein 
däniſcher Dampfer angekauft. Die Flotte dieſer 
Linie beſteht jest aus den Dampfern „Hammonia“, 
„Progreß“ und „Weichſel“. — Die Danziger Privat⸗ 
Aktienbank kann trotz eines im abgelaufenen Ge: 
ſchäftsjahre entſtandenen Verluſtes von 520 000 
Mark wiederum 7%, Prozent Dividende verteilen. 

* Allenſtein, 15. März. (Hemmung des Gebur⸗ 
tenrückganges.) Die Stadt Allenſtein iſt die erſte 
Stadt im Oſten, die „Kinderzulagen“ eingeführt 
hat. Sie hat Familienzulagen für ſtädtiſche Be⸗ 
amte, Angeſtellte und Arbeiter bewilligt. Mit Aus⸗ 
nahme der höheren Beamten erhalten a) mittlere 
Beamte, welche mindeſtens fünf Jahre in ſtädtiſchen 
Dienſten ſtehen, für eheliche Kinder, die das 18. 
Lebensjahr, b) Unterbeamte für Kinder, die das 
15. Lebensjahr, e) Arbeiter für Kinder, die das 
14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Zulagen. 
„Die Familienzulage beträgt: für die mittleren Be⸗ 
amten bei drei Kindern 150 Mark; bei jedem 
weiteren Kinde 60 Mark mehr; für Unterbeamte 
bei drei Kindern 100 Mark; bei jedem weiteren 
Kinde 40 Mark mehr; für Angeſtellte und Arbeiter 
mit einem Jahresverdienſt bis ausſchließlich 1500 
Mark bei drei Kindern 60 Mark; bei jedem wei⸗ 
teren Kinde 24 Mark mehr. Die Zulagen werden 
vom 1. April d. ide ab gezahlt. Da die Bewilli⸗ 
gung ſolcher „Kinderzulagen“ an Lehrer nach dem 
Lehrerbeſoldungsgeſetz unzulälfig iſt, die Stadt 
Allenſtein ihre Lehrer bei dieſer Gelegenheit jedoch 
nicht leer ausgehen laſſen wollte, ſo wurden die 
Ortszulagen der Volksſchullehrer erheblich erhöht. 
Sie betragen vom 1. April ab: Nach zehn Dienſt⸗ 
jahren für Lehrer 100 Mark, je Lehrerinnen 
50 Mark; nach 15 Jahren 150 Mark bezw. 75 Mark; 
nach 20 Jahren 200 Mark bezw. 100 Mark; 5 
25 a 250 Mark bezw. 125 Mark und na 
30 Jahren für Lehrer 300 Mark, für Lehrerinnen 
150 Mark. 

Braunsberg, 14. März. (Glück in der Zucht) 
at der Beſitzer Gehrigk in Schillgehnen. Dieſer 
Tage überraſchte ihn ein Mutterſchwein mit ſiebzehn 
jungen Ferkeln, die ſämtlich geſund und munter 
ſind. — Das nennt man „Schwein“! : 

Eydtkuhnen, 14. März. (An Kohlenvergiftung 
geſtorben) I das a e Dienſtmädchen des 
Kaufmanns Wollberg in Wilkowiſchki in der Waſch⸗ 
küche, wo das Mädchen die Ofenklappe zu früh vor 
dem Schlafengehen geſchloſſen hatte. 

Königsberg, 14. März. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten ſtimmten dem Entwurf einer 
Wertzuwachsſteuerordnung zu, wonach die Stadt 
zu dem Zuwachsſteueranteil, der nach § 58 des 
Zuwachsſteuergeſetzes für die Stadtgemeinde er⸗ 
hoben wird, einen Zuſchlag von 100 Prozent erhebt. 
— Ein eee aus H. wurde, wie die „Oſt⸗ 
preußiſche Zeitung“ berichtet, vor einigen Tagen 
in Königsberg wegen Veruntreuungen in Haft ge⸗ 
nommen. Seine Praxis ging in dem kleinen Pro⸗ 
en nicht beſonders, und jo vergriff er ji) 
an fremdem, ihm anvertrauten Geld. Nachdem er 
einige Tage in Königsberg im Gerichtsgefängnis 
eweſen war, wurde er nach Memel überführt, da 
ein Wohnort zum dortigen Gerichtsbezirk gehört. 
— Ein eigenartiges Schauſpiel bot ſich am Mitt⸗ 
woch Vormittag auf dem Devauer Platze. Mehrere 
Militärdecker machten Ubungsflüge, als plötzlich ein 
Konkurrent erſchien: der erſte Storch dieſes Früh⸗ 
jahres über Königsberg. Als ob der Vogel zeigen 
wollte, daß er in der Kunſt des Fliegens dem 
Menſchen doch noch überlegen iſt, erhob er ſich hoch 
über die ſurrenden Flugmaſchinen und ſchwebte 


vorzugte Bröſen zerſtört und der Wiederaufbau 
der Badeanſtalt unterlaſſen worden. In die⸗ 
ſem Jahre wird Bröſen nach Danzig einge⸗ 
meindet und ein Offiziererholungsheim des 
17. Armeekorps dortſelbſt eröffnet werden. Man 
ſieht, der Treppenwitz der Geſchichte beruht 
nicht zum mindeſten auf dem ewigen Kreislauf 
der Dinge! Hoffen wir, daß ſich Zoppot von 
ſeinem letztjährigen wirtſchaftlichen Mißerfolg 
bald wieder erholt. Die Gefahr einer Über⸗ 
flügelung durch Bröſen iſt ja auch nicht allzu 
drohend. Freilich, die Bautätigkeit im Wohn⸗ 
hausbau zwiſchen Langfuhr und Bröſen eilt 
mit Rieſenſchritten vorwärts: zurzeit wird ein 
größerer Block für Einzelhäuſer erſchloſſen öſt⸗ 
lich der neuen Chriſtuskirche und der Sasper 
Chauſſee. Letzterer trägt bereits die Gleiſe der 
Straßenbahn nach Bröſen. Eine neue elektriſche 
Schnellbahn ſoll, von der Halben Allee ab⸗ 
zweigend, den gedachten Häuſerblock ſüdlich 
flankieren und eine kürzeſte und bequeme Ver⸗ 
kehrsverbindung zwiſchen Danzig und Bröſen 
darſtellen. 

Ein Danziger Künſtler, ein treuer Sohn 
der Stadt, iſt in Arthur Bendrat dahingegan⸗ 
gen. In Dresden, wo er Heilung von ſeiner 
Störung der Sinne finden ſollte, hat der Tod 
den 42jährigen von ſeinen Leiden erlöſt. Seine 
lichtklaren und warm empfundenen Bilder von 
Danzig und ſeinen altehrwürdigen Bauwerken, 
von Küſtenlandſchaften aus Danzigs Um: 
gegend, ſind zu bekannt und geſchätzt, als daß 
ſie meiner Feder noch bedürften. Bendrats 
letzte Steinzeichnungs von Danzig war das ganz 
dunkel gehaltene Krantor; nur ein Lichtblick 
iſt auf dem ſchwarz in ſchwarz gehaltenen Bild. 
Sollte der Lichtpunkt das Symbol des erlöſchen⸗ 
den Lichtfunkens geweſen ſein? — H. v. 3. 
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nordoſtwärts von dannen. — 


der Störche auf baldige frühlingsmäßige 1 
Illowo (Oſtpr.), 14. März. (überfallen un 
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt) wurden in der 
Kontrollſtation Illowo fünf Kontorangeſtellte durch 
einen plötzlich irrſinnig gewordenen Auswanderer, 
der ſich ſeit drei Tagen zwecks Auswanderung nach 
Amerika in der Kontrollſtation befand und nun 
lötzlich in die Kontorräume eindrang. Bei zwei 
ngeitellten ſind e Aberführung dermaßen ſchwer, 
daß ihre ſofortige Überführung in das Soldauer 
Krankenhaus notwendig wurde. Der Irrſinnige, 
ein ruſſiſcher Untertan, wurde zunächſt in das Sol⸗ 

dauer Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. 

d Strelno, 15. März. (Verhaftet.) Der Ein: 
brecher, der in die Räucherkammer des Ackerbürgers 
Dehnke eingedrungen war und Fleiſch und Speck⸗ 
waren im Werte von annähernd 300 Mark ent⸗ 
wendet hatte, iſt von der Polizei in der Perſon 
des Ausländers Ruppanowo verhaftet worden. 
Der größte Teil des geſtohlenen Fleiſches iſt in 
einem Speicher in Kruſchwitz verſteckt aufgefunden 
worden. a 

Lauenburg, 14. März. (Selbſtmord.) Der Buch⸗ 
halter Müller war zu einer militäriſchen übung 
nach Stolp einberufen. Vorigen Sonntag nahm er 
Urlaub von Lauenburg. Da er nicht mehr nach 
Stolp zurückkehrte, wurde nach ihm gefahndet. Nun 
fand man ihn im Mallſchützer Walde erſchoſſen auf. 
Schwermut ſoll der Grund zum Selbſtmord ſein. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. März. 1912 Verlänge⸗ 
rung der internationalen Brüſſeler Zucker⸗ 
konvention bis 1918. 1911 J Friedrich Haaſe, be: 
rühmter deutſcher Schauſpieler. 1908 Kampf der 
Franzoſen mit Marokkanern bei Uleb el Arimi. 
1906 7 Johann Moſt, der bekannte Anarchiſt. 1905 
Gefecht mit Hottentotten bei Rietmont. 1893 f 
Jules Ferry, bekannter franzöſiſcher Staasmann. 
1871 Kaiſer Wilhelms I. Rückkehr nach Berlin. 
1864 Seegefecht mit der däniſchen Flotte bei Rügen. 
— Gefecht bei Düppel. 1817 7 Graf Antoni Appo⸗ 
nyi, der Gründer der bekannten Apponyiſchen 
Bibliothek zu Preßburg. 1814 Sturm der Verbün⸗ 
deten auf die Feſtung Maubeuge. 1813 Aufruf 
Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen „An 
mein Volk“. — Verordnung zur Errichtung der 
Landwehr. 1811 * Karl Gutzkow, bekannter deut⸗ 
ſcher Romanſchriftſteller. 1806 * Karl Mathy, be⸗ 
kannter badiſcher Politiker. 180 7 Marc Aurel, 
römiſcher Kaiſer. 


Thorn, 16. März 1914. 


— (Kreisetat.) Der Kreishaushaltsetat 
des Landkreiſes Thorn für das Jahr 1914 ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 602 812,18 Mark ab 
gegen 582 447,99 Mark im Vorjahre. An Kreis⸗ 
abgaben ſind 26 581,90 Mark mehr aufzubringen. 
Der Haushaltungsanſchlag für das Kreiskranken⸗ 
haus Culmſee balanziert mit 15 000 gegen 14850 
Mark im Vorjahre. 

— (Vom ſtmarkenflug 1914.) Die 
Breslauer Stadtverordnetenverſammlung be- 
willigte 25 000 Mark für den Oſtmarkenflug. 5 

— (Olympia⸗Kurſus.) Am 1. April 
dieſes Jahres beginnt in Berlin der 1. Olympia⸗ 
Vorbereitungskurſus, an dem aus dem Bereiche des 
17. Korps folgende Offiziere teilnehmen werden: 
Major von Witzleben vom 128. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, Major von Schlierſtaedt vom 4. Jäger⸗ 
Regiment zu Pferde, Hauptmann Banſa vom 
21. Infanterie⸗Regiment, Hauptmann von Randow 
vom 128. Infanterie⸗Regiment und Hauptmann 
Benecke vom 11. Subarti erie⸗Regiment. 

— (Abſchiedsfeſt des Oberlyzeums.) 
Am Donnerstag Abend fand im Tivoli das Ab⸗ 
ſchiedsfeſt für die Seminariſtinnen ſtatt, welche das 
Lehrerin⸗Examen beſtanden haben. Geladen waren 
Ae das Lehrerkollegium und die 1. Klaſſe des 
yzeums. Nachdem die kleine Geſellſchaft von etwa 
60 Perſonen einen Imbiß mit einer Taſſe Kaffee 
genommen, blieb man, durch Geſang, Couplet⸗ 
vorträge und vorzügliche theatraliſche al en 
in ſchöne Stimmung verſetzt, bis gegen 1 Uhr bei⸗ 
ſammen. 5 
— (Altſtädtiſcher evang. Kirchen⸗ 
a Am Sonnabend feierte der Chor im neuen 

gal des Viktoriaparks das 10jährige Stiftungs⸗ 
feſt, für das ein des Tages würdiges Programm 
zuſammengeſtellt war. Nach Inſtrumentalvor⸗ 
trägen einer kleinen Kapelle trat der Chor auf den 
Plan, um die ziemlich zahlreich erſchienenen Gäſte 
aus eigenen Mitteln zu unterhalten. Vor Beginn 
der Liedervorträge hielt der Dirigent err 
Steinwender eine Anſprache, in der er, auch 
des verſtorbenen Pfarrers Stachowitz gedenkend, 
einen Rückblick auf die Entwicklung des Kirchen⸗ 
chors warf, der, von manchem Sturm erſchüttert, 
doch ſeine Aufgabe erfüllen konnte, auch manchem 
Brautpaar zur Trauung geſungen, manchem Toten 
den Sängergruß ins Grab entboten habe und 
501 er weiter ſo aufblühen werde wie bisher. 
er erſte Teil der Vereinsveranſtaltungen brachte 
5 Chorlieder, darunter die ſehr ſchön geſungenen 
„Hymne an die Nacht“ von Beethoven und „Ma⸗ 
troſenlied“ von Arnold Mendelsſohn, das reizende 
Duett aus dem 16. Jahrhundert, betitelt „Rätſel⸗ 
lied“, das von Herrn Steinwender und Fräulein 
Hinze in künſtleriſcher Weile zu Gehör gebracht 
wurde, und drei Soli, mit denen Herr Steinwender, 
deſſen Stimme und Portrag faſt noch ſchöner ge⸗ 
worden, die Hörer N In der Pauſe verlas 
der Vorſitzer Herr Sintowski ein Schreiben 
des alten Herrn Menzel, in welchem dieſer mit⸗ 
teilte, daß er leider — was auch von der Verſamm⸗ 
lung allgemein ſehr bedauert wurde — infolge 
einer Erkältung dem Feſt des Kirchenchors zum 
erſtenmale fernbleiben müſſe. Der zweite Teil 
brachte das DL „Der Ehe⸗Automat“, das von 
den 9 Darſtellenden in Geſang nud Spiel ſehr an⸗ 
nehmbar gegeben wurde. Ein zierlicher, von acht 
jungen Damen getanzter Reigen mit Geſang „Die 
luſtigen Winzerinnen“ bildete den ſchönen Abſchluß 
0 5 an das ſich gegen 11 Uhr der Tanz 
ſchloß. 
| — (Thorner Lehrer⸗Verein.) In der 
dritten Monatsſitzung am Sonnabend teilte der 
Vorſitzer den weiteren Beitritt einer Kollegin mit 
und richtete warme Abſchiedsworte an den Kollegen 


Wetterkundige] Marks, der infolge 
ſchließen aus dem diesmaligen frühen Eintreffen] nach Breslau verleg 


e ſeinen Wohnſitz 
0 re 15 err Marks gehört zu den 
Mitbegündern des Thorner Lehrer⸗Vereins und 
hat ihm über 30 Jahre angehört. Er wünſchte ihm 
weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen. Nach 
Verteilung des Arbeitsplanes und der neuen 
Satzungen berichtete Herr Erdtmann über die 
Tätigkeit der ſtatiſtiſchen Kommiſſion und regte an, 
den weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
verein durch Beitritt zu unterſtützen. Mehrere 
Mitglieder erklärten ſofort ihren Beitritt. Herr 
Rektor Krauſe ſprach über „Charakterbildung 
und Charaktererziehung“. Dieſer Vortrag gab An⸗ 
laß zu einer intereſſanten Ausſprache, wobei Herr 
Seminarlehrer Wolff Ausführliches über die 
rie e ee von Berthold Otto be⸗ 
richtete. 

— (Stenographen⸗Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung erfreute ſich 
eines 2 guten Beſuchs ſeitens der Mitglieder; 
auch mehrere Gäſte hatten ſich eingefunden. Die 
berichtigte Pereinsliſte weiſt jetzt 121 Mitglieder 
auf. Dem Vorſchußverein ſoll für die gewährte 
Beihilfe von 50 Mark der beſondere Dank ausge⸗ 
ſprochen werden. Über die Fortbildungskurſe 5 
richteten Fräulein Fliege und Herr Brieske; es 
ſollen die Arbeiten der Teilnehmer beider Gruppen 
1 werden, und die drei eifrigſten Arbeiter 
0 len am Jahresſchluß durch Prämien ausgezeich⸗ 
net werden. Die 9 5 der ga 
übernahm Herr Kaufmann 55 05 as Wett⸗ 
ſchreiben für die Mitglieder beider Gruppen findet 
an einem Sonntag nach Oſtern ſtatt. Se irek⸗ 
tor Buſſe hat in entgegenkommender Weiſe die Be⸗ 
nutzung von zwei Lehrſälen der königl. Gewerbe⸗ 
ſchule geſtattet. Zur Beſchaffung von Preiſen wur⸗ 
den 20 Mark bereitgeſtellt. Der jüngſt begonnene 
Anfängerkurſus, der dritte in dieſem Winter, zählt 
8 Teilnehmer. Freudig ape wurde der An⸗ 
regung, für ſolche Stenographen, welche ſich bereits 
eine höhere N angeeignet haben, eine 
Praktikergruppe zu bilden, an derselben ſollen fi 
nur ſolche Übende beteiligen, welche wenigſtens 
über eine Schreibfertigkeit von 150 Silben in der 
Minute verfügen. Dieſe Gruppe wird ihre wöchent⸗ 
lichen übungen in der Konditorei des Herrn Dorſch, 
Altſt. Markt, betreiben. Dem aufgeſtellten Arbeits⸗ 
lan wurde zugeſtimmt; danach findet im April 
Ausſtellung von Schreib⸗ und anderen Bureau⸗ 
maſchinen ſtatt, und an Altmeiſter Stolzes Ge⸗ 
burtstag wird Herr Kriegsgerichtsſekretär Gedies 
einen Lichtbildervortrag über die Entwicklung der 
deutſchen Kurzſchrift im letzten Jahrhundert an 
zum uni findet in Konitz die Provinzialverſamm⸗ 
ung der weſtpreußiſchen Bundesvereine ſtatt. — 
Fräulein Fliege hielt darauf den Vortrag: 
„Welche Rolle ſpielt die Stenographie im Berufs⸗ 
leben der Frau?“ Der Vortrag, der auch die 
S e kurz ſtreifte und uch durch ruhige 
achlichkeit auszeichnete, wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit großem Beifall aufgenommen. 

— (Fußballſport.) In den Wettſpielen, 
die am Sonntag Nachmittag auf der Culmer Es⸗ 
planade zu Thorn ſtattfanden, ſiegte der Fußball⸗ 
klub des Infanterie⸗ Regiments Nr. 61 
gegen den Klub Hohenſalza mit 6: 4, der 
Klub Bromberg gegen den Klub „Hohen⸗ 
ollern“⸗Thorn mit 2 : 1, doch ſoll bei letzterem 
urnier eine de lr ac peda ſein, 
ſodaß der Kampf als unentſchieden betrachtet wird. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Sitzung am Sonnabend, in der Amtsrichter Dom⸗ 
mes den Vorſitz führte, hatte 5 der hieſige Bäcker⸗ 
meiſter B. wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz zu verantworten. 
Von dem Angeklagten wurde eine Probe Marzipan 
entnommen, und das Nahrungsmittelunterſuchungs⸗ 
amt ſtellte feſt, daß die Maſſe außer den üblichen 
Mandeln auch zermahlene Aprikoſen⸗ und Pfirſich⸗ 
kerne enthielt. Dieſer Zuſatz muß als geſundheits⸗ 
ſchädlich angeſehen werden, da die Kerne einen, 
allerdings ſehr geringen, Gehalt von Blaufäure 
aben. Die Backmaſſe hat der Angeklagte von der 
irma K. in Thorn bezogen. Der Inhaber dieſer 
irma war daher als Zeuge geladen. Dieſer be⸗ 
undet, daß das beanſtandete Gebäck den Namen 
Marzipan zu unrecht Hertz da Marzipan zu zwei 
Dritteln aus reinen Mandeln und einem Drittel 
Zucker beſtehe. Die von ihm gelieferte Backmaſſe 
habe noch andere Zuſätze, was ſchon aus dem ge⸗ 
ringeren Preiſe hervorgehe. Welcher Art die Zu⸗ 


ſätze ſeien, wiſſe er nicht, und daß ſie geſundheits⸗ 


ſchädlich ſein ſollen, das erfahre er heute zum erſten 

tale. Er beziehe ſeit Jahren die Waren von zwei 
renommierten Berliner Fabriken und habe nicht 
gehört, daß jemals eine Beanſtandung oder gar 

nklage erfolgt wäre. Der Gerichtshof gewinnt 
aus der Beweisaufnahme die Überzeugung, daß es 
ſich hier um einen langjährigen Gebrauch handelt 
und eine beabſichtigte Täuſchung des Publikums 
im Sinne des Geſetzes nicht vorliegt. er Ange⸗ 
klagte wird daher freigeſprochen; es wird 
ihm aber geraten, dieſe Art des Ge⸗ 
bäckes nicht mehr in den Handel zu 
bringen, da im Wiederholungsfalle eine Be⸗ 
ſtrafung eintreten müßte. 


r Podgorz, 16. März. (Der Flottenverein) hielt 
im Wunſchſchen Lokale am Sonnabend eine Sitzung 
ab, die vom 1. Vorſitzer Hauptlehrer Spiring ge⸗ 
leitet wurde. Am 29. auen findet im Artushof zu 
Thorn eine Hauptverſammlung der Vertreter des 
weſtpreußiſchen Propinzialverbandes des deutſchen 

lottenvereins ſtatt. Als Vertreter der hieſigen 

Lan werden an dieſer Verſammlun die 
Herren Hauptlehrer Spiring, Fleiſchermeiſter Szecz⸗ 
manski und Lehrer Latzki teilnehmen. Gleichzeitig 
wird ſich der Verein am 10jährigen Stiftungsfeſte 
der Thorner Ortsgruppe beteiligen. Den Ver⸗ 
tretern wird ein Tagegeld von je 5 Mark gewährt. 
Der Verein feiert am 24. Mai im Schlüſſelmühler 
Garten fein Sommervergnügen. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. März. (Be⸗ 
ſchälſtationen.) Von jetzt bis Ende Juni decken auf 
den königlichen Beſchälſtationen Koſtbar und 
Penſau je 3, Groß Rogau und Roßgarten je 2 Bes 
ſchäler, und zwar bis Ende April 8—9 Uhr vor⸗ 
mittags und 4—5 Uhr nachmittags, im Mai und 
Juni 7—8 Uhr vormittags und 5—6 Uhr nach⸗ 
mittags. Das Serien iſt vor dem erſten Sprung 
an den Stationshalter zu entrichten. 

§. Aus Ruſſiſch⸗Polen, 15. März. (Neue Schulen. 
Auflöſung eines Vereins.) Nicht weniger als fünf⸗ 


— 


beliebtestes Mittel zur Regelung des St ıhlganges 

und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder, Höchster Wohlgeschmacks 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 

Dose (20 Fruchtkonfitliren) Mk. 1.20. — 

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrücklich LAXIN-KONFE 


0) 
zehn deutſche Volksſchulen (ein⸗ und zmeital 
werden in Lodz mit Beginn des neuen ches 
jahres eingerichtet. — Da die Mitgliederzah fal 
katholiſchen Vereins der polniſchen Frauen 


zurückgegangen iſt, hat ſich der Verein aufgelölt Z 
Thorner Stadttheater. 


Egmont. Trauerſpiel in 5 Akten von 
„Egmont“ iſt, wie alle Dramen Goethes Brel 
„Fauſt“ abgeſehen, ein ſeltener Gaſt auf Dein del 
tern. Es fehlt ihm die Volkstümlichteß (op 
Schillerdramen und auch die dramatiſche 10 
kraft der Werke ſeines großen d 
feines loſen Aufbaues bildet es aber neben he 
noch eines der meiſt aufgeführten Dramen DE 
da in der Handlung das rein Lyriſche zur ge 
und die rührenden Klärchenſzenen den langatm jan 
iſtoriſchen Erörterungen (im erſten Akt z. leben. 
age halten und das Ganze wohltuend beige 
Die Aufführung am Sonnabend konnte beit!” indie 
Herr Schönau war in Geſtalt und Spiel ein 11 als 
ger. Egmont. Ebenfalls gut war Frl. Ita a 
lärchen, nur ſchienen die Kontraſte etwas zu geint 
Heldin fenden denn dein an iſt Klärchen, en. 
eldin, ſondern nur ein einfaches Bürgermeen en 
Eine vorzügliche Darſtellung des kalt rechn den 
Herzogs von Alba gab Herr Martens. Bo der 
übrigen Rollen verdienen Herr Hentſchel 
burg), Herr Urban (Oranien) und Frau {unge 
(Klärchens Mutter) Anerkennung. Den ge hol 
nen Volksſzenen auf dem Brüſſeler Markt 11 des 
fen die Herren Trebe, der die köſtliche Schreibe 
Schneider Jette gab, und Sommer als 100 Ha 
Vanſen zu beſonderer Wirkung. Die Regie Viger 
Sommer) eſtaltete die Traumſzenen zu ont 
chönen Illuſion, die durch Beethovens „ Kirche 
an noch erhöht wurde, dagegen hätte Klär fein 
Wo 
können. Das Orcheſter dirigierte Herr Runge e 


immer, mit Umſicht und Feingefühl. . 
Friedrich Frieſen. 


Zu ſeinem 100. Todestage am 15. März 101% 


—— (Nachdruck ve 

Wir leben jetzt in Jahren, da Ering 
um Erinnerung vor unſerem geiſtigen ichen 
emporſteigt, da wir vor allem aber der 910 m 
Erneuerung gedenken, die unfer ganzes derte 
Volk und vor allem das tief gede 
Preußen vor hundert Jahren erleben 
Helden der verſchiedenſten Art dürfen wir nen: 
Stolz als Vorkämpfer unſeres Volkes har 
Helden der Vorarbeit wie Stein und Shan und 
Helden des Wortes wie Rückert und Arnd gie 
Körner und Helden den Schwertes, die in en 
nicht endenwollender Reihe vor uns ſtehe 
Blücher, ein Yorck, Bülow und Kleiſt, Gneis 
Tauentzien, und wie ſie alle heißen, die die 
ſchichte als ihre Großen nennt. zner ge 
Unter dieſen Helden verdient auch eine 
nannt zu werden, deſſen Werk äußerlich anſpr am 
los erſcheint und doch ein wichtiger Stein ıue 
Neubau Preußens iſt: Friedrich Frieſe me 
ideale Jüngling und Mann, den die Eiter 
neben dem Turnvater Jahn als ihren en 
und als ihr Vorbild in jeglicher Mannes m 
verehren. 1784 wurde Frieſen zu Magd ge 
geboren. Dem früh der Mutter Beraubten np 
der Vater durch eine zweite Heirat eine 8 tel 
Mutter, die den Knaben — auch nach des oft 
frühem Tode — mit warmer Liebe an ſichf ref, 
und mit mütterlicher Fürſorge erzog. Die 
liche Frau wußte die vielſeitigen Be ie 
Frieſens zu fördern, ſie weckte in ihm di eine 
geiſterung für das Schöne, fie pflegte in ih Hel 
tiefe Frömmigkeit, ſie erhielt ihm ſein reine ein 
Die zärtliche Liebe zur Mutter iſt imegſjeben, 
hervorſtechender Zug in Frieſens Weſen ge 13 der 
und ſchwer traf es ihn, als im Herbſt 18 ältn 
Tod der Mutter das traute, innige Ver rlagel 
ſtörte. — Zur Zeit der ſchweren Niede ochbe⸗ 
Preußens, die faſt eine Auflöſung des H 9 0 
pe 


tft: 
60 l 


nal 
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rühmten Staates Friedrichs des Großen 10 
zogen, weilte Frieſen in Berlin. Sofort f und 
ſeine ſtille, wiſſenſchaftliche en 15 mitzl⸗ 

A 0 ER 5 ; 
widmete ſich, um auch kräftig 25 9165 der & 
Dal Aland 

2 71 2 7 5 

Lehrer mit dem für Freiheit un Schüle 10 
heller Begeiſterung. a 
er der geiſtigen Erziehung ſeiner Ind 2 
fühls heiliger Pflichten gegen das lg Gr 
weihte, ging Frieſen auch an die West ebungen 
IR ibes 
arbeitete Frieſen, der ſelbſt in jeglicher er 2 


eigenen Begeiſterungsfähigkeit anſchloß. 
ſein anſprechendes Weſen, durch die eich a 
überaus liebenswürdigen und doch 1 gewa 

ſchloſſenen, ſelbſtändigen Perſönſſchten e, und 
Frieſen der Turnerſchaft viele Anbänd, nen ein 
durch ſein ſittenreines Leben war er 5 


. nd 
Nach Jahren treueſter Vorarbeit nahe 72 ein 
ganzen TE, und 
Unter 
en 


Sie wurden der Lützowſchen 5 
In dem jungen Dichter Körner fand Frieſen aher 
lieben Freund und Kameraden, den ſelb, 
das Geſchick bald wieder raubte; res 
entging allen Fährniſſen des Jah len Sa 
lan enger ſchloß er ſich der naflone Mutter 
an, und beſonders jeit dem Tode fein 


milde, 8 


Se., D,12 Phenon 
n Un Zune 


K T. 


nung etwas anheimelnder ausge tattet wie 


! 
| 
| 
| 


er Troſt in der Liebe feiner 
em aber in dem Kampfe für das 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


geiſterung, „Seelen teilte di i 
g, al e die allgemeine Be⸗ 2 ä 
5 Ind reich ie Beginn des Jahres 1814 x : s Br SIERT 
Am ereilt den em ging. Dort, im Feindes⸗ Name 8 2 2 Su 82 Witterungs⸗ | 
j getr x März — 15 en Helden ſein Geſchick. der Beobach 8 8 S 3 Welter Ss 88 f Na | 
u wunden. hatte, le er ſich von der Kolonne tungsftation S | R = 58 38 24 Stunden 
5 von Nen zu erwarten ge Mannſchaften mit Ver⸗ a 8 122 
el Reth — wurde er in der Nähe Bortum 74g, 5e W Regen 07 2 hnachts Nied. 
9 ungleich 5 Bauern überfallen und in 11 Hamburg 744.8 SS Regen 05 e 
10 in deutsche Mpfe getötet. Seine Gebei Swinemünde 18.716 bedeckt | 06 6,4 Nied. i. Sch. 
b Berli r Erde auf d x g Eure ruhen Neufahrwaſſer 752,2. S bedeckt 05] — Imeift bewölkt 
5 Unfe 4 Anden? em Invalidenkirchhof au Memel 452,0 WSW wolkig 04 2, nachts Nied. 
1 hl rm Volke und 5 Ftieſens aber lebt in Hannover 748.3 W Jedelt | 09 6,4 Nied. i. Sch. 
M Dlange 0 und man wird ſich ſeiner erinnern Berlin 749 90S bedeckt 00 6,4 nachm. Nied. 
9 Zeit v0 eutſche mit St 1 di RU Dresden 753,0 WSW bedeckt | 08; 2,4 nachts Nied. 
it a CE) RER en auf die glorreiche Bresin [15546 hededt | 02 — Imeilt bemätt 
5 ückblicken werden. N 753,2 SW'ᷓObbedeck 06 2,4 nachts Nied. 
b Wyneken. anzig ie ee SE 
ſi⸗ Metz 754.6 WSW bedeckt 09; 2,4 vorm. Nied. 
4 . } Luftschiff Kar ee M 7850 8 Regen 1 23 nachts . 
1 Die 8 i a rt ar sruhe 755,016) | egen 9 „4 Nied. i. Sch. 
5 u Münden 758,0 SSW bedeckt 05) — /meift bewölkt 
5 bier dem a) dem fahrt. Flugzeug, das Paris 752.2 SW dedeckt it — meist bewöltt 
. bendegangen ſei von ondon (Crantreich 1 nie Bliſſingen 745, S Regen 09) 12,4 nachm. Nied. 
1 en. Von d ein Toll, ift bisher ergebnis! eblie⸗ Kopenhagen 246,3] SW Dunſt 04 2.4 nachm. Nied. 
ft bung wird den Fliegerſtationen ; Mes und Gran Stockholm 742,8 SW bedeckt 03 2.4 Wetterleucht. 
Y Flu emelder 5 N in etz und Straß⸗ Haparanda 745,800 Schnee —5) 2,4 nachm. Nied. 
1 En agg it. bei den Stationen kein Der Samoa ⸗Sturm Archangel 759,6O wolkig —22] — pvorm. Nied. 
„ li z tittelmeer iin $ . 2 2 2 3 N = 5 2 ee a 2 Petersburg 1250,56 Nebel —| 24meilt bewölkt 
k Kto fee Se beiden franzöſiſchen Ein Vierteljahrhundert iſt es her, daß in-| (Kommandant Korvettenkapitän Fritze) trieb Varſchan 757.8 WEB wolken. 0 Je meist bemältt 
i m Safe ende den folge eines Taifuns die deutſchen Kriegsſchiſfe auf das Riff und verlor 20 Mann, hatte aber 9295 800 d eee ö 
{ Einen waren, landes ae! (Frankreich) aufge- „Olga“, „Adler“ und „Eber“ im Hafen von das Glück, jo auf Land geſchleudert zu werben, | Aratau 200, WSW wolken. 9 — Imeift bewölkt 
t ter den und 4 Min nach einem Flug von zwei] Apia zu ſchwerem Schaden kamen. Der kleine daß das Deck der See abgekehrt war. Dieſem 9 5 15300 5 neben | 91 04 1111 Pa 
4 dar, müßte er auf rue a En „Eber“ (Kommandant Kapitän Wallis) Umſtand verdankte der größte Teil der Ber Belgrad 765.5 SS bedeckt 95 — iemi. heiter 
8 ag wn fein Flug u 475 i wurde nach mehrfacher Kolliſion und nach Bre⸗ ſatzung die Rettung des Lebens. Nur „Olga“ dun 709,5 W c |bededt | — 12.4 lied i. Sch. 
W vegen Pole ae aufgeben und landete chen feiner Kette auf ein Riff geſchleudert, zum |entrann dem gefahrdrohenden Taifun. indem fie | Risse 77 ĩ ͤ BEiBihRet f 
fi n d 
v em | 


Freihangels an Benzin in Calnı. 

dach Im am eiballon ührer Hans Berliner, der 

3 chts € 3 5 
irge wegen 50ſt befindet, 


ben ja kei es genau 
& eine unterſucht. 
Ana de nung von einem Freiballon, nicht 


lichkeit 1 an ni se 7 
Ruge a a würde m Gf wüßte, daß es Wirk⸗ 


Nach 25 anne un 
w achmittag in München 
Leubelwinde ein ae infolge der herrſchenden 

t an der 9 were Fahrt zu beſtehen. Bei 
dus auf wobei oft ſtieß der Korb heftig auf den 
Ver ünchen, ber ein lente Rentier Jachmann 
trie ungen zu ausgeſchleudert wurde, ohne ſich 
ſehieden d pöätehen. Der Ballon wurde weiter 
eine Afeſſor aete 12% Uhr nachts bei Eggen⸗ 
Ballon leichten lnawiei erlitt bei der Landung 


Kentern gebracht und vollkommen zerſchellt. 
Ein junger Leutnant (Gaedeke) und fünf Mann 
wurden an den Strand gezogen — alles übrige 
blieb auf dem Felde der Ehre. Auch „Adler“ 


ſich mit äußerſter Kraft Luft machte. Mit Ge⸗ 
ſchick brachte der Kommandant Freiherr von 
Erhardt die Korvette auf den Strand, wo ſie 
auf einer weichen Stelle keinen Schaden nahm. 


— —— 
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revier 64 um Unterſtützung, falls beim 
Gottesdienſt am Sonntag Ruheſtörungen vor⸗ 
kommen ſollten. Sechs Beamte in Zivil und 
fünf uniformierte Beamte waren vor Beginn 
des Gottesdienſtes in unauffälliger Weiſe in 
der Kirche verteilt. Als um 9,30 Uhr der 
Gottesdienſt begann, erhob ſich gleich nach 
dem Geiſtlichen ein polniſch⸗ſozial⸗ 
demokratiſcher Agitator und ſtellte 
den Geiſtlichen zur Rede. Es entſtand 
Rede und Widerrede, die einen 
ruheſtörenden Charakter annahm 
und den Geiſtlichen veranlaßte, weitere 
polizeiliche Hilfe und Räumung 
der Kirche zu erbitten. Der Revier⸗ 
vorſtand kam der Bitte nach und räumte die 


(Ein engliſches Geheim⸗Signal⸗ 
buch) iſt von einem Kriegsſchiff, das in 
Sheerneß liegt, verſchwunden. Man ent⸗ 
deckte, daß das geheime Signalbuch nur noch 
aus dem Einbanddeckel beſtand. Der Inhalt 
war verſchwunden. 

(Verhängnisvolle Erdrutſche.) In⸗ 
folge der Regenfälle der letzten Zeit ſind in 
Sinzheim (Baden) Verſchiebungen in dem 
lehmigen Erdreich entſtanden, die einen Erd⸗ 
rutſch auf dem ſlaatlichen Porphyrwerk 
zur Folge hatten. Die neuerrichteten An⸗ 
bauten zweier Gebäude des Werkes wurden 
von den Hauptgebäuden abgetrennt und ihre 
hinteren und ſeitlichen Mauern eingedrückt; 
die Dächer ſtehen noch. Auch eine Scheune 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 17. März: 
meiſt bewölkt, gelinde vielfach Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kapt. Liedtke mit 
1700 Itr. Gütern, von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer 
A. Hinze mit 1900 Zir, A. Walenſikowski mit 6000 Itr., 
St. Maczondka mit 5250 Ztr., M. Sieliſch mit 4800 Itr., 
Joſ. Binkowski mit 5400 Ztr., Joſ. Pietranek mit 4200 Ztr., 
J. Kubacki mit 5800 Ztr., L. Mielke mit 6699 Itr. Kleie, 
ſämtlich von Warſchau, L. Sziesniewski mit 3200 Ztr. Kleie 
von Plozkt. Abgefahren die Kähne der Schiffer X. Valen⸗ 
fit wski mit 6000 Ztr., P. Blachowski mit 5000 Ztr. Rohzucker, 
beide nach Danzig, Joh. Wilm mit 2602 Ztr. Getreide und 
500 Ztr. Mehl nach Berlin. Außerdem die Kähne der Schiffer 
Th. Kubacki mit 2700 Ztr. Kleie von Warſchau nach Danzig, 
P. Rutkowski mit 6000 Ztr. Salz von Danzig uach Wloz⸗ 
lawek, V. Schlatkowski mit 3000 Ztr. Gütern von Danzig 
nach Warſchau. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 18. März. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße.) Abends 6% Uhr: 


anwalt PR erpoſtinſpektor ; 3 5 b | 

Bletzſchacher und Rechts⸗ Kirche, ohne auf beſonderen Widerffand zu|ift zerdrückt worden. Menſchen find nicht zu] “ Paſſionsandachk. Paſtor Wohlgemuth. | 

On in ng lit al r der ſtoßen. Die Kirche wurde geſchloſſen und Schaden gekommen. Das Porphyrwerk und ee Ai Valbends 0 ee. Paſſionsandacht. | 

= f 3 3 3 arrer Arndt. „ | 

Nursffieger u ennungen, und zwar 20 für Oft: ſollte Nachmittag um 5 Uhr zum Gottesdienft | das aus zwölf Häuſern beſtehende Dperdorf 8 Kirchengemeinde Rudak-Steuten. Abends 6 Uhr: | 

fünſtin mur für „gie inifffteger, jowie 23 Nen⸗ wieder eröffnet werden. iſt abgeſperrt. Weiter wird aus Vorme 4. baſſtonsandacht. Pfarrer Schonſan. | 
Reno für If interna uftlärungsübungen, die (Ilüchtig gewordene Bucheſberg gemeldet: Seit etwa 4 ZagenE de ee ee er ad e e 

Eigen sflieger, im ganzen alſo 77] macher.) In Hamburg find mehrere findet fi der Abhang, auf dem das Ober⸗⸗ FFF 


ug die e 
€ 
agen di Ragna vorgeführt wurde, iſt es 


Buchmacher, die über das franzöſiſche Pferd 
Trucker, das am Freitag in Enghien lief, 
große Summen verloren hatten (Sieg 


dorf ſteht, in langſamer Abwärtsbewegung 
nach Weſten. Bis jetzt find 11 Häuſer 
vollſtändig eingeſtürzt. Das ganze 


Selbſt in Fällen chroniſcher 


don 15 zu vereinf 2 
Signapofellor on n Es handelt ſich um einen 191: 10) flüchtig rden Ci ätt arm H 0 
+ £ a g geworden. iner hätte Oberdorf mit Ausnahme eines Hauſes mußte ge Tuberkuloſeempfehle ich Kaffee 
| Ui Aue der mittels e en über 100000 Mark, einige andere ähnliche räumt werden. 17 obdachlos gewordene Familſen 0 5 Feen 
Yom ichtſtärke auf eine Entfernung von Beträge auszahlen müſſen. Ein Buchmacher mit ihrer Habe und Viehbeſtänden haben Hag, den coffeinfreien Bohnen⸗ 


n 
Kin der Fidnung brin 


den 1 gege 


ger und eter eine 


N dem Beo Verſtändigung zwichen dem Flie⸗ hat feiner Kundſchaft mehr als 150 000 Mark in benachbarten Gemeinden Unterkunft ges 5 N 

Mn denke ah Altes gal, der ausgezahlt. funden. Das ganze Gebiet der Rutſchungen, VVV | 

dien aufen dovel zu einem A | (Ein Steuerdorado) Das Dorf das einen kroſtloſen Anblit bietet, iſt in] günſtigem Erfolg. | 
Oberbobritzſch bei Freiberg in Sachſen weitem Umfang durch Gendarmerie abge: 


1 . iſt Freitag Vormittag bei 


Die 


Prof. Dr. Möller, Berlin 


nd ſei Der Apparat wurde zertrüm⸗ erhebt bereits ſeit 1891 keine Steuern. ſperrt worden. 
wichtig, Überfuggenn Fuller blieben unverletzt. jjyerjd,üffe der Gemeinde⸗Sparkaſſe, ſowie die o | 
at: et An SH 58 115 05 Erträgniſſe des Grundbeſitzes von rund 1400 555 | 
ahewie, aus gen lugſchiff des Erfinders Sikorsky Morgen decken den ganzen Bedarf. | 3 Zur Anfertigung 4 
vie m, enge von nersburg berichtet wird, mit (Brand des Münſters in 5 ämtli 0 ° 
sim ich nic unerhört er a fungen ich Neuß, Rheinland.) Am Sonnabend 5 ſämtlicher amen⸗ un 
Wenden eſſen iger als 17 Menſchen und ein Morgen 6 Uhr geriet das Münſter von Neuß. . 7 Herren⸗Wäſche 
Bei) ande des a wie man bei den großen 5 Brand. Die Feuerwehr von Neuß ſowie ſowie ſämtliche Ulageſachen, verträge uſw. werden nach wie 18 K t 
Anne der ähnlfzzeuges wohl jagen darf. Der Löſchzüge von Düſſeldorf waren an der A vor in meinem a 
ge de en „eitem gemönnfnen, SB Löſcharbeit beteiligt. Die Kölner Feuerwehr Rechts⸗Bureau Martha Nanier, 
klebe Motoren in Durchſchnitt Er wird von vier wurde ebenfalls alarmiert. Das Holzdach des 3 : Windſtr. 5, Tr. | 
fing, en die zu 15 Ban ie 100 Pferdekräften ange⸗ Turms iſt nach innen zuſammengeſtürzt und Thorn, Mauerſtr. 22, pt., neben dem Kaiſer⸗Automaten, Ecke Bbermeher Medizinal « Herba⸗ 
Wife den Seltener no, Dintent ange de hat die wunderbare Orgel zerſtört. Der Breiteſtr. angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie] Seife gegen einen 
aßen des en erb dente ſiher i150 Brand ſoll durch Kurzschluß im Läutewerk für die e Pe 15 Zeugniſſen 2c. werden Aus la 

teten Fluges geriet wegen der entſtanden fein. Den Bemühungen der ver⸗ auf der Schreibmaſchine ausgeführt. a 


* en Ka 8 

ine älte 

Sig der 5 a der Motoren in Unordnung, 

ich verlaſſen 105 er konnte ohne weiteres ſeinen 
. em Motor hingehen und ihn 

Wegen der großen 


1 gen. 
leuchtet; die ate enthält das Flugzeug mehrere 


einigten Feuerwehren gelang es nach großen 
Anſtrengungen, das koſtbare Mittelſchiff des 
Münſters mit ſeinen wertvollen Goldſchnitze⸗ 
ıeien, das ſchon Feuer gefangen hatte, vor⸗ 


Tel. 863.] 


Mit Winkelkonſulenten nicht zu verwechſeln! 


Theodor Ostrowski, 


früherer langjähriger Büreauvorſteher. 


am ganzen Körper angewandt und gänz⸗ 
lich davon befreit, wurde laut Atteſt J. 
Brück, Niederweidbach. Herba ⸗Seiſe, 
a Stück 50 Pf., 30 Prozent verſtärk⸗ 
tes Präparat 1.— M. Zur Nachbe⸗ 


[Tel. 863. Handlung Herba⸗Ereme, à Tube 75 Pf, 


Re 1 w übrigens N A 2 er a He e 
giernet werden. ats zur Nachtzeit elektriſch läufig zu retten. Gegen 8 Uhr ſtürzte der Glasdoſe 1,50 M. Zu haben in allen 
Auſte ung fünf Weitere Ls heißt, hat die ruſſiſche ſchwere Glockenturm unter großem Getöfe zu⸗ Apotheken und in = Weichen von 


n. € e Sikorskyſche Flugzeuge in 


atürlt Einzelheiten ü b 
ich ſorgfältig ne 5 wer⸗ 


M : 
Runen ngfalliges. 


rungen in 


ſommen; nach kurzer Zeit folgte dann das 
Glockengebälk. Um 9½ Uhr war der Glocken⸗ 
turm des Münſters ausgebrannt. — Die 
Kölner Berufsfeuerwehr war bereits eine 
halbe Stunde nach der Alarmierung mit 


er Herren- und 


Paul Weber, 


a = Einsesnungs- m e H. Claas, 
Geschenke. 


A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


Wer 
übernimmt die Anfertigung 


ü A 5 f in reichhaltiges Lager in Schwei 1 
chen gar Kirche) In der k eine rſ zwei Elektromobillöſchzügen auf der Brand⸗ ee e e u. Ae ingen ee g 
bit beftehe, e St. Ba 1 15 a: ee Schaden wird auf 200 000 Mart Kolliexs, i Armbänder, Armreifen, Manſchettenknöpfe, von ea. 2000 Adressen * 
en en ſcho ar N . "| gejchäßt. in bekannter Güte. 5 € | 
her geen und Ist längerer Zeit zmifhen| (Diefetniht tot? Die „Müngene| Albert Zerahn, Wellienft. 84, gegenüber der Pol. des Nadt- und Landkreises Thorn? 
leit war dereien. Der iſchen Kirchenmitglie⸗ Abendzeitung“ bringt unter Vorbehalt die an bie Geihäftsfele "der e erh 
ag r ſchon meh, amtierenden Geiſtlich⸗[Senſalionsnachricht, daß der auf einer Eug- "Eine der bedeufendften Vebensverſiche⸗ 
datiſchen Schaberng Kan von einem beab⸗landreiſe verſchwundene Erfinder Dieſel nicht rungs- Aktien ⸗ Geſellſchaften ſucht für 
den. e er polniſch⸗ſozialdemo⸗ tot ſei, ſondern nach eingegangenen Briefen „ 


en, on Mitgſj 
. Daher ak iltetlung gemacht wor⸗ 
ie Geiſtlichkeit das Polizei⸗ 


aus Kanada ſich dort eine neue Exiſtenz ge⸗ 
gründet habe. 


3 N S e SE e g 


Hämorrhoiden, Verstopfung, 


Haupt- oder General⸗ 
vertreter 


zur Repräſentanz und Verwaltung des 
I Prämieninkaſſos. Zur Belebung des 
Neugeſchäftes ſtehen verkehrsgewandte 
Direktionsbeamte zur Verfügung. 


| Flechten, Hautausschläge, Beinwunden 


— — — . Zentren — 
KOSTENLOS. teile ich auf Wunsch jedem, welcher an 
Magen-, Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an 
Hämorrhoiden, Flechten, offenen Beinen, Entzündungen etc. 
leidet, mit, wie tausende Patienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, hiervon schnell und dauernd ® 
befreit wurden. TT 


Krankenschwester Wilhelmine, 
Wiesbaden S. 123, Walkmühlstrasse 26. 


Kautionsfähige Herren in angeſehener 
Lebensſtellung belieben Bewerbungen ein⸗ 
zureichen unter Nr. 249 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dl. Verirelr 


gegen hohe Proviſion für den Vertrieb 
von Drahtlampen geſucht. 
Glühlampeufabrik Reisholz 
bei Düſſeldorf, G. m. b. H⸗ 


— —————jäw—— ͤ àmuNᷓ— — — — .' ͤ ä·ä wlA¼ !A... — — 
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Mädchenmittelſchüle 


zu Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 16. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme der Anfänge 
rinnen für die Klaſſe IX findet in 
der Aula der Schule (Gerechleſtr. 4) 
ſchon am Montag den 30. März, 
vormittags von 10—12 Uhr ſtatt. 

Bei der Anmeldung ſind der Ge⸗ 
burts⸗ und der Impfſchein, und von 
den evangeliſchen Kindern auch der 
Taufſchein vorzulegen. 

Die Aufnahme ſolcher Schüle⸗ 
rinnen, die ſchon andere Schulen 
beſucht haben, findet am 

Mittwoch den 15. April, 

von 9 Uhr au, 
ebenfalls in der Aula ſtalt. 

Schülerinnen aus ſechs⸗ oder mehr⸗ 
ſtufigen Volksſchulen, die jetzt zu 
Oſtern mit guten Zeugniſſen in die 
viertunterſte Klaſſe verſetzt werden, 
finden ohne Prüfung verſuchsweiſe 
Aufnahme in die Klaſſe 6 der Mittel⸗ 
ſchule; Schülerinnen aus anderen 
Klaſſen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; ſie haben da⸗ 
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das lebte Zeugnis 
mitzubringen. 

Das Schulgeld iſt 1 worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klaſſen VII—IX 48 Mk., 

für die Klaſſen I- VI 60 Mk.; 
der Zuſchlag für hier in Penſion be⸗ 
findliche Schülerinnen beläuft ſich auf 
12 Mk., der auswärts wohnenden 


Verdingung. 


Die Kanaliſationsarbeiten zum 
Neubau des Sammelkanals Thorn⸗ 
Mocker — rd. 1625 Meter Beton⸗ 
kanal 1200/1800 m/m l. W. und 400 
Meter Nebenſtrecken — ſollen öffent⸗ 
lich verdungen werden. 

Die Berdingungsunterlagen können 
im Geſchäftszimmer der Kaualiſations⸗ 
und Waſſerwerksverwaltung, Rat⸗ 
haus, 2 Tr., Zimmer 47, eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten von 2,50 Mk. von 
dort bezogen werden. 

Verſchloſſene und verſiegelte, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote ſind bis 


Ian 2 
Dienstag den 31. d. Mis, 
vormittags 10 Uhr, 

an den Magiſtrat, 3. H. des Herrn 
Bureaudirektor Moll zu richten 
und werden in Gegenwart erſchienener 
Bieter im Geſchäftszimmer der Kana⸗ 
liſations⸗ und Waſſerwerksverwaltung 
geöffnet. 

Thorn den 16. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Agel Bekanntmachung. 


ſtehende 
elanutnachung. 

„Die Dampfkeſſelbeſitzer im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder find ge⸗ 
mäß $ 42 der Miniſterialanweiſung 
vom 16. Dezember 1909, betreffend 
die Genehmigung und Unterſuchung 
der Dampfkeſſel, verpflichtet, den mit 
der Beaufſichtigung der Keſſelanlagen 
im ſtaatlichen Auftrage betrauten 
Dampfkeſſel.Ueberwachungsverein in 

Danzig ſowie der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde von jeder in ihrem 

Keſſelbeſitzſtande eintretenden Aende⸗ 
rung alsbald Anzeige zu machen. 

Veränderungen, welche nicht bis zum 
1. April angemeldet worden ſind, 
werden bei Ausſchreibung der Jahres⸗ 

beiträge (Reviſionsgebühren) nicht 
berückſichtigt. Eine ener Sabre 
hiernach etwa zuviel erhobener Jahres⸗ 
beiträge findet nicht ftatt. 

Aus der Nichtbeachtung obiger 
Vorſchrift können den Keſſelbeſitzern 
unliebſame Weiterungemund pekunfäre 
Nachteile erwachſen. 

Marienwerder 

den 27. Februar 1914. 
Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebtacht. 

Thorn den 12. März 1914. 


Die Polizei:derwaltnng. 


Zwangsber ſteigerung. 


Am dienstag der den 17. März, 
vorm. 10 Uhr, 
werde ich Araberſtr. 19. 


15 Söpfe, 4 Unterlagen, 
9. Turbans 


öffentlich meiſtbietend er 
Thorn den 16. März 1914. 


Boyke, Gerichtsvollz ieher. 


Zwangs ver ſteigerung. 


Am mittwoch den 900 18. März, 


vorm. 
werde ich in Schönſee: 


1 Häckſelmaſchine, 1 Wäſche⸗ 
maugel, Pferdereche, 2 Rüben⸗ 
ſchneider und 2 Dämpfer 


öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Sammelplaft in der Nähe des Stadk⸗ 
bahnhofs. 
Thorn den 16. März 1914, 4 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 
keiten 


Fuangsveriteigerung. 


Mittwoch den 18. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
257 ich in Schönſee: 


droßes Schwein (Sau), 
2 llefänchr 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 

Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer bei Reſtau⸗ 

rateur Herrn Kilper in Schönſee. 
Thorn den 16. März 1914. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königsberger Pſerdeloſe 

8 Pf ) | | 
und 

Gneſeuer“ el k I k 


11 Loſe 5 Mk. 
1 50 Plc., Se er 
ruflich 1 ärz 

und 29. April. 


auf 24 Mk. jährlich. 


| L. rar 7 


Junger Mann 
ſucht per 1. 4. Stellung als Schreiber. 
Angebote unter II. 15 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


ſucht im ig als Kontoriſt ( . 
Anſtellung. Angebote unter h. K. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Ein ält. Fräulein 


zum Nähen oder häuslichen Arbeiten. 
Zu erfr. Grabenſtr. 6, 1 Tr. 


Alleinstehende Frau 55 . Aer Haß 


warteſtelle in beſſ. Hauſe. Zu erfr. 


— 4. 1 Tr. 


Stellenangebote g 
eee 


ſucht ſofort 
Schneidermſtr. Hakowski, Gerberſtr. 13015. 


1 Gchmied, 
1 Schloſſer, 
1 Dreher 


werden eingeſtellt von den 


Elektrizitätswerken Thorn. 


Photographenlehrling 


geſucht Max gelucht Max Hoyer, Schlokite. 14. Schloßſtr. 14. 


Ein Hofwirt, 


Si auch verheiratet, ha 


Scharwerker, 


958 bei gutem Lohn zum 1. April 
3. geſucht. 
a unter Nr. 2000 an 
die Geſthäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Handwerker od. 
perſtänd. Arbeiter 


ſtellt von ſofort ein 
Kalkſandſteinfabrik Thoru⸗Mocker. 


Nüchterner 


Kutſcher 


bei hohem Lohn ſofort geſucht von 


Berliner etdelofe Stärkefabrik, Thorn. 
Ziehung 21. rl à 1 Mk., Mehrere 


11 Loſe 10 Mü, Losporto 10 
Pfennig, jede Gewinnliſte 20 
Pfennig extra, empfiehlt 


Königsberg i. Pr. 
100 Voll, Kaniſtr 2 5 
DER Wisder peel er er⸗ 
halten Köni bar Pferde⸗ 


loje gegen eferengaufgabe in 
Kommiſſion. 


Kutſcher 


ſtellt ein Thorner Brotfabrik. 
Ordeutl. Laufburſche 


von ſofort verlangt Paulinerſtraße 2. 


Jung. Laufburſche 


ſofort verlangt. Copperuikusſtr. 19. 


Junges Mädchen 


als Verkäuferin gejucht. 


Angebote mit Gehaltsanſpr. unter F. 
= 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


1 
Junge Damen, zähen endlich e. 


Nut wollen, können ſich 1 1655 
Martha Kan 
akadem. gebild. Waſchenahterin 
Windſtraße 5, 3. 


9 Equipagen, 45 0 . Pferde. 
"HG EIE 28 IK N 9508 


FR FE nn u DD N MEET CN 
a1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. 


Kleider, Bluſen, Röcke, Kinder: 


kleider, ſowie veränderungen 
jener A werden 19 ausgeführt. 

eſſe zu 
diele des Pressen gen n der Geſchäfts⸗ 


Handen r HET m 
Handarbeiten 


zu Hauſe anfertigen wollen. Proſpekt mit 
zertigem Muſter gegen 30 Big. in Marken 
dei Marie Kriegl, Kempten 41, 
Bayern. 
* 


. ee 


wünſcht Beſchäftigung bei Herrfhaften |“ 


Jerkänferin 


für mein Ge, geſucht. 


Gesicki, 


Handlung IR und e 
niſcher Bedarfsartikel, 
Coppernikusſtr. 30. 


Für mein Käſe⸗ und Bulſer⸗Spezial⸗ 
Tr ſuche per gleich ein 


Lehrfränlein. 


Gerber, 
Thorn, Schillerſtraße 5. 


Empfehle und ſuche 


Mädchen, die kochen können, perfekte 

Stubenmädch., Mädchen für alles, Kinder: |} 

mädchen und Kinderfrau. 

Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin. Thorn, Bäckerſtraße 11. 


uche und empfehle: 


Stützen, Büfettfräulein, Köchinnen, 3 
Stuben- und Mädchen für alles. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 24. 


Aufwürterin 


ſofort geſucht Graudenzerſtr. 125. 
Eine Aufwartefran 


wird verlangt 
Mellienſtraße 64, 2, links] 
Aufwartefrau 


für vormittags von fofort geſucht. Zu er⸗ 15 
fragen Gerechteſtr. 26, im Reſtaurant. 


„„Auftwartemä inchen 


Eliſabethſtraße 11, 


Darlehusvermittler 
werden von gutem Bankhauſe geſucht. 
Angebote unter V. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Darlehen 


an rechtſchaffene Leute und Firmen ſchnell]! 
und diskret zu 6˙%0. Ratenzahlungen. 


Gross, Cetſchau 


bei Kölln Wpr. 


600 Mark 


zur 1. Hypothek (5%) auf ein Grundſtück 
geſucht. 


Zu erfr. i. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


N Ein 


51 genpferd 


1,70—1,75 q wird zu kaufen geſucht. 


Richard en 


— 


8 Stück 


Hi Dich 


ſtellt zum Verkauf 


Dom. Buczek 
bei Biſchofswerder Wpr. N 
Verkaufe billig 5¼ jähr., oſtpr. 


AN 
allach, IN Nee Fette Snbeilbedaefsactitel, Zreibtiemen, 
N Huliheiben, Transmiſſionsteile, Armaturen, 
Bumben- Neuheit, Erſatzteile |. landwirtſchaftl. 


im Stutbuch eingetragen, 175 m groß, 
gut geritten, auffallende Gänge, lamm⸗ 
fromm, enen bei Truppe ge⸗ 


Ruprecht, Al, Ulauen 4. 


Zöpfe! 


kaufen Sie ſehr bill. und gut wie bekannt 
nur bei Araczewski, Culmerſtr. 24. 
2 faſt neue 


Windmühlenrutten 


mit ſämtlichem Türzeug, ein Satz neue 
Kämme billig zu verkaufen 
Lemke, Luben. Kreis Thorn. 


Anabenfahrrad, 


mit Freilauf, noch gut erhalten, billig 
zu verkaufen Tuchmacherſtraße 24, 2 2. 


Getragene Sachen 


für ſchlanke Figur zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1 Tr. 


Herrenfahrrad 


faſt neu, zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, rechts. 


Wegen Cod des Beſttzers: 


Meyer's Konverſationslexikon, 19 Bände, 
faft neu, und eine noch gutgeh. Herrenre⸗ 
montoir⸗Uhr mit Kette billig zu verkaufen. 
Frau M. Semmler, Mellienſtr. 76, p., r. 


Enteneier 


zur Brut ſind zu haben 2 
Weinbergſtraße 10a. 


1 


RR 


Buterhaltenes, flämiſches 


zu verkaufen. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Bohlen, Ständer, 
billig zu verkaufen. 


hat abzugeben 


d Zentner 70 Pfg., fo 


Parkwagen, 


Ein eleganter neu, und mehrere Sorten von 


Verdeckwagen 


iſt billig abzugeben 


Kun werden wegen 
Dembinski, Graudenzerſtr. 69. 


Räumlichkeit billig verkauft. 


Kino „Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
Nur noch bis inkl. Donnerstag. 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 


Roman in 7 Aklen von 7 


Gerhart Hauptmann. 
Der Berliner Lokal: Anzeiger 


schreibt: Hauptmann's „Atlantis“. 
Gerhart Hauptmanns verfilmter Roman „Atlantis“ als das 
Ereignis der Kinematographen angeſprochen, 
man ihn geſehen, erzählt man ſich Wunderdinge von dieſem 
Lichtſchauſpiel, das ſeinen dramatiſchen Höhepunkt in dem 
Kampf mit dem Meere, in dem von Hunderten von Opfern 
begleiteten Untergang eines Ozeaurieſen erhalten fol. Die 
Nordiſche Filnigeſellſchaft hat die Kleinigkeit von einer halben 
Million in dieſen Film geſteckt, von der 80 000 Kronen allein 
auf den Ankauf eines Dampfers entfallen, der auf hoher See 
in den Grund gebohrt werden mußte, um die Darſtellung eines 
Schiffsunterganges in allen Einzelheiten zu ermöglichen. Es 
find ergreiſende Szenen voll packender Realiſtik, wie bei 
ſolchen Kalaſtrophen nur die Wirklichkeit fie bietet und wie 
nur der Kinematograph . feſtzuhalten und wiederzugeben 
vermag. — Mit dieſem Werk beweiſt das Kino aufs 
neue ſeine außerordentliche Leiſtungsfähigkeit; der Film 
ſtellt einen bewunderungswürdigen kinotechniſchen Rekord auf. 


Eigens dazu komponierte Muſtk. 
Vorführung von „Atlantis“. pünktlich um 


3 Ahr, 6 Ahr, 8’, Ahr. 


e Unter baskiſchem Himmel, 
. Eein Erſatzmann, 

Gaumontwoche, 
Preiſe der Plätze: u, . Mag 030, ane 


in Begleitung Erwachſener auf allen Plätzen 0,30 Mark. 
Ab Freitag den 20. März: 


Die Befreiung der 
Schweiz und die Sage 
von 1 1 5 Tell, 


großes hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten. 
an 1 Stätten 3 


ein lechn 


Culmerſtraße 12. 


alles zu billigſten Preiſen. 


N Semi und Sonfrufions + Baren, 
Telephon Nr. 514. 


Ne PAD — u a a a a as 
Eee: 


Büfett und Anrichte 


Zu 1 in der Ge⸗ 
Alle Breller, 
Sinderfahrklappftußt 


Krause. Coppernikusſtraße 9. 


Läuferſchweine 


Schaeffer, Gramiſchen. 


Mehrere hundert Zr ‚Ale, 
ana Token 


s aus Scheune, hat abzugeben 
a Krüger, Alt⸗Thoru. 


wagen, ſowie ein gebrauchter Selbft⸗ 
Mangels an 


J. Myk, Culmſee, am Bahnhof. 


19, März. abends 8 Uhr, 


Artushof: 


„Anselm Peuerbach“. 


Vortrag mit Lichtbildern von Professor 
Dr. Paul Schubring von der königl, techn. 
Hochschule Charlottenburg. 


Eintrittzkarten zu 2 M. bei Justus Wallis. 


Donnerstag, 


Seit langem wird 


und noch ehe 


Natur. 
Komödie. 


neueſte Nachrichten. 


In der Schweiz 


des 


befindet ſich jetzt 


geſchäft 


Empfehle: 


Maſchinen, 


€ i Wimme 
2 möbf. immer. F 


2 möbl gleich zu vermieten, einzeln 
oder an eine Perſon mit oder ohne Penſion. 


Schillerſtraße 7, 3 Treppen. 


Eine ländliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, 

Boden und Kellerraum, Stallung, ſowie 

ein Morgen Land, einſchl. Obſtgarten, 

paſſend für Handwerker oder Arbeiter 

auch Rentier, iſt vom 1. April an zu ver⸗ 
mieten. 


E. Heise, Gr. Neſſau, 


Poſt Schirpitz. 


Abllenen Lagerkaum 


in der Innenſtadt zu pachten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 
A. Ciesielski, Rayonſtr. 4. 


Kutſch⸗ 


Beizend! Hetty Vio 


an Lotſchick! Gerda 80 
neu! Willy Streese⸗ a 


ı Andi, su 
Verein 3 An 


beneral- m 


am 
18. Mürz, nuch, 4 1 
0 Tivol 
Cagesordnung. ng: anal 
Jahresbericht. Entlasten u Buff 
laut Statuten ausſcheid ende 


mitglieder, Verſchieden uhr an, 


Auszahlung von 4 
Gemeinſames mittagelln, 
Um zahlreiches Erſche 


glieder wird der vo 75 


Stdffhenter Tall 


märz, 


U; 0 


dienstag, den den 17. 


abends: 
Novität! 
Mit neuer ra an Sal 45 
Polenbit 
Operette von "Oscar 9. ent N 


erstag den ! ö 
Donn e e n pa 


Gaſtſpiel Frau Else Lehm? 
50 (dem Theater in Berlit 


m 
John Gabriel Boch 


bse, 
. von Henrik I 1010 


ae He ge 

Schauspiel von Gerh 5 
Außer Abonnement! —. 5 
Den Abonnenten bleiben d go Abends 


e reſp. Donnersit 
— 


ball ‚ni 


ei! Tonzertier 2 
ein Damen-Salop-Dl 
Sapelmeiier Rob. ih enlD u 


Anfang 7 | 


Caharett bun 


Von 10-3 Uhr. 
Heute: 


Neuer Spieloh 
Neu! Florence Bar 


deutſchamerik. Vortrags! 
Neu! Olga Berry⸗, 


1 kaufe 


lets 10 1 
1050 


leg elei- Pal 


9 eden Dienstag 
achmantwaffell⸗ 


Jeden Donnerstag“ 


| Sprint | 


Zur 
Bekämpfung VO 
Harrausfall 
Schuppen t 
Jucken der Kopfhal 
verwenden Sie n 


D E h 2 u e 


Die Kopfnerven werden H 
gereizt, sondern nur 
Parken 


lich 2—3 
Kopfhaut Een ae 
sehr sparsam im 
Dehawa 


Haarnährstot, 


ge 
bildet ein Schutzmitlsl 5 
«Haarkrankheiten, en 15 
durch vernachlässigt Könnt 
ausfall einstellen. ‚den ne 
Dar Ar wer ei u 
und glänzen 
Jede Flasche enthält nel 
Spritzverschl obie 
Dehawa ist ärztlich asg, 
{ und empfohle 1.4% 
Preis p. Fl. M. 2. — u 
Depots: 


Wiöbfiertes Bun, 2 


zu vermieten 


en. 
ch 


Moderner 


mit eleganter Einrichtung, 


für jedes ER nz 


Wohnung, per 1 
billig zu re 
Krüger, Stroba 


F Binmer- Boll 


mit Bad und Zubehör, 2 
Hauptvertehrsftraße, iſt 0 

von ſofort zu Der 
Angebote unter D. H. 
ſtelle der „Preſſe“. 


35 Auers in 


mit Loggia, Bad und 0 20 ei det 

1. Apr "ehe 

d Zubehör, 1 * 

Blücher. 2, 1, Ecke Cu ner it 
1 Stube und All, 


ua 
in ruhigem Haufe 99 75 elt, 


ba Be 


12 


ma 


ſehr gez : 
15 5 über (Fortſchr.): Im Saarrevier wird 


Chorn, Dienstag den 17. März 1914. - 


Die Preſſe. 


— 


em 


2 Dreui i handene Krankenhäuſer nicht ausreichen, müſſen die 
5 0 ſcher Landtag. neuen gebaut werden. N 
4 40. Sitzun, geordnetenhaus. Abg. Althoff (Natl.): Die Wünſche, die von 
um Minſſtertiſch. - 14. März, 11 Uhr. den Arbeitern an die Knappſchaftsvereine gerichtet 
5 Dr. Sydow. werden, ſind durchaus nicht ſo beſcheiden, wie ſte 
au Jortſetzung der dor Bergetat. aussehen. Die Erfüllung dieſer Wünſche würde den 
al und am Beſprechung über Knappſchafts⸗ Vereinen 21 Millionen Mark koſten, davon kämen 
der di Ster u liegt der Bauprämien und Baudarle⸗ 10,6 Millionen für die Krankenkaſſen in Rechnung. 
ſkeiebee; egierung vor der Herr Gronowski hat ſeinen ſcharſen Angriffen auf 
15 ezirk in are orſucht die Knappſchaftskrankenhäuſer einen Artikel eines 
felder du gewähren rem Umfange Darlehen für Ar⸗ ſozialdemokratiſchen Blatles zugrunde gelegt, der 
nit in ftaatseigene der voller Entſtellung iſt. Eine Schädigung der kom⸗ 
} ande W munalen Krankenhäuſer kann kaum durch die 
Vetteuern Mangel an 
dung von Mietsw ohn 


Knappſchaftskrankenhäuſer eintreten, denn wir ha⸗ 


. Gr 3 nungen zu begegnen ben im dortigen Induſtriegebiet viel zu wenig 
ie ind die tranter f (Itr.): In früheren Zei⸗ Krankenhäuſer. > f 
die munale n Bergleute in konſeſſionellen und Abg. Korfanty (Pole): Anſere Arbeiter 


allen krankenhäuſer 

Knapıat 9 unten v 

dae geen in bogen Fett baut aber der 

di 5 as i 3 2 

15 ane „meinen ee Vorgehen gegen 
en Kn, N en, 

Serpflegunöe tSfranfenhäufern 

Ion SePlanten beten manchmal jeder Beihreibung. 
2 en Überffüffg, neuen Krankenhäuſer find voll- 

elius 


bauen ſich gern eigene Wohnungen, aber ſie wollen 
ih nicht in Abhängigkeit des Fiskus begeben. Dar⸗ 
um werde ich gegen den Antrag Faltin ſtimmen. 

Abg. Gronowski (3tr.): Gegenüber dem 
Antrag Althoff halte ich meine Ausführungen auf⸗ 
recht. Gegen den Artikel iſt nicht einmal Strafan⸗ 
rag, geſtellt worden. 8 

er Antrag wird abgelehnt. Die Besprechung 
über die Knappſchaftsfragen ſchließt. Beim Titel 
Oberbergämter begründet 

Abg. Bruſt (Ztr.) einen Antrag, der die Staats⸗ 
regierung erſucht, den f. in de königlichen Berg⸗ 
tevierbeamten möglichſt in den Mittelpunkb der 
einzelnen Bergreviere zu legen. Häufig haben die 
Revierbeamten große Eiſenbahnſtvecken zurüdzule- 
gen, um die Gruben zu erreichen, ebenſo die Arber⸗ 
ter, wenn ſie Beſchwerden bei den Beamten anbrin⸗ 
gen wollen. 

Oberberghauptmann v. Verſen: Die Beden⸗ 
ken des Abgeordneten Bruſt kann ich nicht teilen. 
Ich gebe ihm allerdings recht, dab wie ſein Antrag 
es wünſcht, möglichſt darauf Rückſicht genommen 
werden oll. Sala (38°): DE’Geähren de 5 

.Smbu .): Die ren des berg- 
männiſchen Berufs werden von Jahr zu Jahr grö⸗ 
Be Die regen nahmen müſſen deshald 
chärfer durchgeführt werden. Die Klagen, e die 
Sicherheitsmänner nicht mit genügendem Erfolge 
pg d hätten, würden bald verſchwinden, wenn 
ie von den Bergbehörden beſſer 1 würden. 
Es müſſen auch Minimallöhne für die Sicherheits⸗ 
männer eingeführt werden. 

Abg. Korfanty (Pole): Eine große Gefah⸗ 
renquelle im rgbau bedeutet die ſteigende Zahl 
der jugendlichen Arbeiter. (Da der Redner andau⸗ 
ernd verſucht, die e zu beſprechen, 
ruft ihn Vizepräſident Dr. Porſch mehrfach zur 
Sache, da die Erörterung dieſer disse geſchloſſen 
iſt.) Es iſt nicht wahr, daß die Sicherheitsmänner 
nicht gewillt ſind, ihrer Pflicht zu genügen. Sie 
find nur nicht unabhängig genug, um 9 5 Pflicht 
ganz zu erfüllen. 

Abg. Hus (Soz.): Ich möchte darauf hinwei⸗ 
fen, daß im Bergbau eine große Angahl, nämlich 
über 12 000, weibliche "Anbeiter beſchäftigk ſind. Da 
die Berganbeit für Frauen gänzlich ungeeignet iſt, 
iſt es notwendig, ſie zu unterſagen. Ebenſo muß die 

19 o affe Aton) In Oberha 

g. v. Haſſe n.): Im T wer⸗ 
den Sia nokingen laut, daß die berbergänte in 
Claustal und Goslar verlegt werden ſollen. Wir 
könnten dieſer Verlegung nur zuſtimmen, wenn die 
Gemeinden entſchädigt werden. Den Antrag Bruſt 
können wir nicht annehmen. Die Frage muß von 
der Regierung entſchieden werden. Die Oberberg⸗ 
ämter müſſen die Klagen der Gemeinden über Waj- 
ſerentgiehung ſorgſam prüfen. Bei der Errichtung 
von Braunkohlengruben muß dafür Sorge getragen 
werden, daß die Werke die Muttererde nicht verkom⸗ 


r die herabgeſ 
3 g geſetzten Krankenrenten. 
n ae 55 gern erlangen, ob ein Mittel 
0 5 iſt gegen das Augenzittern der 
Einfluß DUE (Soz.): g 
kenkang auf di .): Den Arbeitern ſollte mehr 
enden und e Ve 


da 

he 25 El Bee De, Aang. 
i erin rankheit i 
igt wer en Haßtskrankenhägfer kiffen, ee 
nicht g Faltin lehnen wir ab, 

5 . 
beitedg. Falt ials R 
r in (Itt.]): Die bergfiskaliſchen Ar⸗ 
alkniſf leiden ſehr unter ſchlechten 
5 aten N. Es wird deshalb das Be⸗ 
lere Veugeſchlagene gierung ſein müſſen, auf dem 
A Wege fortzuſchreiten und wei⸗ 
oden rungsziffer zu ſchaffen. Infolge der ſtarken 
iet fi a os dem geringen verfügbaren 
Anras zu nehmen oeſitzer gezwungen, hohen 
1 Obe benehmen. Ich bitte deshalb, unſeven 
fahne debe an iu Belfen: wit den 
gen in vſchleſie ſchlecht 
zu men haben, haßt. Die Leule en enen bee 
N = fen. Wo en 975 diu, um 5 Hauer 
aber as eigenem & ürfnis vorliegt bauen 
ke "8 It. Intereſſe In Königshütte liegt 
R ſeiters geg ge Ss des Bergfis- 
ei s gelei ripatbetriebe iſt anerken⸗ 
Veterwa net worden in der Arlage 5 Ar⸗ 
Korn beiter ut W. iſt durchaus nötig, für die 
gen. 9 der; ohn ohnungen zu ſchaffen. Die 
dacht h ftiedene Mes tage wird mit dazu beitra⸗ 
\ Sanders 58 enſchen zu ſchaffen. (Beifall 
dict über das den Dr. Sydow: Die Staatsauf- 
ng des chaftsweſen beſchränkt 1 
Rue de, mer meh: daSeſetzes Die Bergarbeiter 
ta | t r dazu, die Heilung im Kranken⸗ 
hen Por Arbeiter inn e vorzuziehen. Dem Wider⸗ 
das orden 95 adurch die Spitze abgebro⸗ 
der Krantenhausbehandlung 
brigen ſondern bei nr Mehr auf die Hälfte be⸗ 
um ei Era t als einem Familienange⸗ 
ölftel erhöht wird. Da die vor- 


dos Erbe des Rafah. 
man von Adolf Start. 
6. Sortjegung.) (Nachdruck verboten.) 


nn 
* * * 


Der Detektiv zuckte die Achſeln. „Wahr⸗ 
ſcheinlich ein Mitglied der Bande, das im 
Moment der Entſcheidung den Mut zum Ver⸗ 
brechen verlor und Gewiſſensbiſſe bekam. Solche 
Fälle ſind nicht ſelten. Dies erklärt auch das 
Beſtreben, verborgen zu bleiben. Er fürchtet 
te Rockkragen und der tief 


ü n ge A tief die Strafe, vielleicht auch die Rache der Spieß⸗ 
ei ſodaß die it Hut verhüllten jeine|geiellen. Wenn wir die Kerle haben, jo wollen 
Worte Eintreten rief ſie nicht erkennen konnte.] wir den geleiſteten Dienſt ſchön vergelten; vor⸗ 
Nerf, in der fremde er der Alten ein paar läufig muß dieſer Punkt vor wichtigerem zu⸗ 
deſtaau will devpac Sprache zu und die Zim⸗ rücktreten.“ 
und cloak 1 A „wie die Hexe „Ganz richtig“, fiel Loſchen ein „und am 
fee begann das Wi ſich bald dringendsten erſcheint es mir, die Frage zu er⸗ 
In eit zuſumm en eib ihre wenigen örtern, wie Benno vor neuen Anſchlägen zu 

he menzupacken. Als der ſichern ſei. Herr Neumann wird durch ſeine 


mn, entfernt 8 2 
ohin nen ſich beide raſch, ohne Aufgabe jedenfalls häufig vom Hauſe entfernt 


if jein und kann unmöglich gleichzeitig die Ver⸗ 
iſt alſo folgendes: Der glich gleichzeitig 


arte und die Zune ge folgung der Gegner leiten und die Sicherheit 
kunden ſchlägerin 5 ndhülſchenverkäuferin oder des Bedrohten verbürgen.“ > 
Hopp Dadur nd eng miteinander ver 5 Ben 

5 ch iſt das Beſtehen eines Kom⸗ Der Attachee drückte ſeinem Freunde gerührt 


duch unwiderlegf 
IR von einer dun bewieſen. Wir hören aber 
einen nach an ritten Perſon, die allem An⸗ 
anten er Sache mitbeteiligt iſt, von 

Jude undes bedetan. Das Abenteuer unſe⸗ 
och in eilt uns überdies, daß der 
Pin e ien oder wenigſtens in der 
ich nicht laue ſo markante Perfönlichkeit 
Bien, fei Hoffnung, daß ddergen: ich habe alle 


die Hand. „Ich danke dir vielmals für deine 
Sorge um mich, aber ich kann es unmöglich an⸗ 
nehmen, daß man mir wie einem gekrönten 
Haupt eine eigene Leibwache beſtellt. Falls 
Ihr glaubt, daß der Boden Wiens für mich 
vielleicht allzu gefährlich iſt, ſo wird es das 
Beſte ſein, wenn ich die Hauptſtadt auf einige 
Zeit verlaſſe. Das ſcheint mir der geeignetſte 
Schutz vor neuen überfällen.“ 


„Im Gegenteil,“ meinte der Detektiv, „auf 
dieſe Weiſe würden Sie nur die gewonnenen 
Spuren verwiſchen, ohne dadurch etwas zu pro⸗ 
fitieren. Alles beweiſt uns, daß jede Ihrer 
Bewegungen belauert wird, daß Ihre Feinde 
über Ihr Tun bis ins kleinſte Detail infor⸗ 
miert ſind. Ein Wechſel des Aufenthalts könnte 
ihnen nicht verborgen bleiben, und vor Leu⸗ 
ten, welche, wie die Tatſachen beweiſen, zum 
äußerſten entſchloſſen ſind, gewährt meiner 
Erfahrung nach die Großſtadt immer noch 


vir natürli ilfe der Polizei anzurufen. 
Rune ht tun et einen vagen Verdacht 
11 on dieſe en, und wir werden nicht 
denn Ich Nane Vorteil Gebrauch zu 
un ehaupte alſo nicht zu viel zu ſagen. 
Mnund der R daß unſere Sache gut ſteht.“ 
1 Haben Sie keine 
welche Perſon ſein könnte?“ Es 
r dieſe Frage ſtellte. 


\ 


(Drittes Blatt.) 
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men laſſen. Gerade in unferer Zeit, wo man alles 
tut, um Sdländereien zu beſeitigen, darf man die 
wertvolle Mutbererde nicht verderben. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Die a fin 
nach Verlegung der Oberbergämter im Harz ſind 
von der Kali⸗Induſtrie ausgegangen. Eine ſolche 
Verlegung iſt nicht beabſichtigt. 

Ein Regierungs vertreter: Die Be 
ſchwerden des Abgeordneten Korfanty ſind unge⸗ 
rechlfertigt. Die jugendlichen Arbeiter in Qber⸗ 
ſchleſien werden nicht über 9 Stunden beſchäftigt. 
Ebenſo werden die Sicherheitsmänner nicht ſchira⸗ 
niert. In dem erwähnten Fall hat im Gegenteil 
ein Sicherheitsmann ſeine Kollegen ſchikaniert. Herr 
Abg. Hus hat als Kinder die jugendlichen Perſonen 
zwiſchen 14—16 Perſonen bezeichnet. Kinder nennt 
man u aber gendlichen Bine unter 14 Jahren. 
Die Zahl der jugendlichen Arbeiter in den Gruben 
geht von Jahr zu Jahr zurück. 

Abg. Hajenclever (Natl.): Es iſt grund⸗ 
verkehrt, das Prämienſyſtem in Verbindung zu 
dringen mit den Unfällen. Die Zahl der Ausländer 
gebt im Bergbau ſtändig zurück. Die Slatiſtik der 

wufsgenoſſenſchaften zeigt, daß die Unfälle im 
Bergbau nicht an erſter Stelle, ſondern in der 
Mitte ſtehen. Die meiſten 118 5 ſind ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet und auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. 
Den Sicherheitsmännern werden von den Zechenver⸗ 
waltungen durchaus keine Schwierigkeiten gemacht. 
Die Befahrung durch die ſtaatlichen Beamten genügt 
vollkommen. Das erkennen die Sicherheitsmänner 
an und darum erlahmt ihr Intereſſe⸗ 

Nach merkungen der Abgeordneren 
Imbuſch (Bir), Hus (Soz.), Hajenclever 
Matt.) wird der Antrag Brujt Sr abgelehnt. 

Abg. Weinhauſen (Fortſchr.): Ein größeres 
Entgegenkommen ſeitens des Fiskus wird von 
Bernſteininduſtriellen gewünſcht. Große Mengen 
von Bernſtein gehen ins Ausland. Vor allem ſollte 
doch das Material der En Induſtrie zugute 
kommen. — Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz 
macht den Redner aufmerkſam, daß dieſe Frage ſchon 
erledigt iſt und nicht zu dem zur Beſprechung ſtehen⸗ 
den Ti rum ‚ 

Abg. Weinhauſen: Dann werde ich bei der 
dritien Leſung darauf zurückkommen. 

Der Etat iſt erledigt. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag, 11 Uhr: Et 
ſenbahn⸗Etat. - 

Schluß 45 Uhr. 


Der Kronprinz bei den Pfadfindern. 


Hauptverſammlung des deutſchen Pfadfinderbundes. 
Berlin, 15. März. 

Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
und von Gruppenvorſtänden Pielt der deutſche Pfad⸗ 
finderbund in den Räumen des Landwehroffizier⸗ 
kaſinos eine Hauptverſammlung ab. Am Vor⸗ 
mittag fand als Einleitung zur a tverſammlung 
im Grunewald eine Übung des Pfadfinderkorps 
ſtatt, an der auch der Kronprinz teilnahm. Er 
wurde von dem Vorſitzer, Konſul Baſchwitz, auf 
dem Exerzierplatz Eichkamp empfangen und begrüßt 
und an den Übungspla geleitet. Die Berrung des 
Pfadfinderkorps übernahm der Reichsfeldmeiſter 
Major Bayer vom Infanterie⸗Regiment in Halber⸗ 
ſtadt, welcher dem Kronprinzen die verſchiedenen 
praktiſchen Betätigungen der Pfadfinder vorführte. 
Es wurden u. a. Telephonverbindungen auf ſelbſt 
gelegten Feldtelephonen hergeſtellt, erſte Hilfe bei 
erwundeten geleiſtet, Brückenbau, Zeltebauen und 
anderes mehr praktiſch ausgeführt. Beſonders leb⸗ 
haft intereſſterte den Kronprinzen die Rettung 
eines in einem Baume hängen gebliebenen 


den Man 


Fliegern, Ferner nahmen an der Übung teil Prinz 
arl von Rumänien, Miniſterialdirektor im 
Kultusminiſteriumm von Bremen, General von 
Blume, Generalleutnant von Mülmann, Admiral 
Dehnhardt, die Polizeipräſidenten von Jagow und 
von Hertzberg, Graf Henckel von Donnersmarck und 
Bürgermeiſter Dr. Wettſtein. 

Am Nachmittag fand die Hauptverſammlung 
unter dem ee des Konſuls Baſchwitz⸗Berlin 
ſtatt, der die Erſchienenen warm begrüßte. Major 
Bayer 9 en Geſchäftsbericht. Der Pfad⸗ 
finderbund wurde im Januar 1911 gegründet und 
hat ſich aus ganz kleinen Anfängen heraus ent⸗ 
wickelt. Beſonders ſtark ſei das Anwachſen im ver⸗ 
gangenen Jahre geweſen. Am 1. Februar 1913 
zählte der Bund 145 Ortsgruppen mit 40 000 Mit⸗ 
gliedern, am 31. Dezember desſelben Jahres 266 
Ortsgruppen mit 60 000 Mitgliedern. Die Zahl 
der Feldmeiſter — das ſind Führer der einzelnen 
Pfadfindergruppen oder Abteilungen — iſt von 
1000 auf 2000 angewachſen. Einſchließlich aller 
unterſtützenden Mitglieder find zirka 80 000 Per⸗ 
ſonen im Bunde tätig. Im Jahre 1913 ſind ferner 
drei neue Landesverbände gegründet worden, und 
war Rheinland, Weſtfalen und Anterelſaß. Ein 
andes bund Heſſen⸗Naſſau iſt in der Gründung 
begriffen. Als Gaue wurden u. a. neugegründet 
Hamburg, Diedenhofen, Münſterland, Badiſcher 
Seegau, Dresden, Leipzig, Oberſchleſien, Erzgebirge, 
Vergiſches Land, Kamenz und Frankfurt am Main. 
Der Pfadfinderbund zerfällt ſomit in vier Bundes⸗ 
feldmeiſtereien — Nord, Dit, Weit, Süd —, zehn 
Landesverbände und 16 Gauverbände, denen wie⸗ 
derum die genannten 266 Ortsgruppen angehören. 
Neu iſt eine erhöhte Werbetätigkeit im Auslande. 

abe nicht an internationale Beziehungen ge⸗ 

dacht, ſondern man habe verſucht, die deutſche 
ugend im Auslande zuſammenzufaſſen. an 

omme vorwärts, wenn auch nur langſam. Die 
Schwierigkeiten liegen nicht nur in den Ent⸗ 
fernungen, ſondern auch darin, daß man den aus⸗ 
ländiſchen Gruppen keine direkte Anterſtützung, 
ſondern nur briefliche gewähren kann. Immerhin 
find einige Erfolge erzielt worden. Es ſind Pfad⸗ 
Böhmen gebildet worden in Luxemburg, in 
öhmen, in der Türkei, in Rumänien, in Canada, 

Mexiko und e und es ſcheint, daß ſich auch 
in der Südſee einige Abteilungen bilden werden. 
9 00 liegt das Ziel, überall, wo Deutſche ſitzen, 
Landesgruppen zu 0 noch weit in der Ferne. 
Redner reſümiert ſich dahin, daß ſich in der Bewe⸗ 
gung kein pas hel gezeigt habe, wohl aber eine 
Gejundung, das heißt, kleine, nicht lebensfähige 
Ortsgruppen ſind eingegangen, enorm große ſind 
ſtark zurückgegangen, aber was geblieben ib iſt ein 
treues und gut ausgebildetes Pfadfinderkorps — 
Die übrigen Beratungsgegenjtände trugen einen 
mehr internen Charakter. 


die Berliner Liedertafel in München. 


Die Berliner Liedertafel in Stärke von 
293 Mann traf Sonnabend Nachmittag um 2% Uhr, 
von ihrer Egyptenreiſe über Venedig und den 
Brenner zurückkehrend, 1 dem Münchener Haupt⸗ 
bahnhofe ein. Zum Empfange hatten ſich die acht 
Vorſitzer der zum Münchener Sängerbunde gehören⸗ 
den Geſangvereine eingefunden. Die Berliner Gäſte 
begaben ſich ſodann in ihre Quartiere. 

Am Sonnabend Abend hielt der Münchener 
Sängerbund im feſtlich geſchmückten Saale des 
Löwenbräukellers zu Ehren der Berliner Liedertafel 
einen Feſtkommers ab, zu dem u. a. auch als offt⸗ 
zieller Vertreter der Stadt München Rechtsrat 


einen beſſeren Schutz als etwa ein abgelegenes 
Gut, wie das Ihres Schwagers.“ 

„Aber warum werde ich denn verfolgt? 
Wem habe ich jemals etwas in den Weg ge⸗ 
legt?“ rief Benno verzweifelt. 

„Die Beweggründe liegen für uns im Dun⸗ 
keln, und es wäre verlorene Mühe, ſich darüber 
den Kopf zu zerbrechen,“ gab Neumann zur 
Antwort. 

„Haben wir die Burſchen einmal gepackt, ja 
auch nur einen einzigen von ihnen, ſo wollen 
wir ſie über dieſen Punkt ſchon zum Sprechen 
bringen.“ 

„Wie wäre es, wenn du für einige Zeit zu 
mir überſiedeln würdeſt?“ ſchlug Loſchen vor, 
der die ganze Zeit über die Frage der perſön⸗ 
lichen Sicherheit ſeines Freundes, die ihm 
ſchwere Sorge bereitete, nicht aus dem Auge 
verloren hatte. 

„Das ſcheint mir allerdings ein glücklicher 
Ausweg“, pflichtete der Geheimpoliziſt bei. 

Litton, der bis jetzt faſt nur ein ſtummer 
Zuhörer geweſen war, miſchte ſich hier ins Ge⸗ 
ſpräch: „Ich glaube, ſo gut gemeint der Antrag 
meines Vetters iſt, ſo ſtellen ſich ſeiner Durch⸗ 
führung doch ſchwere Bedenken gegenüber. Vor 
allem würde es Aufſehen erregen, wenn Herr 
von Richthofen die Gaſtfreundſchaft eines 
Freundes in Anſpruch nähme. Man würde nach 
den Beweggründen forſchen, und die Sache 
käme dadurch in aller Leute Mund, was beſſer 
vermieden wird. Und dann, wenn ich auch da⸗ 
von abſehe, daß es ſich nicht mit der guten 
Sitte verträgt, einen jungen Mann längere 


Zeit unter demſelben Dach zu beherbergen, wo 


ein junges Mädchen wohnt, ſo müßte man doch 
unbedingt deine Eltern, lieber Max, ſowie 
deine Schweſter von dem Geſchehenen verſtän⸗ 
digen. Dadurch würden dieſelben, beſonders 
Gertrud, in Angſt und Sorge verſetzt.“ 
Lebhaft richtete ſich Benno im Bette auf. 


„Herr Litton hat recht,“ rief er, „eine Beun⸗ 
ruhigung Gertruds — der Baroneſſe, wollte ich 
ſagen — muß um jeden Preis vermieden wer⸗ 
den. Dieſer Vorſchlag iſt nicht diskutabel.“ 

„Ach was, das ſind Dummheiten,“ brauſte 
ſein Freund auf, „wo es ſich vielleicht ums Le⸗ 
ben handelt, müſſen kleinliche Rückſichten 
ſchweigen.“ 5 

„Wenn es keinen anderen Ausweg gäbe, je 
würde ich dir beiſtimmen,“ entgegnete Francis. 
„Doch läßt ſich deine Idee mit einer unbedeu⸗ 
tenden Anderung leicht und anſtandslos durch⸗ 
führen. Anſtatt zu dir zieht Herr von Richt⸗ 
hofen zu mir. Ich habe ein ganzes Stockwerk 
gemietet, aber nur drei bis vier Zimmer zu 
Wohnzwecken eingerichtet. Alle Welt wird es 
begreiflich finden, wenn ich die unbenutzten 
Appartements abgebe. Überdies iſt mein Vet⸗ 
ter aktiver Offizier und daher nicht immer 
Herr ſeiner Zeit. Ich aber bin ein beſchäfti⸗ 
gungsloſer Pflaſtertreter, der oft nicht weiß, 
wie er den Tag hinbringen ſoll und der es als 
ſeltenen Glücksfall preiſen würde, wenn das 
übernommene Wächteramt ihm eine ſo liebens⸗ 
würdige Geſellſchaft brächte. Allerdings habe 
iich nicht das Recht, geſtützt auf eine alte 
Freundſchaft, die Annahme dieſes Vorſchlages 
zu beanſpruchen, wie mein Vetter, aber ich 
werde mich bemühen, Ihnen ein guter Kame⸗ 
rad zu ſein, und ich hoffe, daß Sie mich einſt 
unter Ihre Freunde aufnehmen werden.“ 

„Ich tue dies ſchon heute und freue mich, 
die Zahl meiner Genoſſen um einen zu erhöhen, 
der ſeinen Opfermut in ſolcher Weiſe betätigt,“ 
rief Benno. Die beiden Männer tauſchten 
einen Händedruck. Als die ſchlanken Finger 
des andern in ſeiner Rechten lagen, überlief es 
Richthofen kalt, als hätte er die ſchlüpfrige 
Haut einer Schlange berührt. Anwillkürlich 
ſchauderte er zurück, und da er zu bemerken 
glaubte, daß dieſe Bewegung dem neuen 


Dr. Wölzl erihienen war. Nach einleitenden Muſik⸗ 
ſtücken des Orcheſters des Münchener Männer⸗ 
geſangvereins ergriff der Vorſitzer des zurzeit präſi⸗ 
dierenden Geſangvereins Neubavaria Direktor 
Kröner zu einer Begrüßungsanſprache das Wort, 
in der er den heutigen Tag als einen Freudentag 
für die Münchener Sänger bezeichnete. Mit mar⸗ 
kigen Worten ſagte er dann u. a., daß die Berliner 
und die Münchener Sänger ein einig Volk von 
Brüdern un und es bleiben werden. Enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Beifall dankte dem Redner, der mit der 
Aufforderung ſchloß, die Berliner Freunde mit dem 
Wahlſpruch „Harmonie führt uns zuſammen, Har⸗ 
monie hält uns vereint“ zu begrüßen. Nach einem 
gemeinſamen Chor beſtieg der Vertreter der Stadt 
München das Podium. Er fiber in ſeiner Rede 
aus, daß es der Stadt München zur beſonderen 
9 0 85 gereiche, die brave Sängerſchar von werten 
andsleuten nach ihrer Orientfahrt zuerſt inner⸗ 
halb der Grenzen des Reiches begrüßen zu dürfen. 
Seine Begrüßung galt den Brüdern vom Norden 
als Angehörige eines Vaterlandes, deſſen Macht, 
Einheit und Größe und deſſen Wohl allen, ob von 
Nord oder Süd, gleiömäßig am Herzen liege. 
ubelnder Beifall dankte dem Redner, der den 
erliner Sängern als Anerkennung der Stadt⸗ 
emeinde München einen prächtigen Lorbeerkranz 
ſlderreichte. Darauf dankte der erſte Vorſitzer der 
Berliner Liedertafel, Univerſitätsprofeſſor Dr. Wil⸗ 
liger, für die herzliche Begrüßung, die ihnen in 
ünchen zuteil geworden iſt. Den muſikaliſchen 
Teil des Programms bildeten neben prächtigen 
Darbietungen hervorragende Leiſtungen der Ber⸗ 
liner Liedertafel unter ihrem Direktor, dem könig⸗ 
lichen Muſikdirektor Max Wiedemann. Der Feſt⸗ 
abend, der in angeregteſter Stimmung verlief, hielt 
die Teilnehmer bis über die mitternächtliche 
Stunde beiſammen. 
Am an Vormittag um 11 Uhr nahm 
Seine Majeſtät der König mit Ihrer Majeſtät der 


Königin im Hofballſaale der Reſidenz eine Huldi⸗ 


gung der Berliner Liedertafel entgegen. Außer 


den Majeſtäten waren anweſend der Kronprinz mit 


feinen Söhnen, die Prinzeſſinnentöchter, die Prin⸗ 
zen Karl, Franz, Ludwig Ferdinand, Alfons, Prin⸗ 
zeſſin Adelgunde, Prinzeſſin Arnulf und Prinz 
Ernſt von Sachſen Meiningen, der preußiſche Ge⸗ 
ſandte von Treutler, der Vorſitzer des Miniſterrats 
Graf Hertling, Miniſter von Soden, von Thele⸗ 
mann, von Soc ſowie andere Herren und 
Damen der Hofgeſellſchaft. Es gelangten mehrere 
Lieder zum Vortrage, worauf dem König die 
Herren des Vorſtandes, der muſikaliſchen Leitung, 
des Ausſchuſſes und ferner die beiden Ritter des 
eiſernen Kreuzes, die an der Loire mit den Bayern 
zuſammengefochten haben, ferner von den Mit⸗ 
liedern die bayeriſchen Untertanen und diejenigen 
änger, die bei bayeriſchen 90 5 5 gedient 
haben, vorgeſtellt wurden. Der König überreichte 
perſönlich bei dieſer Huldigung nachſtehende Aus⸗ 
zeichnungen: den St. Michael⸗Verdienſtorden 
dritter 2 11 0 dem Vorfitzer der Liedertafel, Pro⸗ 
feſſor Dr. Williger, den St. Michael⸗Verdienſtorden 
vierter Klaſſe dem Schriftführer der Liedertafel, 
Nechnungsrat Schlicht, und dem Chorleiter der 
Liedertafel, königl. Muſikdirektor Wiedemann. Der 
Vorſitzer brachte in kurzen Worten dem König den 
Dank der Liedertafel für den Empfang aus und 
forderte die Sänger zu einem muſikaliſchen Hoch 
auf Ihre 2 er auf. Anſchließend daran ſang 
die Liedertafel ihren muſikaliſchen Wahlſpruch: 
„Feſt und klar, treu und wahr“. Um 12 Uhr wurde 
den Mitgliedern der Liedertafel in der Reſidenz 
ein kleines Salvator⸗Frühſtück geboten. 
Nachdem der Vorſtand der Berliner Liedertafel 
und mit dieſem die Vorſtände der im Münchener 
Sängerbunde zuſammengeſchloſſenen Vereine am 


Sonntag Mittag in der Ratstrinkſtube von dem 


tadt München empfangen worden 
waren, wobei herzliche Anſprachen 180 dem 
Oberbürgermeiſter Dr. von Kr und dem Vor⸗ 
ſitzer der Berliner aden, k rofeſſor Dr. Wil⸗ 
liger, gewechſelt wurden, ſchloß ein Bankett im 
Bayeriſchen Hof den Reigen der feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen. Während der Tafel, an der als Ver⸗ 
treter der Stadt Rechtsrat Wölzl ſowie auch zahl⸗ 


Magiſtrat der 


Freunde nicht entgangen ſei, fügte er wie ent⸗ 
ſchuldigend hinzu: „Ich habe wohl noch ein 
leichtes Fieber. Ihre Hand erſchien mir eis⸗ 
kalt.“ ; 

„Kalte Hände, warmes Herz,“ lautete die 
ſcherzende Antwort. Aber während die lächeln⸗ 
den Lippen dieſe Worte ſprachen, zuckte ein 
böſer Strahl aus den ſtahlgrauen Augen auf 
den jungen Mann nieder. 8 

Loſchen fügte ſich den zwingenden und über⸗ 
zeugenden Gründen ſeines Vetters, und ſo 
wurde denn einſtimmig beſchloſſen, daß Richt⸗ 
hofen in die Wohnung des Engländers über⸗ 
jiedein ſollte. Litton und Neumann übernah⸗ 
men es, ſofort nach Wien zurückzukehren und 
die überräumung der Möbel zu veranlaſſen, 
damit Benno gleich morgen ſein neues Heim 
beziehen könne. Dieſer ſelbſt ſollte noch eine 
Nacht im Haufe der gaſtfreundlichen Bauers⸗ 
leute zubringen, um ſich vollſtändig zu erholen. 
Loſchen blieb bei ihm als Leibwache, wie er 
lachend bemerkte. Am andern Tage ſollten die 
beiden Freunde dann zuſammen die Heimreiſe 
antreten. 

7. Kapitel. 

Ein Auffiger. 

Vor dem Wohnhauſe Littons ſtand ein un⸗ 
geheurer, mit vier Pferden beſpannter Möbel⸗ 
wagen und mehrere herkuliſch gebaute Arbeiter, 
die mit den ſchweren Schränken und Kiſten 
hantierten, wie Kinder mit ihren Bällen, 
ſchleppten ſeinen Inhalt die Treppe empor in 
den erſten Stock, wo trotz der Winterkälte die 
Zimmertüren weit offen ſtanden. Franz, der 
Kammerdiener Richthofens, ſtand in Hut und 
Winterrock mitten in den noch leeren Räumen 
und wies den Laſtträgern die Plätze an, wohin 
die einzelnen Möbelſtücke zu ſtellen waren. 


reiche Mitglieder des Münchener Sängerbundes 
teilnahmen, betonte der Vorſitzer, daß der geſtrige 
Verbrüderungsabend den Berlinern unvergeßlich 
bleiben werde, dankte dem Reiſemarſchall für ſeine 
aufopfernde Arbeitsleiſtung und überreichte ihm 
als Anerkennung das Vereinszeihen in Edelmetall, 
eine ſehr ſeltene Auszeichnung. Weitere Trink⸗ 
ſprüche auf die Freundſchaft zwiſchen Nord und Süd, 
die ſich immer dauernder und inniger geſtalten 
möge, belebten die Stimmung. 


Welche Geſichtspunkte 
kommen bei der Auswahl einer 
Futterrübenſorte inbetracht? 


Von allen Seiten wird um jetzige Zeit wieder dem 
Landwirt eine große Anzahl der verſchiedenſten Futter⸗ 
rübenſorten angeboten, die ihm teilweiſe kaum dem Namen 
nach bekannt ſind. Er trifft dann ſeine Wahl häufig nach 
ganz nebenſächlichen Geſichtspunkten, ohne ſich über den 
Wert oder die Bedeutung der einzelnen Sorten nur einiger⸗ 
maßen klar zu ſein. Gewiſſen Farben⸗ und Formenlieb⸗ 
habereien huldigend, bevorzugt der eine Landwirt die gel⸗ 
ben, der andere die roten, ein dritter die blaßroten, orange⸗ 
farbenen oder weißen Futterrüben. Der eine baut nur 
walzenförmige, auf der Erde wachſende Rüben, der andere 
kugelige oder tellerförmige, während andererſeits auch 
ſpindelförmige, flaſchenförmige oder gar die ſtark gewun⸗ 
dene Form des Kuhhorns auſweiſende Rüben Liebhaber 
und Anbauer in nicht unbeträchtlicher Zahl ſinden. Da 
dürfte es denn recht angebracht ſein, einmal die Geſichts⸗ 
punkte, die für die Auswahl einer beſtimmten Sorte in⸗ 
betracht kommen, kurz zu erörtern. 

In erſter Linie mitbeſtimmend für die Sortenwahl 

muß die Beſchaffenheit des Bodens ſein. Hat man ſchweren 
Lehmboden oder gar tonigen Boden, jo kommt natürlich 
nur eine auf der Erde wachſende Rübe inbetracht, wie 
die Eckendorfer, die Oberndorfer und andere. Da man die 
Futterrübe weder putzen noch waſchen kaun — dieſe Arbeit 
würde zu teuer ſein — muß man eine Sorte bevorzugen, 
die möglichſt ſchmutzfrei geerutet werden kann. Hat man 
dagegen leichteren und milderen Boden, ſo kann man ſchon 
eher daran denken, eine mehr in die Erde wachſende Rübe, 
etwa im Typus der Leutewitzer oder auch der flaſchen⸗ 
förmigen Sorten, Subſtantia oder auch Mammut uſw. 
zu wählen. Auf ſchwerem Boden brechen dieſe Sorten bei 
der Ernte in einem trockenen Herbſt leicht ab, was auf 
mildem Boden nicht ſo leicht zu befürchten iſt. Auch läßt 
der milde Boden ſelbſt in naſſen Jahren meiſt noch eine 
verhältnismäßig ſaubere Ernte zu. Immer aber wird die 
Ernte dieſer Rüben einen bedeutend höheren Bedarf an 
Arbeitskräften erfordern, als die der Walzenrüben, die 
ſelbſt von Kindern gerodet werden können. Gerade im 
Herbſt pflegen ja in den meiſten Wirtſchaften alle Arbeits⸗ 
kräfte ſtark in Auſpruch genommen zu ſein, ſodaß ſich 
dieſer Nachteil häufig recht fühlbar machen kann. Die all⸗ 
gemeine Vorliebe hat ſich auch deshalb mit der Zeit immer⸗ 
mehr der walzenförmigen Rübe zugewandt. 
Neben dieſen wirtſchaftlich⸗techniſchen Geſichspunkten 
kommt dann beſonders die Leiſtungsfähigkeit der Sorte 
inbetracht. In dieſer Hinſicht unterſcheidet man heute 
allgemein die folgenden drei Gruppen: 

1. Gruppe. Maſſenrüben, bei denen der Schwerpunkt 
der Leiſtung in einem möglichſt hohen Maſſenertrage an 
Wurzeln liegt, bei weniger hohem Gehalt an Zucker und 
Trockenſubſtanz. Sie liefern den höchſten Maſſenertrag 
und eignen ſich zur Fütterung des Milchviehs in der 
erſten Winterhälfte. 
2. Gruppe. Kompromisrüben, d. h. Sorten, welche 
bei einem möglichſt hohen Maſſenertrag einen möglichſt 
hohen Gehalt an Zucker und Trockenſubſtanz, alſo eine 
kombinierte Leiſtung, anſtreben. Sie leiſten weder im 
Wurzelertrage noch im prozeutiſchen Gehalt an Zucker und 
Trockenſubſtanz das höchſte, liefern aber unbedingt den 
höchſten Ertrag au Zucker und Trockenſubſtanz von der 
Flächeneinheit und eignen ſich zur Fütterung von Milch-, 
Maſt⸗ und Jungvieh auch in der zweiten Winterhälfte 
bis zum Frühjahr, weil fie meiſteus haltbarer zu fein 
pflegen als manche Sorten der Maſſeurüben. - 

3. Gruppe. Gehaltsrüben, d. h. Sorten, welche ſich 
durch einen beſonders hohen Zucker⸗ und Trockenſubſtanz⸗ 
gehalt auszeichnen und in dieſer Beziehung den Übergang 
zur Zuckerrübe bilden, dafür aber im allgemeinen nicht ſo 
hoher Maſſenerträge fähig ſind. Sie verdienen Beachtung 


Herr Huber, Portier und Verwalter des 
Hauſes in einer Perſon, ein altes Männchen 
von queckſilberner Beweglichkeit, die nur noch 
von der fabelhaften Beweglichkeit ſeiner uner⸗ 
müdlichen Zunge übertroffen wurde, rannte 
treppauf, treppab, ſchalt die Leute, welche mit 
ihren kotigen Stiefeln Vorhaus, Treppe und 
Zimmer beſudelten, jammerte ganz untröſtlich 
über den Schaden, der dem Hauſe dadurch zuge⸗ 
fügt worden ſei, weil die Träger beim Hinaus⸗ 
ſchaffen eines Schrankes ein Mauereckchen ab⸗ 
geſtoßen hatten — kurz, er ärgerte ſich, wie 
nicht geſcheit, und war dabei im Herzen froh, 
daß er einen Grund dazu hatte, denn er ge⸗ 
hörte zu jener nicht allzu ſeltenen Menſchen⸗ 
gattung, denen ein täglicher kleiner Verdruß 
zum Leben ebenſo notwendig iſt wie Luft und 
Waſſer. 

Eben machte er eine kleine Pauſe und 
klagte Herrn Franz das Leid und die Plage. 
welche man als Hausverwalter durchzumachen 
habe, als ein vornehm ausſehender alter Herr 
mit langem, weißem Vollbart, und einer golde⸗ 
nen Brille mit ſchwarzen Gläſern langſam die 
Treppe heraufgeſtiegen kam und nach dem 
Hausverwalter fragte. 

„Der bin ich, wenn Sie geſtatten. Womit 
kann ich dienen?“ Und Herr Huber knixte 
wohl ein halbes Dutzend mal, um dem Frem⸗ 
den und auch dem anweſenden Diener zu be⸗ 
weiſen, daß er wiſſe, wie man mit noblen Leu⸗ 
ten umgehen müſſe. 

„Ich ſah einen Möbelwagen vor dem Hauſe 
ſtehen, und da ich eine Wohnung in dieſer Ge⸗ 
gend ſuche, ſo wollte ich fragen, ob vielleicht 
jemand hier auszieht?“ 

„Im Gegenteil, mein Herr, im Gegenteil“. 
beeilte ſich der Portier zu erwidern, „eine neue 
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für ſpezielle Fütterungszwecke in Fällen, wo man bie 
Futterration an bekömmlichen, leicht verdaulichen und 
relativ billigen Kohlehydraten anreichern will. 

Wie ſchon erwähnt, bevorzugt die anbauende Praxis 
in erſter Linie die walzenförnigen Maſſenrüben, wie die 
Eckendorfer und andere. Das Streben nach großer Maſſe 
hat den durchaus richtigen Grund, von dem wertvollen 
„Grünfutter des Winters“, der Futterrübe, dem Vieh⸗ 
ſtand möglichſt lange ausreichende Mengen zur Verfügung 
ſtellen zu können. Dabei darf aber nicht überſehen wer⸗ 
den, daß die Haltbarkeit mancher ſolcher Sorten in der 
zweiten Winterhälfte recht nachläßt, daß außerdem eine 
ſehr große, wenig gehaltreiche Rübe während der Lagerung 
verhältnismäßig viel mehr von ihrem Nährſtoffgehalt ver» 
atmet als eine kleinere Rübe von höherem Nährſtoffgehalt. 
Der Futterwert wird dadurch nicht unerheblich beeinträch⸗ 
tigt. Dies hat dazu geführt, daß heute die ſogenanuten 
Kompromisrüben, unter denen heute wohl die Friedrichs⸗ 
werther Futterrübe Zuckerwalze mit die erſte Stelle ein⸗ 
nimmt, ſich einer immer mehr zunehmenden Beliebtheit 
erfreuen, da ja gerade jene Nachteile bei ihnen vermieden 
find, ſodaß fie für die Fütterung im ſpäten Winter und 
Frühjahr bedeutend beſſer geeignet ſind. Gerade bei der 
Friedrichswerther Zuckerwalze ſind ja das feſte Fleiſch 
und die ſehr gute Haltbarkeit allgemein bekaunt. 

Aber alle dieſe Geſichtspunkte treten heute immer 
noch bei ſehr vielen Landwirten zurück hinter der Preis⸗ 
frage, und doch iſt nichts verkehrter als das. Es wird 
ſehr häufig zu billigem Preiſe eine Handelsware gekauft, 
deren Leiſtungen nie an die einer Originalſaat heranreichen 
können, die ſich im Einkauf zwar etwas teurer ſtellt, die 
erhöhten Aufwendungen aber reichlich bezahlt macht. Eben⸗ 
ſo wie es ſich beim Zuckerrübenbau als durchaus unzweck⸗ 
mäßig erwieſen hat, nachgebauten Samen zu beziehen, 
oder den Samen ſelbſt zu gewinnen, iſt dies auch für die 
Futterrübe längſt einwandfrei feſtgeſtellt, ſchon in wenigen 
Nachzuchten tritt nicht nur ein Zurückgehen der Maſſen⸗ 
erträge ein, ſondern vor allem auch ein Sinken des Nähr⸗ 
ſtoffgehaltes, das von recht erheblicher Bedeutung ſein 
kaun. Ob die geernteten Rüben 4 oder 6-8 % Zucker 
enthalten, Unterſchiede, wie fie zwiſchen Originalſaat und 
Nachbau allgemein feſtzuſtellen ſind, kaun mau ihnen nicht 
anſehen; wohl aber kann man annehmen, daß fie hochge⸗ 
haltreich find, wenn der Samen von einer Zuchtſtätte bes 
zogen wird, wo neben der Maſſenwüchſigkeit auch der 
Gehalt an nährenden Subſtanzen bei der züchteriſchen 
Ausleſe berückſichtigt wird. Dieſer kann nur erhöht wer⸗ 
den durch eine ſorgfältige, jahrelang fortgeſetzte, intenſive 
züchteriſche Arbeit. Die Auswahl von großen und ſchön⸗ 
geformten Rüben genügt bei weitem nicht, um ein hoch⸗ 
wertiges Saatgut zu ſchaffen; es muß die Unterſuchung 
im Laboratorium hinzutreten, welche den inneren Gehalt 
ermittelt. Beides, Gewicht und Gehalt, geben dann ſchon 
einen ſicheren Anhalt für die Beurteilung der Rübe als 
Zuchtobjekt. Aber auch die einfache Auswahl und Unter⸗ 
ſuchung kann noch keine ſichere Gewähr dafür bieten, daß 
der von den ausgewählten ſchweren und gehaltreichen 
Rüben gewonnene Samen wirklich beim Anbau Nach⸗ 
kommen zu liefern vermag, die ſich wieder nach beiden 
Eigenſchaften hin auszeichnen Es muß deshalb eine Ver⸗ 
erbungsprüfung einſetzen, die ermittelt, welche von den 
auserwählten Zuchtrüben ihre hervorragenden Eigenſchaften 
auch auf eine große Menge von Nachkommen ſicher und 
dauernd zu üeertragen vermögen. Erſt nachdem mehrere 
Generationen hindurch ſtets wiederholte Gewichts⸗ und 
Gehaltsermittelungen ergeben haben, daß dieſe Uebertra⸗ 


gung wirklich ſtattfindet, kann der Züchter das gewonnene 


Elitematerial benutzen, um mit deſſen Hilfe Samen für 
den Verkauf zu produzieren. Es iſt dies zwar ein müh⸗ 
ſeliger, umſtändlicher Weg, den zu beſchreiten viele Un⸗ 
koſten nicht geſcheut werden dürfen, der aber allein die 
Sicherheit und Gewißheit liefert, daß das gewonnene 
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Partei zieht ein, und auch dieſe nur deshalb. 
weil ein alter Mieter ihr aus Gefälligkeit 
einen Teil ſeiner Appartements abtritt. Wir 
haben lauter langjährige Inwohner; hier iſt 
nämlich keine ſolche Mietskaſerne, wie man ſie 
jetzt baut, ſondern dies Haus iſt eigentlich ein 
Palais, und nur, weil die Herrſchaften das 
ganze Jahr im Ausland leben, wird es vermie⸗ 
tet. Das ſehen Sie ſchon an den Räumen. So 
hohe, ſchöne Zimmer gibt es in keinem Privat⸗ 
hauſe.“ 

Und unbekümmert darum, daß er die Rechte 
der Mieter verletzt, führte er den Fremden im 
ganzen Stockwerk umher, zeigte ihm alle Zim⸗ 
mer und machte ihn mit kindiſchem Stolz auf 


die vornehme Ausſtattung der Wohnung auf⸗ 


merkſam. Gerade als er ſeinen Rundgang be⸗ 
endet hatte und der andere ſich mit höflichem 
Danke verabſchiedete, kamen Litton und Neu⸗ 
mann die Treppe herauf. 

„Wer iſt der Menſch, der ſoeben aus mei⸗ 
ner Wohnung kam?“ herrſchte der erſtere den 
armen Hausverwalter an. 8 

„O, ein ſehr vornehmer Herr“, ſtammelte 
dieſer erſchrocken. „Er fragte nur, ob eine 
Wohnung im Hauſe frei ſei, weil er unten den 
Möbelwagen ſah, und da erlaubte ich mir, ihm 
die Zimmer zu zeigen.“ 

„Das laſſen Sie ſich ein⸗ für allemal 
vergehen, meine Wohnung darf ohne meine 
ausdrückliche Erlaubnis niemand betreten, ver⸗ 
ſtehen Sie, niemand, auch Sie nicht!“ ſchrie Sir 
Francis erregt. 

Hubert beeilte ſich, unter vielen Bücklingen 
zu verſchwinden. 

„Sie müſſen meine Erregung entſchuldigen“, 
wandte ſich der Engländer an ſeinen Begleiter. 
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Fütterung kaun garnicht eindringlich 97 gan“ 
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einer Stunde ſechs ſchwere Erdſtöße, kahl 
rere Häuſer ſtürzten ein, die ei 
Telegraphen⸗ und Telephonverbn 
waren auf mehrere Stunden unte 
Nach weiteren Meldungen kamen in 
gari fünf Perſonen ums Leben, find 
inano ſechs. Hunderte von Häuſerſ m 
geſtürzt, viele Städte und Dörfer ana 
kehr abgeſchnitten. Der Vulkan Aſal 
Tätigkeit. unte 
(Newyorker Bankier eb“ 
der Anklage ſchweren Teilhabe 
ftah!s.) Henry Siegel und ſein awholt 
Frank Vogel ſtanden Mittwoch in (piguund 
vor der Anklagejury unter der Be 1 600 
als Leiter der Firma Henry Siegel 
eines Privatbankhauſes, ſchweren 
begangen und die Bankgeſetze vent 
Weiter wurden ſie beſchuldig zee 


en. 
ger 
pin 


haben. 

nach der Zahlungseinſtellung unbel⸗ 
Bank, die für den 30. Dezember gen ang“ 
meidlich angekündigt war, Depoſile rängten 
nommen zu haben. An jenem Tage del 


Bauk in den Bundesgebäuden und. zerfiel 
Hilfe, ſodaß fie durch die Polizei 
werden mußten. 


J 
| ZAHNPASTA 
verhindertdenAnsafz von 4, 
0 5 Zahnsfein und erhält die 5 


Zähne rein und gesund! 


Große Tube 1M S 
nene Si I 
sn $ 
ie 2 . 
er — en er 


—J—r..n.n.. ͤ . RETTE 
Die Gewinnziehung der 10. großen perel? + 
Pferdelotterie (à Los nur 50 Pig) finden 
29, April d. Is. ftatt. Es kommen insgeſe 
winne i. W. von 70000 Mk., darunter 
ſpänner, 2 Zweispänner, 34 Reit» und 11 Lose 
zur Verloſung und ſind Loſe à 50 Pfg., a hal 
(Losporto und Gewianliſte 25 Pfg. exlra) große 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kauf 


„Aber jetzt in dieſem Moment wurde 15 
ſchwere Verantwortlichkeit bewußt, it 
mich genommen habe. Vielleicht ger 
Verdacht lächerlich, aber 
Mann, der ſo ohne Umſtände ſi 
Wohnung zeigen läßt, nicht ein N 
heimnisvollen Feinde ſein?“ N a 1 
„Wahrhaftig, Sie können recht 1 Aue 
der Detektiv. „Der Menſch trug dun nic 
gläfer, das ſcheint mir verdächtig, Ach 
verwiſcht ſo ſehr das Charakteriſte g 
Antlitzes, als wenn die Augen ve 
Das iſt nämlich das einzige, was tel 
Schminke und andere ZToilettennt! | 
rorändern läßt.“ „ ſein , 
Er ſtürzte zum Fenſter und be er ben 
langen Oberkörper ſo weit hinaus, D ewi 
nahe in Gefahr geriet, das Gleich ei 
verlieren. Aber es gelang ihm nut. er # 
Blicke noch einen grauen Zylinder zu 
der ſoeben um eine Ecke bog. : 115 i 9 
„Ich kriege ihn noch!“ Und ſo 1 5 
ſeine Beine trugen, flog er die Trete ſich yet 
rannte durch die Straßen und arbeit gr? 
bekümmert um das Fluchen und Schi Nc 
beiſeite geſchobenen Paſſanten dur Straß, g 
ſchengewühl, welches die belebte don be 
füllte; ſein energiſches Vorgehen war in 
gekrönt; bald ſah er den weißen Ba. 


ihr Träger drehte ſich ſoeben um. w 
Taſchentuch aus der hinteren Rock 
war, das er ſorgſam vom Boden 70 
ſtändlich fo zuſammenfaltete, daß di 
beſchmutzte Seite nach innen zu Be), 
dann in feiner Nocktaſche wieder DEE "tg 
(Fortſetzung Z 


— 2 Seen rg 


8 ern rang 
— — —— — — 


55 ae ſitorien 


Velanntm 
bracht, 6 diem in Erinnerung ge⸗ 
n mit beſten Apparaten 


Zngeneinrichtung 


ap hen nenne 


kung, 9 n nköntgeuofogie D 
mies bot 1 Btapie und b Behandlung 
zung en Hgenftrahfen) zur Verfü 


ä 
heres im Krantenhauſe. 


atte und Schwieri 
g: 
50 89 bis 20 er Aufnahmen 
Ur eine 
9 able un matige n 
0 
Sauf fn inn bidde Kranken⸗ 
befindlich ͤrztlicher Behandlung 
ä 05 r erſonen werden in 
utgez wendung des 
erho 75 nabptesGebnhre nicht 


rn den 11. März 1 
914. 
der Nagiſrat. 


ai ide Defanntuadhung, 


guete dem bei einem einem in Alt⸗ 
klo getöteten Ae 
ſtellt worde ſtntstierärztiich feſtge⸗ 
9 40 929 0 wird hierdurch nach 
Juni 190 euchengeſetzes vom 
= (Reichsgeſetzblatt 
Jür den Stadtkreis 


Tho 


Roflieterant 
Sr Maj d.Deulschen Halsem, 
Königs v. Preussen. 


Telephon 475 „Edelweiß“ Telephon 475 
Kunſtfärberei, chem. Reinigungsanſtalt u. Weißwäſcherei. 


Gardinen 


reinigt als Spezialität auf neu. Auffärben in jeder 


0 r elähtbeten Bezirk dürfen 
f in ortspolizeilicher Ge⸗ 
erär inte vorhergegangener 

Unte erſuchung ausgeführt 


2 


; e, die d 
wider dieſen 
ei 15 nerhalb ade zorcgriſten zu⸗ 


15 ne Stadtkreiſes 
de en aa betro fen wd rb. frei 


einge fen werden, wer» 
holung gefangen und 9 
9 in wenn ihre Abs 
fület un N rechtzelig erfolgt, 995 gewünſchten Farbe. 


Schonende, fachmänniſche Behandlung jeder Art. 


Heiligegeiſſſtr., Mellienſtr. 86, Graudenzerſtr. 15. 


Anode chenden 
8 ‚10. Sälehen die ef Steaſe 


Thor den 
Die Veltz ei- ; gebruar 1914, 


Verwaltung. 


Im 


17. März 1914, 


en 
uwe e a den von 11 Uhr = 
ofe d 5 
“u Beil" 4 
i 
erh grant Spiegel, 
elke 121 ‚Gatennäbel, 


Bist s schlechter Kost 0 überdrüssig, 
W sie mit „Liebig dm) 


0 
Kn: Die 5 55 1014 
ne 


enz a Dach monallich 

N unf mehr kann jeder 

r dae ee übernimmt. 
gewerb er! ur iftl. 

ent. F. rel 885 bei — Aude a, 

"ap 

ei Be, Böhlitz⸗ 


5 ist flüssiger, gewürzter 
Fleisch-Extrakt ein- 
fachster Anwendungsweise @ 


Obst. Allee-und Zierbänme. 


e aller Arten und Formen, Koniferen, Rosen- und Erdbeer- 
pflanzen. 


<A. Rathke & Sohn, Praust (Danzig), = 


E Topfpflanzen, Ben Schulen: Samenkulturen, Samen, erstklassig = 
und hochkeimfähig. 


Schlachtpferde 


kauft zu höchſten Preiſen. 
Hermann Kohlschmidt, 


1 


Pan ei 5 1 


zugshalber billig zu verkaufen 
Talſtraße 27 a, 1. r. 


Melſch. gebr. Möbel 


in gutem Zuſtande billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


nr abzugeben. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Hite werden modernisiert, 


fertige Damen⸗ und Kinderhüte, ſowie 
Blumen, Federn in großer Auswahl 
billig zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Villa, 


9 Zimmer, Stall und 9 1 zu vermieten 
oder zu verkaufen . 103. 


— Short, — Den 


Geld 1 FIR 8 


wink 


lt 360 1 
n und Wohnungen, 
nter günstigen Bedin⸗ 


00 Id gibt 197 sell biste, fine 
E an Ade bis 5 Jahre. Ehe 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. fallen, 
ſchreiben Sie W. Lützow, Berlin 215, 
Dennewitzſtr. 32 Beding. koſtenlos 
1000 Dantſchreiben. 


Geld⸗Jarlehn 
ohne Bürgen, Ratenrückzahl, ſchnellſtens 
Selbſtgeber Marcns, Berliu, Schön⸗ 
hauſener Allee 36. (Rückp.) 
Zur Ablöſung einer erſtſtelligen Hy⸗ 
pothek werden 


2 2000 Ml. 


auf ein Gaſthof (Wert 45 000 Marf), 
Feuerverſicherung 22 750 Mk., vom 1. 4. 
eventl. ſpäter geſucht. 

Angebote unter &. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


verkaufe 
gebote fen 

El unter W. 
eſſe 


nn 


hren e 
No ehren, ine Bäckerei mit gutem Er⸗ 


en wi 
ch ear Oder di e ace doe billig zu 
deren u ſich d derei zu verpachten. 


R. an die Ge⸗ 


Geſchäft. Den zu jedem an⸗ 


fe 


hat ab 


Ein guterhallener Damenjattel 
wird zu kaufen geſucht von 
Daus, Saillermeiſter, 
Junkerſtraße 5. 


A Sommerlaube 


wanen⸗ t 
Sinbenprolhehe, 


Zur flufklärung! 


Das Wort „Boonekamp“ wird von zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung ihres Fabrikate 
benutzt. Wer sicher gehen will, meinen „Underberg-Boonekamp“ zu erhalten, verlange deshalb 
in Restaurants, Cafés etc, nicht Boonekamp, sondern einfach: 


„Underberg“ 


der seinen Ruf als, bester Bitterlikör der Welt“ einzig und allein seiner vorzüglichen Qualität verdankt. 


H. 


RHEINBERG R hId) e Gegründet 1846. 


Underberg-Albrecht 


"Franz Loch x Möbel-Mayazin 


‚Thorn, Gerberstr. 27 


Telephon 328 
empfiehlt sein 


Große freundliche 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit ſämtlichem Zubehör, Bad, 2 Tr., vers 
ſetzungshalber ſofort oder 1. 11 55 b. Is. 
billig zu vermieten Schulſtr. 18. 


Möbl. immer m. Morgentaffee 
v. 15. 3. zu verm. Gerechteſtr. 17, 3. 


Gut möbl. Vorderzim., ſep., vom 1. 4. 
billig. zu verm. Coppernikusſtr. 19. 2. 


2 Zimmerwohnung 


vom 1. J. zu vermieten Bornſtr. 8 


2000 Mark 


ſichere erſtſtellige Hypothek auf ein ländl. 
Grundſtück zum 1. April geſucht 

Gefl. Angebote unter H. P. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Du möbl. Zimmer 


zu vermieten Bäckerſtr. 15, 2. 


Wohl, Hine Bad, elektr. Licht, zu 
vermieten 
— Araberſtraße 8, 2. ra als a zu vermieten 


Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtr. 


Vrombergerſtr. h, 


8 Zimmer, Bab, Küche, Pferdeſtan für 
2 Pferde nebſt reichlichem un ſofort 
zu vermieten. Auskunft 


Vrompbergerſtt. 10, im Halgeſchift 
Hofwohnun 


u vermieten. Schultz, mung en. 6. 


Fend Stube und Küche 


vom 1. April zu vermieten 
Brückenſtr. 22, Hof, 2 Tr. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche umzugshalber an 
ruhige Mieter zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 12, 2. 


mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 
Sun bei 
Ne unn, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt ſind Pferdeſtälle zu ver⸗ 
mieten. 
Eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
zum 1. April d. Is. zu vermieten. 


C. Jombrowski“tse Buchdruckerti, 


Katharinenſtraße 4. 


oaMmerWONNUNG 


mit Bad a Een 1 zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Vronmbergerſtraße 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


Zwei Stuben nebit Zubehör 
und kleine Wohnung 


vom 1. April zu verm. Fiſcherſtraße 9. 


Im Neubau Wieſenſr. 


eine 3 Zimmerwohnung mit Balkon 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Sodtke, Königſtraße 25. 


Ein großes, dur 


möbl. Zimmer: 


von ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 6, 2 Er. 
N 21 m. gut. Penſ. z. verm. 
Möbl. Zimmer eren 9 1. 
1—2 gut mobl. Vorderzim. von ſof. zu 
vermieten Strobandſtraße 1. 


Mobl. Zimmer von ſofort zu vermieten 
Gerberſtr. 18, pt., r. 


der Sleiiherladen, 


Schillerſtraße 14, eine 3⸗Zimmer⸗ u. eine 
2: Zimmerwohnung find vom 1. 4. d. Is., 
auch geteilt zu 1. 1 15 

H. wienkm;, 
Ye, Martt 35, 3 


aanmerpolnug, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Brückenſtraße 12, 1, 


iſt eine 


. Wohnung = 
von 3 Zimmern, Alkoven, Küche und 
Zubehör, daſelbſt parterre ein leeres 
Zimmer von 1. 4. ab billig zu verm. 

Wohnung: 
2 Zimmer, 
Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenſtr. 39, 
ſofort zu vermieten. 28 
Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


Hochpart.⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1. 4. 
evtl. zu früher vermieten, Zu sagen 
Neuſtädt. Markt 25, 


Mansarden- "Wohnung; 
2 Treppen, 2 helle Stuben und Küche 
von fof. oder 1. 4. 14 nur an ruhige 
Mieter zu vermieten. Zu 7 ragen 
Gerechteſtr. 7 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubeh. v. 1. ti 
zu vermieten Bismarckstr. 1 


1 Wohnung, 


4 Zimm. nebſt Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. H. Drenikow, Baderſtr. 2. 


Balkonwohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Zu exe. Neuſt. Markt 11. 1, l. 


2 h 


Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Kleine Wohnung 


zu vermieten Marienſtraße 7, 1 


Boonekamp 
Sele 


0rosses Lader In MObel, opiedel und Polsterwaren. 


Rompletie oihlalzimmer, Nerrenzimmer, Speisezimmer und Salons 


nd in 52 Holz- und Stilart, in sauberer 1 zu mässigen Preisen. 1 


ufer Laden 


Al. Laden Leder as Werte, a, 5 


Kammarlisferan! 
S el, d. 1 u bn "Got, 


Könige v. 


Telephon 328 


baldigſt zu vermieten. 


P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Eine Wohnung 


Aliſtädtiſcher Markt 12, I., beſtehend 
aus 5 Zimmern und Zubehör, ift im 
ganzen, auch geteilt, zu Bureauzwecken 
vom 1. April auch ſpäter zu vermieten. 


Eine Wohnung, 

eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder, 15 zu 
verm. Ednard Kohnert, Windſtr. 5. 


Wilhelmftadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 


evtl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
vermieten. 

Zu erfr. beim Portſer Friedrich ⸗ 
ſtraße 10012. 


Freundliche 


2 Zimmerwohnung 


zum 1. 4. 14 zu vermieten 


Grandenzerſtraße 81. 
2 gut möbl. Zimmer 


verſetzungshalber zu vermieten. Zu er» 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohnung, 


2—4 Zimmer, iſt wegen Todesfalls lofort 
eventl. ſpäter in meinem Haufe, Groß 
Böſendorf 32, Kreis Thorn, preiswert 
zu bermieten. Auf Wunſch Obſt⸗ und 
Gemüſegarten. Emilie Wichert. 


1 Valkonwohnung, 


3 Zimmer, Reine Mocker Linden⸗ 
ſtraße. Zu melden 


A. Kamulla, Junlerſtr. 7. 


Die von der Firma D. Wojnowski 
Bierverlag, innegehabten 


hallr - RäumE 


find vom 1. April ab zu vermieten 


Oskar Stephan, 


Breiteſtr. 16. 


Lose 


zur Geldlotterie bogen e des Den 
eins Naturſchu 19 00 5 e. B., Ziehung 
am 3. und 4. April gs, Haupte 
gewinn 100 000 M., a 5 M., 

zur 25. Berliner Pied ez ten 
hung am 20. und 21. [3 
Sonnige im Werte 595 10 000 M., 


d 1 M., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


7 Ende 20er, kath., forſche Er⸗ 
Fräulein, ſcheinung, gute Umgangs⸗ 
formen, wünſcht Heirat mit Beamten 
oder gut ſituiertem Handwerker. Gefl. 
Ang. u. H. H. 38, hauptpoſtl. ae: 


ee 


Alles staunt über die ungewöhnlich billigen Preise in dem zumteil abgebrannten 1 
> 94 
azar .J. Ressel & Co. 
Montag den 16. März beginnt die billige Woche für 
Es kommen enorme posten ! 
entzückender A 
Modeneuheiten für Frühjahl 3 
und Sommer zum Verkauf. 10 
he 
| Ri 
1 Posten Blusenstoffe 4 501 Posten Woll-Mousseline 85 5 
in Crépe, Crepeline und Cotelé, reine Wolle, Mtr. 2.75, 1.90 und in reizenden Dessins, reine Wolle, Meter 1.50, 1.10 und . . . 10 
l i 0 
1 Posten Kinderschotten 75, l Posten Waschmousseline 35 0 
sehr schöne, moderne Karos, Meter 1.35 ung N R hell und dunkel, auch Bordüren, Meter 85, SO und 7 i 
N ni 
1 Posten Kostümstoffe 3 50 1 Posten Kostümstoffe 90 & 
in Herren-Stoff-Geschmack und schwarz, weiss, kariert, 130 em 2 in marineblau und schwarz, nur gute e 130 em breit, 2 1 
breit, Meter 4.30, 3.50 unn 8 Meter 4.90, 3.90 und Ih 
bie ganz bedeutend herabgesetzten Preise gelten nur bis Sonnabend den A. März! 7 5 
| | { 
£ 8 ur“ ER Re 2 
3 5 5 5 f M 
Nessel & (o., horn, 
Elisabethstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Lofe |, Boridjub- Berein zu Toll, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftp licht, 

zur Rothenburder beotterte Brüdenftraße 15. 

Hauptgewinn: 60 000 Mk. bar. Wir verzinſen 

Sieh den 18. u 9. in 19 Sp ar einl ag en 

„lust, sd ehe Nacht, 

Postkarte . . . 4 Prozent. |; 


Zigarren zu verkaufen an Wirte gegen Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern 


I 


tt° 
nl In Wade 


i der 200 Mk. 
ver Monat. A. Meg & On., Hamburg. Der Vorſtand. 

E. H Te a netalt 0 Ich offeriere in dieser Woche schwarze 
Frau oernecke, . Wolff’s Vorber eitungs-Anstalt Artikel zu äusserst günstigen Preisen: 


telier gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u m und 


ae Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- 


Jünglings-Stiefel Pralle iert 


nstalt. Streng gere f. d. Prima £ 
2 Pensionat. Bes ond: Damenkurse‘, Abitur. zur Konfirmation: zur Konfirmation: Mädchen- Stiefel \ 
N Mm erafionn Bisher, 17575 700: 8 E 100 Abiturienten Schwarze Schnürstiefel, Schwarze Cheyreau-Schnür- A TER Were ER 80 eifel 
25 u. 1913 best 166 Prü un ., dar. 48 Abit., (dar. 26 Damen), breit, Schnitt mit 50 stiefel mit Lackkappe, 9 50 un n e 
4 für Ol u. UI (dar. 1 Dame) 60 für 42 Eini ähr Lackkappe . von . an schicke Lackschuhe v. (, an pP 
° Hu. U , 16 f. die übrig. Klassen u. L — — — billi st, —— 
nn (u. s. w.). (u. s. w.). — 88. 
ah ner a5, Prospekt. u Telephon Nr. 11 687. 
11 1 5 5 5 In der Woche der schwarzen Stiefel biete ich besonders bereitge- 
3 ven Ne Mar M 6 Vorbereitungs- B - 5% stellte Waren nur regulärer Qualität an, deren Preise ich 
= er früh 9 Uhr 2 ajor eislers Anstalt romberg, 5 5 Bl mit Rücksicht auf die bevorstehende Sommer-Saison ausnahmslos 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr für alle Militär- u. Schulexamina. Zum Einjähr., Prima-, Pähnrich-, N 
. Abitur., f alle Kl. höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparnis— 15 


herabgesetzt 


habe. Eine vorzügliche Gelegenheit für alle, welche auch im 
Sommer neben farbigem schwarzes Schuhwerk zu tragen gewöhnt sind. 


Halbi Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg. — 
Eig. Schul- u. Pensionsgeb. — Gute Verpfleg. — Besond. Berücksichtigung 
schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 1600 Schüler ihre Prüfung. 
1912 u. ante Anka. 48 — ern — 1 Kothe. 


Tüchtige flotte 
die auch felbft- my 1 m 
ſtänd. Arbeiten l U K | 1 
ausführen können, ſtellt von fojort ein 2 
Friis Scharnelzky, Malermeiſter, i 
0 d D 


Verheirateter 


NT 


zur Bedienung eines Motorpfluges | Bi 


Schluss: Sonnabend Spezialist Schluss: Sonnabend 
den 21. März 1914. für Reitstiefel. den 21. März 1914. 


Feinste Massanfertigung und Reparaturwerkstätte. 


flag. G. 855 Eiabellt. 2 


Telephon 616. 


. ud TE 1 


werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 
neu gereinigt und geformt. { 
Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Telephon 475 „Edelweiß“ Werben 475 | Mi 
Kuuſtfärberei, dem. Reinigungsauſtalt u. Beihwälderei, 


ſowie des e geſucht. Läden: heiligegeiſtſtr., 5 86. Filjalen: 
ri ri 8 n e 15 
glos Miel lt rn | Ken Malen. 131 — Telephon 967 — und ER 


Einen braven Knaben ſucht als 


Ein Sejneider, | metstenm 9 coe e eee 5 un 
tüchtiger Bügler, nn 1 5 ud ali 1 Onlelenu. 2 Ale Leh ling, i | 5 3 
d. f le nfege ü i . i 
— und _ ae 5 age fe zum 1. April een =2 Lahde | Tatgarten 
Schneidergeiellen Stät Empfehle a ce e tn Sons 
e Schafter Gerne, |. Se; Se, . nnen f I ing. mit elettr Betrieb, et Täglich bis bein bein uud iu 
— |? gut gut bürgerlich kocht, gleichfalls ein 6 ch Köchin, Mädchen für alles für 22222 ͤ(TT 9 
7 Ananas (uche Set un Sn Anne 1 er Te bergen Flali. e 
Gerberſtraße 25, pt.] Schießplatz. 3 lerin, Thorn, Schuhmacherſtraße 24. = Szyminski, Windſtr. 1. i e dee 4% kann RN; gr 


ſich ſof, melden Parkſtraße 27, 2, r. 
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Neues 
= von den Röntgenftrahlen. 
Rönt nunmehr 17 Jahr (Nachdruck nerboten. 
gen die E 15 ven machte Profeſſor 
einer 7 utdeckung, daß von der Glaswand 
ſtleeren und mit hochgeſpanntem 
. le Röhre geheimnisvolle 
Leder u d der en, die viele Körper wie Fleiſch, 
ſtürzte ſich iu bien durchdringen. Die Medizin 
und es iſt ja 5 teebeiſterung auf dieſe Entdeckung, 
de end ekannt, daß die Nöntgentechnik ſeit⸗ 
altige Fortſchritte gemacht hat, daß 
it ihr alle Einzelheiten des menſchlichen 
„Dagegen gar Hilfe unterſuchen kann. 
utgenſtrahle r man ſich über das Weſen der 
klaren. x n lange Zeit vollkommen im Un- 
dieſe Str 8 eine Partei, die behauptete, daß 
10 dasſelbe wären wie Lichtſtrahlen, 
eines unendli enbewegungen oder Schwingungen 
demgegenüß feinen Stoffes, des ſog. Lichtäthers. 
dies nicht fü, behaupteten wiederum andere, daß 
keine einzige N könne, da ja die Röntgenſtrahlen 
Meinungen er bei Lichtſtrahlen beobachteten Er⸗ 
nicht reflekti “gen. Sie werden nicht abgelentt, 
ſcheinen Se nicht gebrochen, kurz und gut, fie 
Strahlenarte ich im Weſen von den anderen 
andere rde 5 Lichtes verſchieden zu ſein. Die 
um S 55 glaubte daher, daß es ſich hier nicht 
ſtrahlenar ungen, ſondern um ein wirkliches, 


geheimnisvolle erausſpritzen von irgendwelcher 
War nur eine 1 handele. Aber auch das 
Strahlen ; ermutung, und ſo haftete den 


Geeignet Jahre hindurch der Ruf des 
zeichnun 8 des Unbekannten an, und die Be⸗ 
zu recht zu Ne ſchien bis in unſere Tage 
un i N 

besänftigt aber einem zweifellos vom Glücke 
Laue, gelun orſcher, dem Züricher Profeſſor von 
du ergründen das Weſen dieſer Strahlen genau 
ang dieſer A > würde zu weit führen, hier den 
es fon „eiten im einzelnen darzulegen, und 

Demnach N Reſultat eingegangen werden. 
Quer chwingun die Röntgenſtrahlen in der Tat 
das tbare gen des Lichtäthers, genau ſo, wie 
eic Licht selber; fie find dem Lichte 

Der Anterſchied liegt dagegen in der 


(Diertes 


Länge der einzelnen Schwingungen oder Wellen. 
Im Durchſchnitt iſt nämlich die Wellenlänge der 
Röntgenſtrahlen 3000 mal kleiner als diejenige der 
kürzeſten violetten Lichtſchwingungen. Als Maß 
für dieſe Meſſungen wählt man den millionſten 
Teil eines Millimeters, den man als Millimikron 
bezeichnet. In dieſem Maße, das wir uns zwar 
leicht konſtruieren, von deſſen Wichtigkeit wir uns 
aber nur ſchwer einen Begriff machen können, be⸗ 
trägt die Wellenlänge des violetten Lichtes etwa 
400 Millimikron, die Länge der Röntgenwellen nur 
6,13 Millimikron. 

Nach den Laueſchen Forſchungen iſt das Ge⸗ 
heimnis der Röntgenſtrahlen nun entſchleiert. Aber 
noch andere Folgen wird dieſe Entdeckung haben 
und hat ſie zumteil bereits gehabt. Die Phyſik 
nimmt bekanntlich an, daß die irdiſche Materie aus 
gewiſſen kleinſten Bauſteinchen, den ſogenannten 
Atomen, zuſammengeſetzt iſt. Über die Größe dieſer 
Atome hat man jedenfalls ſoviel herausgebracht, 
daß man ziemlich ſicher weiß, daß ſie 100 bis 
1000 Mal kleiner ſind als die kürzeſten violetten 
Lichtwellen. Derartig kleine Körper können aber 
ſolche Wellen dann nicht mehr in irgendwelcher 
Weiſe ablenken, brechen oder ſonſtwie beeinfluſſen, 
ebenſowenig, wie man etwa eine Ozeanwelle da⸗ 
durch beeinfluſſen kann, daß man einen Teelöffel 
ins Meer hält. Auf die Praxis übertragen heißt 
das, daß es niemals möglich ſein kann, mit gewöhn⸗ 
lichem Lichte die kleinſten Bauſteine der Natur, 
die Atome, irgendwie ſichtbar zu machen. Man 
mußte ſich damit abfinden, daß dieſe dem menſch⸗ 
lichen Auge für immer verborgen bleiben würden, 
in Wahrheit ein verſchleiertes Bild von Sais. 

Anders ſteht es mit den Röntgenſtrahlen. Hier 
ſind die Wellen ſo winzig, daß ſie ſehr erheblich 
durch die einzelnen Atome beeinflußt werden 
können. Ja, die Entdeckungen Laues ſind über⸗ 
haupt erſt auf dieſem Wege möglich geworden, in⸗ 
dem er die Röntgenſtrahlen durch Kriſtallplättchen 
gehen ließ, von deren innerem Aufbau aus ein⸗ 
zelnen Atomen man auf anderem Wege ziemlich 
genaue Kenntnis erhalten hatte, und die Strahlen 
in einiger Entfernung hinter der Kriſtallplatte auf 
eine photographiſche Platte fallen ließ. Er erhielt 


ie Preſſe. 


Blatt.) 


auf dieſem Wege Photogramme, die bei Kriſtallen 
von bekannter Struktur die Beſtimmung der 


Wellenlänge der Röntgenſtrahlen möglich machten. 
Er erhielt aber von anderen Kriſtallen Aufnahmen, 


aus denen man nun wieder auf deren Aufbau 
ſchließen konnte. Er erhielt Photogramme, in denen 
tatſächlich die Wirkung jedes einzelnen Atoms in 
Form eines an beſtimmter Stelle befindlichen 
Fleckes zur Geltung kommt, und es iſt nun ein 
leichtes, genaue Angaben über den Aufbau ſolcher 
Kriſtalle zu machen. So hat man beiſpielsweiſe 
bereits ganz wundervolle Aufſchlüſſe über die Lage⸗ 
rung des Kohlenſtoff⸗Atoms im Diamanten er⸗ 
halten, und ſicherlich wird dieſe neue Röntgen⸗ 
forſchung der Phyſik ganz neue Aufſchlüſſe über den 
Aufbau der Materie überhaupt erbringen. In 
aller Stille iſt hier eine wiſſenſchaftliche Entdeckung 
gemacht worden, die vielleicht der erſten Hälfte des 
20. Jahrhunderts das Gepräge gißht oder in 
ſpäteren Menſchenaltern geben wird. — n. 


Humoriſtiſches. 

(Der Kurzſichtige.) Hausherr: „Geſtatten 
Sie, daß ich Ihnen meine Tochter vorſtelle (als ſich 
der 0 gegen eine Statue verneigt): hier 
rechts, Herr Doktor, — links das iſt Homer!“ 

(Die bedrohte Belohnung.) Arreſtant: 
„Wenn ich nun der Mörder garnicht wär', auf deſſen 
Ergreifung die dreihundert Mark ausgeſetzt ſind?“ 
—. Poliziſt (der die Feſtnahme bewirkt hat, angſt⸗ 
ch Gehen S', ſo ſchlecht werden S' doch wohl 
ni ein! 

(Triumph der Tüchtigkeit.) Die Dame 
hat einen neuen Parkettbohner engagiert: „Nun, 
verſtehen Sie Ihr Geſchäft auch?“ — „Na und ob, 


Madame! Da brauchen Sie blos mal bei der 
letzten Herrſchaft nachzufragen. Da habe ich Fuß⸗ 
boden und Treppe poliert, und allein auf dem 


Boden im großen Saale haben ſich fünf Leute die 
Beine gebrochen, und eine Dame iſt die Treppe 
Kaen und hat eine Gehirnerſchütterung 
ekommen!“ 


sek Wasser 
D „ Neilbewährt bei Katarrhen,Husten, ® 
Ss > % Heiserkeit, e Hagen; 

- Darm;6icht-w.Blasenleiden, Influenza 

_u.folgezustände. . 
Überall erhältlich in Apotheken, Dragen-und 5 
Mineralwasser-Kandlungen. 
ro 


(Zwei Sachſen) fehen den halsbrecheriſchen 
Künſten eines Seiltänzers zu. Da ſagt der erſte 
bewundernd: „Wie där das nur fertig bringt?“ — 
Darauf der 5 wegwerfend: „Ae, das hat där 
aus Bichern!“ 

Gedankenſplitter. 
Du klagſt mit unzufried 'nem Geiſt, 
Daß dich das Glück ſo kärglich ſpeiſt? 
Setz deinen Wünſchen nur ein Ziel, 
Wer viel begehrt, dem mangelt viel. 


* R * m 

Wie Scotts Emulſion hilft! 

Von meinen Zwillingskindern Philomina und Anna 
machte mir letztere infolge ihrer Schwächlichkeit große 
Sorge. Während ihre Schweſter ein kräftiges Mädchen 
war, blieb Anna mehr und mehr zurück, und man fonnte 
elbſt mit 19 Monaten bei ihr an Gehverſuche noch nicht 
denken. Als ich ihr aber auf Anraten der Hebamme 
eine Zeit lang Scotts Emulſion gab, konnte ich es bei⸗ 
nahe jelbft nicht glauben, daß ein ſolcher Umſchwung, 
wie der ſich nun zeigende, möglich ſei. Denn nach 
einigen Flaſchen ſtellte ſich Anna auf ihre Beinchen, 
ihre Geſichtsfarbe wurde roſiger und ihre ganze Ent⸗ 
wickelung machte ſo ſchnelle Fortſchritte, daß ſie ihr 
Schweſterchen bald einholte. Heute geht fie jo gut wie 
dieſe, iſt ein munteres Geſch öpfchen, das uns durch 
ſeinen guten Appetit, ſeine roten Bäckchen und ſein 


friſches Ausſehen viele Freude macht. 
(gez.) Frau Magdalene Buchſchuſter. 
Druisheim in Schwaben den 6. Januar 1913. 


Wie Scotts Emulſion den Kleinen im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne auf die Beine hilft, iſt wirklich 
ſtaunenswert. Der Lebertran in Verbindung mit 
Kalk⸗ und Natron⸗Salzen kräftigt Knochen und 
Muskeln und wird in dieſer Form von den meiſten 
Kindern mit Freude genommen. 

Leicht verdaulich — ſchmackhaft — gern ge⸗ 
nommen. 

Doch ftets Scotts Emulſion verlangen! 


Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke Fiſcher mit dem 
Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Gehalt ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glygerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Al⸗ 
kohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulſton mit Zimt⸗„Mandel⸗ und Gau · 
tberialdl je zwei Tropfen. 
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Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände 


ſtäd 


Auguſta⸗ Stift 
Mocker ſoll die Lieferung von Wäſche⸗ 
ſtoffen und Kleidungsſtücken nach 
dem ungefähren Bedarf und zwar: 
Für das ſtädt. Krankenhaus 


250 
140 
300 
150 
180 
100 
40 
6 

4 
10 
5 


5 


Für Wilhelm⸗Anguſta⸗Stift 


50 
50 
50 
100 
100 


50 


Für das Siechenhaus Thorn: 


30 
80 
50 
25 
50 
25 


25 
2 
2 


1 
6 


vergeben werden, 
Angebote mit Proben und Preis⸗ 
angabe ſind poſtmäßig verſchloſſen 


mit 


„Angebot auf Wäſchelieferung“ 


bis 
12 


hauſe einzureichen. 2 
Die Lieferungsbedingungen können 


im 
eing 


Thorn den 12. März 1914. 


Bekanntmachung. 


A 


ſtraße 2 (ehemals Heymann) iſt eine 


nebſt Kammer vom 1. April d. Is. 
ab anderweitig zu vermieten. 


D 
Bür 


ſichtigung der Räume kann nach vor⸗ 
heriger Meldung auf unſerer Feuer⸗ 
wache jederzeit erfolgen. 

Thorn den 3. März 1914. 


Herren⸗ und Damen⸗ 


werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich- 


Spezinlanſtalt f. chem. Reinigung, 


4. Preunßiſch-Süddeutſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 14. März 1914 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer anf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


483 681 740 1028 61 172 314 400 47 68 816 991 2050 
154 300 675 711 818 46 72 3029 174 245 818 43 611 704 986 
4083 241 513 5026 37 621 957 6640 929 7137 84 213 658 
615 65 728 44 90 8226 378 460 5387 755 940 

10124 346 410 14 (10 000) 15 41 49 589 813 11078 225 
932 553 67 69 752 616 63 12314 61 843 933 65 13321 34 488 
837 65 14115 288 348 654 761 75 918 15148 79 685 87 816 
33 16037 280 373 622 608 843 17070 95 472 688 808 18080 
258 307 622 801 90 19038 478 95 770 

20557 66 21884 89 996 22030 81 199 467 630 878 
23150 281 483 605 813 23 24264 70 313 77 662 742 874 909 
40 73 25232 93 433 887 26147 318 488 561 77 674 960 
27238 643 998 23040 (800) 230 72 427 654 634 266 93 
29121 83 364 (300) 554 905 (300) 

30148 346 479 697 711 42 957 (800) 31278 92 316 490 
(400) 936 41 65 32095 245 90 675 747 33145 446 808 34025 
46 366 95 846 54 918 35193 (300) 216 370 704 90 983 36100 
276 (300) 352 70 460 65 900 37073 567 (800) 782 36 44 38053 
298 432 580 821 39208 356 691 924 

40007 384 95 474 643 817 23 41016 42233 415 516 52 
94 825 83 983 43163 549 721 34 933 44094 101 408 842 
45260 305 623 905 42 46027 85 807 47153 306 406 545 55 
au 7 48043 45 601 11 29 706 817 978 49148 811 

50043 164 213 601 (300) 42 51259 (500) 70 92 619 52130 
494 664 902 53000 (300) 625 (300) 640 738 41 (800) 54094 
764 891 937 92 55020 148 614 55138 892 928 57010 (800) 
49 76 221 654 918 58282 58 427 39 (800) 644 718 927 


59113 258 411 611 

80180 202 635 887 61100 236 661 940 62019 48 114 
835 488 697 927 63079 393 705 7 16 810 64037 50 89 133 
987 569 828 52 73 65093 270 305 420 841 66102 58 302 59 
643 56 621 718 95 944 74 67018 443 69 (300) 779 812 69 (300) 


= 8 77 407 (300) 67 670 848 68089 109 294 333 647 


7 
270680 818 69 71047 51 66 186 236 64 (400) 653 710 814 
64 972 72010 94 144 49 617 99 846 73177 484 504 74165 
211 777 982 75060 181 458 885 76149 61 345 451 989 71 
77081 134 547 58 800 78501 79002 260 78 374 858 
80094 125 466 645 819 80 902 81579 946 82053 66 418 
83235 881 436 666 835 932 84673 710 888 925 (600) 64 
85000 10 172 253 431 602 77 612 66 78 82 885 948 86202 
549 922 8 7362 429 77 544 88 89 690 757 77 987 88025 45 
138 449 662 851 908 89195 689 78 
90174 208 91306 (300) 49 77 481 690 793 92041 888 
400) 452 683 899 929 93005 39 461 615 40 43 875 (400) 915 
4021 98 298 356 (500) 628 709 9 5286 667 9173661 95017 
5 958 87100 18 283 689 825 93000 217 681 784 
00 


Stä 
„ld 
tiſchen Krankenhaus, Wilhelm⸗ 


und Siechenhaus 


Meter breites Bezugleinen, 

„ ſchmales " 

„ Hemdenleinen, 

„ Unterlagenſtoff, 

„ Lakenleinen, 

„ Barchent für Nachtjacken, 

„ Neſſel für Frauenröcke, 
Dutzd. bunte Taſchentücher, 

„ weiße 5 

„ Handtücher, 

„ Küchenhandtücher, 

„ Männer⸗Anzüge, 
Slück Rolltücher. 


Meter Hemdenleinen, 
„ Hemdenbarchent, 
„ Unterlageleinen, 
„ buntes Leinen zu Nacht⸗ 
jacken und Halstüchern, 


„ breites, buntes Bezug⸗ 
leinen, 

„ ſchmales, buntes Bezug⸗ 
leinen. 


Mocker 
Meter Hemdenleinen, 
„ bunten Bacchent, 
„ breites Bezugleinen, 
„ ſchmales 1 
„ Lakenleinen, 
„ Schürzenleinen, dunkel, 


„ Kleiderneſſel, dunkel, ER 
Dutzd. Handtücher, — 
1 Socher ) 2 

15 aſchentücher (Männer), 3 
„ Unterhoſen 85 Ong-Fhot. 
Stück Männeranzüge, 


der Aufſchrift 


zum 18. d. Mts., mittags 
Uhr, im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


— 
= 


Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
eſehen werden. 


Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


— 
uf unſerem Grundſtück Amts⸗ RD 
= 


= 


= 


— 
= 


MWerkitatt 


ie Bedingungen liegen in unferem 
o 1 zur Einſicht aus, die Be⸗ 


Der Magiſtrat. 


Garderoben 


zeitig repariert, in der 


nur Gerberft. 13115, pt. 


dfifchesm 
Ausſtellung 


Plaſtiken von Georg Wolf-Charlotteuburg und Gemälden von 
Julie Welfthoern- Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach 
Weitbrecht & Plock. 

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 20 P 

Thorn den 9. März 1914. 


N 


Ae eee 
= Pflanzloch- u. Zudeck- S 
Backmaschinen, 

| 


Spitem Dehne u. Exact, 


Hack- u. Häufelpflüge, 
R. Peters Culm 


Niederlagen Schönſee, Bromberg n. Schweh. 


eee 
Trockenſchnitzel, 


waggon⸗ und zentnerweiſe, gibt preiswert ab 


100154 274 808 863 934 101283 357 605 (400) 836 40 78 
102183 89 315 527 632 886 103401 89 683 650 84 810 46946 
104052 207 29 803 465 593 734 60 973 105006 9 277 443 56 
67 640 834 928 106578 699 865 107343 50 (400) 639 98 835 
50.940 103024 302 457 580 608 90 (1000) 361 109868 85 
417 (1000) 662 771 

120029 86 312 13 17 81 462 544 714 63 824 111306 848 
86 939 112020 94 363 482 70 617 42 817 92 113157 344 509 
699 144019 (400) 106 300 24 26 797 800 985 115373 871 916 
116040 193 285 624 117211 622 118062 174 274 438 88 648 
776 804 (200) 149009 128 (390) 215 505 87 690 956 

120175 (300) 93 246 317 457 65 692 124123 396 455 798 
122159 258 581 605 83 (600) 780 915 123149 358 413 914 
(400) 124288 454 792 125013 67 434 683 665 732 895 
126073 73 156 83 458 (300) 964 127001 108 71 867 608 768 
943 128164 (300) 205 310 44 487 89 611 88 719 46 960 
129C06 30 137 (800) 221 474 908 

130060 269 329 658. 131196 393 523 625 42 962 132092 
442 96 504 625 32 98 133141 594 669 808 134148 65 272 
340 599 (300) 850 900 135044 677 802 1365084 123 533 704 
803 137288 393 579 712 60 859 138247 81 358 505 41 694 
701 19 139166 362 459 560 632 87 813 

140133 275 350 438 67 762 98 990 141546 638 142102 
284 499 664 882 143356 463 841 919 66 144629 7565 145226 
67 740 72 805 20 953 146338 424 584 615 702 15 911 147130 
425 82 590 821 72 148040 54 185 386 639 149076 441 61 

150397 616 88 701 3 30 921 25 49 151308 418 56 15 2054 
370 720 152025 32 78 571 154017 20 65 185 878 155022 
(400) 129 57 761 98 972 156023 87 293 574 655 157069 228 
440 618 607 334 158202 722 25 884 109210 79 (300) 94 
621 95 808 88 

160590 867 96 969 161233 316 616 162043 208 37 92 
387 463 601 35 758 966 183008 408 569 605 700 164285 353 
631 165097 (300) 100 56 348 672 969 166160 426 910 36 
167537 916 168221 434 88 614 728 861 92 971 169166 281 
450 607 23 792 817 989 71 

170280 488 853 171128 269 423 600 645 732 872 945 46 
172512 750 927 42 17 3043 412 528 632 174316 6526 604 
743 83 175167 491 (400) 634 176011 442 66 542 830 
95 99 177187 285 315 19 33 675 178102 350 656 98 
644 990 179046 252 91 419 548 

180096 317 629 94 832 941 73 181170 98 284 811 29 83 
438 88 540 978 182668 (300) 861 183131 496 740 154200 
505 19 35 (300) 720 852 (300) 961 84 185051 203 15 48 477 
736 55 997 186032 117 367 82 622 69 893 147027 63 156 
852 405 16 (300) 519 47 782 184126 439 784 189284 870 
484 509 703 847 943 

190190 269 845 969 191067 470 887 910 192008 248 
829 528 75 600 24 727 193109 398 696 973 184042 50 271 
91 858 887 195097 69 147 75 252 811 410 779 924 186099 
408 522 604 816 915 194976 188258 93 476 652 724 79 
199050 517 32 999 

200011 150 261 308 464 72 97 674 775 201072 81 390 
691 728 907 262374 486 797 2.2.10 418 58 677 966 
204088 151 79 316 68 526 (1000) 99 701 888 205024 329 
473 646 76 91 983 206129 51 272 207023 153 261 524 28 
(600) 733 805 86 956 208156 664 9365 209240 447 529 650 

210166 488 913 97 211007 212272 363 453 58 721 998 
213186 (300) 208 617 72 817 64 900 214088 48 49 291 484 
92 823 215129 242 (800) 409 93 549 701 210023 192 672 84 


613 834 81 217159 88 89 284 416 510 213114 401 20 (200) , 


632 61 864 219050 137 349 592 780 989 
220022 (800) 130 83 241 294 534 221227 604 54 725 41 
222141 318 402 658 223093 178 664 78 622 45 847 


bon: 


Der Magiſtrat. 


Wohesder 
Nafer, 


bester, weißer Hafet 
N tür leichten Boden. 
NS Seit vielen Jahren 
in rauher Lage aut 
leichtem Boden 
systematisch gezüch- 


tet. Ergab bei den 
Versuchen in den 
verschiedensten Gegenden 


deutschlands mit die höch- 
sten Ertiäge. Widerstands- 
tähig gegen Dürre, bei guter 
Lagertestigkeit, 

Preis pro 1000 kg 220 Mk. 
in neuen plombierten Säcken, die 
zum Selbstkostenpreis berechnet 
werden, frei Bahnhof Wobesde. 
Bei grösseren Posten entsprechender 
Rabait. Besondere Frachtermässigung 
tür Saatgut bei der Abfertigung. 


E. Teßler. Wohesde, Kr. Stoln. 


N 


2 
* 


Maschinen, 


beſter Konſtruktion, 
ſtets vorrätig. 


ujeum 


S 


92¹ 2 
20198 278 416 81 96 (300) 827 64 984 21023 84 237 795 


4. Preußiſch-Züddentſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 14. März 1914 Nachmittag 


Auf jede len Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Nachdruck verboten) 


103 227 580 99 827 81 1024 249 (400) 89 478 590 838 48 
924 (300) 2038 186 450 69 95 634 (300) 722 3639 756 803 
829 4088 111 308 444 63 688 779 818 5260 362 581 635 68 
6275 (300) 98 637 976 7018 77 105 (800) 29 61 90 249 882 
8523 (300) 87 685 98 990 9212 86 449 99 659 705 861 

10116 42 47 (800 310 943 11072 103 78 380 497 707 858 12037 
185 518 651 904 13094 123 376 357 401 33 (400) 635 83 862 
947 83 14019 716 15350 563 737 (400) 49 966 68 16379 
578 a 914 84 (800) 17378 18298 356 19028 178 438 61 


76 846 (400) 939 


552 775 872 


22257 413 680 (300) 743 858 23261 (300) 554 88 24073 
179 308 785 (300) 25038 117 356 616 760 57 78 851 87 90 98 
940 78 26080 442 879 27137 208 319 485 623 683 700 14 
a x Balz 99 346 430 559 665 882 906 41 292387 447 645 
230744 883 31627 635 7F8 32306 98 674 788 869 33288 
873 874 918 29 97 (300) 34286 (300) 511 983 35023 84 173 
268 405 (400) 67 83 822 49 (300) 5004 395 604 68 77 913 37320 
20 44 401 581 633 3 .167 414 887 914 39092 192 643 64 882 942 
40452 69 5089 747 815 9:9 410 2 204 303 48 84 88 412 
509 (400) 42194 223 45 877 83 43092 274 531 66 717 954 
44013 395 652 91 45110 88 270 892 (800) 663 8 2 911 46191 
203 361 564 7:8 803 47461 602 820 54 901 
92 673 610 14 21 37 809 986 


530 75 747 64 
4210 334 406 
49053 373 410 513 730 866.98 

51227 87 493 52156 668 611 62 77 907 69 88 53302 
444 77 689 783 938 40 54074 (3001 127 291 97 913 68 55013 
257 574 790 56117 (400) 42 71 280 416 694 886 5 7086 350 
er W 62 256 698 907 59169 209 81 456 70 

5 1 

0018 408 942 61789 89 618 904 62218 880 61 494 971 
63363 65 425 695 858 964 64000 1 11.276 880 ël 88688 
844 954 65583 897 67045 804 444 61 804 942 800) 63030 
100 337 79 496 551 618 98 702 33 954 69004 234 61 302 85 

70179 406 71252 314 67 685 94 644 (300) 72 810 66 
72023 118 292 673 73064 518 50 68 671 889 74079 164 73 
724 881 75082 93 (1000) 602 728 89 99 849 81 984 76318 
88 626 33 36 777 77185 899 489 74192 407 74 663 703 
79116 279 584 88 684 
80610 53 81811 77 914 82093 280 811 21 434 735 (300) 
883 83268 81 373 503 795 84201 47 88 604 71 845 983 
85469 570 679 88015 636 700 56 94 946 
300) 18 881971 8118 468 508 682 720 
10 670 881 


10 936 177237 
80 85 


87475 547 701 
89090 154 73 200 


5 20028 4% 91084 884 (500) 728 934 92086 337 60 (00) 
781 953 88 83125 (3000) 887 808 98 9182 98 394 617 37 
799 862 85037 183 730 853 86019 118 26 266 70 363 593 
689 749 (50 000) 900 82 7060 77 114 480 49 65 816 75 
| 88147 211 330 629 741 80 ©9387 419 65 972 


ey 


D 
S 


Knüppel 
Milchbrötchen 
GButterbrötchen 
Mohnhörnchen 


empfiehlt 


Shorner Prolfabll. 


G. m. b. H. 


2 ai 
äglich 2 w 
j iii 


D 


S 
S S 
SS SSO 
Domäne Zaskotſch, Hohenkirch Gyr., 


gibt ab: 


SSS SS SS SS 


„[Spalöfs Spanhals⸗Gerſte, 1. Abſaat, 


100 kg 24 Mk., 1000 kg 230 Mk., 


Sbalöfs Spanhals⸗Gerſte, 2. Abſaat, 
100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 Mk., 
vom weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen Säcken 
a 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatguttarif, 
per Nachnahme. 


N FR r R ! 
10 . 5 1 1 78 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine auflehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deuiſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſender 
gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Ffo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate. Pillen. 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) 1 an- 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung fteht. 


tzlich geſchützt. 
beider Geſchlecht 
(Ausfluß in friſch. 
( 6 u. älteſten Fällen) 
GE € Hof. Anwendung überall di ect aufg 155 
no ub alſo nwendung übera Sfret ausführbar, 

da abſolut geruchlos. Keine Anderung der Lebensweiſe nötig. Garantien An⸗ 
zandslos erfolgt ſofort Rückzahlung des Kaufpreiſes von 9 MR., ſelbſt in 
älteſten Fällen. geg ärztl. Atkeſt, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeſchloſſen. Verlangen Sie koſtenlos gegen 20 10 für Porto 
ausführl. Broſchüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Proſeſſoren, Arzten, ſowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsſchreiben in kürzeſter Zeit Geheilter (auch 
ſolcher. die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verſchloſſenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. Prompter diskreter Verſand urch meine Berſand⸗ 
Apotheke. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermägigung. 


Getreide 


aller Art trocknet zu mäßigen Preiſen 


Zuckerfabrik Nen-Schönfee.| Zuckerfabrin Neu⸗Schönſee. 


40 
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